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en u T e
Das Befinden des Kaiſers.

Berlin, d. 7. Juli. Bulletin. Vormit-
tags 10 Uhr. Bei gutem Allgemeinbefinden
Sr. Maj. des Kaiſers und x iſt heuteauch am rechten Arm der Verband fortge-
laſſen worden.

Dr. v. Lauer. Dr. v. Langenbeck.
Dr. Wilms.

Telegraphiſche Depeſchen.
München, d. 6. Juli. Jn der heutigen Sitzung

der Abgeordnetenkammer legte die Regierung einen Geſetz
entwurf vor über die Verwendung der an Bayern aus
den Erſparniſſen in Frankreich überwieſenen Summe,
ferner einen Geſetzentwurf, die Niederſetzung eines ſtän
digen Ausſchuſſes betreffend, zur Vorberathung der Ein-
führungsgeſetze zu den Reichsjuſtizgeſetzen.

Marſeille, d. 5. Juli. Der Munizipalrath hat
mit 16 gegen 3 Stimmen beſchloſſen, dem Maire von Mar
ſeille wegen ſeiner Abweſenheit während der letzten Ruhe-
ſtörungen ein Tadelsvotum zu ertheilen.

ien, d. 7. Juli.
veröffentlicht ein kaiſerliches Handſchreiben an den Miniſter
Präſidenten Fürſten Auersperg, in welchem der Kaiſer ſich
die Entſcheidung über das Entlaſſungsgeſuch des Miniſteriums
vorbehält. Der Miniſter des Jnnern, Geheimer Rath
Laſſer, wird von ſeinem Poſten enthoben und Fürſt Auers-
perg mit der Leitung des Miniſteriums des Jnnern bis
zur definitiven Entſcheidung des Kaiſers über das Ent-
laſſungsgeſuch des Kabinets beauftragt. Ein weiteres
kaiſerliches Handſchreiben an Laſſer enthebt denſelben unter
dem Ausdruck des Bedauerns auf ſein Anſuchen von
ſeinem Amte als Miniſter des Jnnern und genehmigt die
Verſetzung deſſelben in den Ruheſtand unter Vorbehalt
ſeiner Wiederverwendung. Gleichzeitig wird dem Miniſter
das Großkreuz des St. Stefansordens verliehen und
Laſſer als lebenslängliches Mitglied in das Herrenhaus
berufen.

Wien, d. 5. Juli. Der Schah von Perſien iſt heute
Nachmittag hier eingetroffen und wurde am Bahnhof vom
Kaiſer begrüßt. Der Schah iſt in der Hofburg abgeſtiegen.

Wien, d. 6. Juli Die „Polit. Korreſp.“ meldet
aus Bukareſt: Der unter Vorſitz des Fürſten ſtattgehabte
Miniſterrath hat beſchloſſen, die Rückkehr des Miniſterprä-
ſidenten Bratiano abzuwarten und erſt auf Grund des
von demſelben zu erſtattenden Berichts definitive Entſchei
dungen zu treffen. Die Gerüchte von einer bevorſtehenden
Abdikation des Fürſten ſind vorläufig grundlos.

London, d. 7. Juli. Wie der „Obſerver“ meldet,
hat der Schatzkanzler Northcote eine Anzahl hervorragender

r e e

Die amtliche Wiener Zeitung

a e eMitglieder der konſervativen Partei zu einer Verſammlung
eingeladen, welche morgen Nachmittag im Auswärtigen
Amte ſtattfinden ſoll. Die konſervativen Vereine Londons
haben beſchloſſen, dem Grafen Beaconsſield bei ſeiner Rück
kehr von Berlin einen feſtlichen Empfang zu bereiten und
demſelben eine Adreſſe zu überreichen.

London, d. 7. Juli. Dem Reuter'ſchen Bureau“
wird aus Konſtantinopel vom geſtrigen Tage gemeldet:
Ruſſiſche und türkiſche Kommiſſare, unter welchen letzteren
ſich Kamil Paſcha und Reſchid Paſcha befinden, werden
die unverzügliche Räumung von Varna und Schumla be-
werkſtelligen. Die türkiſchen Kongreßdeputirten in Ber-
lin haben Weiſung erhalten, mit den öſterreichiſchen Dele-
girten die Modalitäten der Okkupation Bosniens feſt
zuſtellen. Jn den Gewäſſern von Cypern kreuzen die
engliſchen Panzerſchiffe „Jnvincible“ und „Raleigh“ das
Geſchwader des Admirals Hay befindet ſich bei Larnaka.

Petersburg, d. 6. Juli. Die „Agence ruſſe“
ſchreibt: „Eine der „Times“ aus Berlin zugegangene
Korreſpondenz behauptet, daß Rußland einer Annexion
Kretas an Griechenland ſich durchaus widerſetze. Wir
nehmen keinen Anſtand zu erklären, daß die Protokolle
über die Kongreßſitzungen dieſe Behauptung als voll-
kommen unbegründet erweiſen werden. Die Protokolle
werden allerdings die Erklärung des Fürſten Gortſchakoff
enthalten, welche er in der betreffenden Sitzung abgab und
die dahin lautete, daß Rußland, durch den Vertrag von
San Stefano gebunden, im Schooße des Kongreſſes nicht
die Jnitiative betreffs Griechenlands ergreifen könnte, daß
aber alle Vorſchläge zu Gunſten Griechenlands ſeine volle
Unterſtützung ſicher finden würden. Rußland habe ſtets
nicht nur dieſen oder jenen Theil der Chriſten im DOriente
vertheidigt, ſondern alle. Die Protokolle und die Geſchichte
des Kongreſſes werden ohne Zweifel klar darlegen, welche
Macht es geweſen, die ſich jenen Vorſchlägen widerſetzte.“

Petersburg, d. 7. Juli. Die Agence ruſſe ver-
öffentlicht ein Telegramm aus Berlin vom geſtrigen Tage
Abends 7 Uhr, nach welchem die Batum- Angelegenheit in
der Sonnabend Sitzung des Kongreſſes um einen Schritt
weiter gebracht iſt, und daß hiernach zu hoffen ſei die
nächſte Sitzung am Montag werde eine befriedigende Lö-
ſung der Frage herbeiführen. Der von der ruſſiſchen Re
gierung verfolgte Zweck ſei, aus Batum einen im Weſent-
lichen für den Handel beſtimmten Hafen zu machen. Die
Agence ruſſe glaubt noch verſichern zu können, daß in
der Sonnabeneſitzung von einer Schleifung der Feſtungs-
werke nicht die Rede geweſen ſei.

Konſtantinopel, den 6. Juli. Zwei engliſche
Panzerſchiffe ſind in den Gewäſſern von Cypern ein-
getroffen. Die Abreiſe des engliſchen Botſchaftsſekretärs
Baring nach Kreta iſt verſchoben worden.

4] Das Teſtament der Hutsherrin.
Novelle von M. Dobſon.

(Fortſetzung.)

„Und dieſe Nacht
„Sie wollte nicht, daß ich bei ihr wachen ſollte, und

hat, wie ich fürchte, ſchlecht geſchlafen. Als nach dem Früh-
ſtück ſie wie gewöhnlich ſich in ihr Arbeitszimmer begeben,
hörte ich ſie laut ächzen und ſtöhnen und ging voll Angſt
und Schrecken zu ihr. Sie lag im Sopha, konnte aber nicht
ſprechen und hatte einen neuen Krampfanfall bekommen, den
es uns endlich mit Hülfe der Medizin zu ſtillen gelang. Sie
ſchien dann auch hergeſtellt, und hat ſich den ganzen Tag
mit den Büchern beſchäftigt!“

„Das ſind ja ſchlimme Nachrichten, Daniela, und Deine
Mama ſollte ſich ſchonen und mehr Ruhe gönnen,“ erwiderte
der Kaufmann, welcher unterdeß überlegt, ob es auch wohl
gethan ſein würde, ſeiner Couſine das ihm ſo beſonders
wichtige Anliegen vorzutragen. Da aber dies keinen Aufſchub
De ſo beſchwichtigte er ſein Gewiſſen ſchnell und fügte

inzu:
„Der Anfall wird hoffentlich keine ſchlimmen Folgen

haben doch möchte ich ihr rathen, noch einen Schreiber oder
Unterinſpektor anzunehmen dem der Verwalter eine Menge
ſeiner Arbeiten übertragen könnte, wodurch ihm die Zeit
würde, alle Bücher zu führen!“

„Das wird Mama nie thun,“ entgegnete lebhaft Daniela,
„ſie hat im Gegentheil ſchon davon geſprochen mich in der
Buchführung unterweiſen zu wollen!“

„Wirklich? Nun, ich will doch einmal ſehen, was ich
über ſie vermag!“ antwortete ſich erhebend Herr Weißbach.
„Jedenfalls aber will ich ſie zu überreden ſuchen, baldmög-
lichſt die Reiſe zu unternehmen, die der Arzt ihr ſo dringend
angerathen und deren Endziel wie ich höre St. Remo oder

Mit Beilagen.

Zum Kongreß.

Berlin, d. 7. Juli. Jn der geſtrigen Sitzung des
Kongreſſes wurde die Batum- Frage verhandelt, ohne
zu Ende geführt zu werden. Doch iſt die Zuweiſung
Batums an Rußland im Prinzip anerkannt worden, wo
für die Ruſſen eingewilligt haben ſollen, aus Batum einen
ruſſiſchen Freihafen zu machen und denſelben nie zu be
feſtigen. Ganz erledigt iſt dieſe Angelegenheit noch nicht,
da nach Garantien geſucht wird, welche die Freiheit des
Hafens ſichern. Ein von anderer Seite gemachter Vor-
ſchlag, Rußland möge auf Batum verzichten, wofür es
durch weitere Gebietsabtretung in Armenien entſchädigt
werden ſoll, wurde von Rußland, wie verlautet, abgelehnt.
Für morgen wird die friedliche Löſung dieſer Angelegenheit
erwartet, da auch über ſämmtliche andere Fragen Einver-
nehmen beſteht. Jn der griechiſchen Frage ſind wie
man hört keine definitiven Beſchlüſſe über Gebietserwei-
terung gefaßt worden. Alle Mächte erkannten die Aus-
dehnung der griechiſchen Grenze nach Norden hin als
wünſchenswerth an überließen es aber Griechenland,
darüber in directe Verhandlungen mit der Türkei zu treten.
Für Kreta ſoll nur die Autonomie beſchloſſen worden ſein.

Jm Allgemeinen herrſcht wohl auf keiner Seite volle
Zufriedenheit mit ſämmtlichen Kongreß-Beſchlüſſen viel
leicht iſt dies aber gerade ein Beweis dafür daß keine
Seite übervortheilt iſt.

Das „D. M. Bl.“ erfährt über die geſtrige Sitzung,
daß Fürſt Gortſchakoff bei der Berathung über die
Batum- Angelegenheit erklärte, der Czar habe, um das
Friedenswerk zu krönen, wenn auch nach ſchwerer Ent-
ſchließung, darein gewilligt, daß in Batum keine Be
feſtigungen angebracht werden. Lord Beaconsfield
nahm von dieſer Erklärung dankbar Akt. Man hört, daß
von dem engliſchen Bevollmächtigten noch der Antrag ge-
ſtellt wurde, daß Rußland in Batum keine eigentliche
Militärgarniſon, ſondern nur eine Gensdarmerie und Po-
lizei für die Aufrechterhaltung der Sicherheit c. zu halten
berechtigt ſei. Ueber die Batum-Frage iſt materiell nahezu

Einigung erzielt, der formelle Beſchluß wird in der
morgenden Sitzung des Kongreſſes erfolgen, nachdem die
Spezialkommiſſion ihren Bericht darüber feſtgeſtellt haben
wird. Mit der Entſcheidung über Batum hat der Kon-
greß ſeine Hauptarbeiten vollendet. Am Montag und
Dienſtag wird die Redaktions- Kommiſſion ihre Berichte
erſtatten und werden die Protokolle verleſen werden, gegen
welche man verſchiedene Einwendungen, namentlich ſeitens
der türkiſchen Bevollmächtigten, erwartet. Wie die Sachen
heute ſtehen, wird es ſeitens der Kongreßdelegirten für
möglich erachtet, daß die Unterzeichnung des Friedens-
inſtrumentes vielleicht ſchon am Mittwoch erfolgen kann.

Salerno iſt. Eine ſchöne Ausſicht für Dich, mein Kind da
Du ſie doch begleiten wirſt!“

Mit einem freundlichen Lächeln verließ er das junge
Mädchen, um ſeine Couſine aufzuſuchen, während Daniela
den Gedanken an die ſchöne und erſte große Reiſe welche
ſie unternehmen ſollte, verfolgte.

Er fand ſie in ihrem Arbeitszimmer, vor ihr eins der
großen Hauptbücher aufgeſchlagen, in das ſie Einträge gemacht.

Sie war in der That ungewöhnlich bleich, ihre dunklen
Augen hatten einen fieberhaften Glanz, und das ſichtbare
Wogen ihrer Bruſt verrieth das noch immer krampfhafte
Klopfen ihres Herzens.

„Wie geht es Dir, Couſine?“ fragte er, als er nach
gegenſeitiger, etwas ſteifer Begrüßung neben ihr Platz ge-
nommen. IJch höre von Daniela, daß ſeit geſtern Du Dich
nicht wohl befunden

„Du kennſt mein altes Uebel, Vetter,“ erwiderte ſie
ohne eine direkte Antwort. „Ein unerwarteter Schaden, den
wir geſtern hatten, hat mich ungewöhnlich aufgeregt ich
habe die Nacht nicht beſonders geſchlafen, doch denke ich,
werden die Nerven ſich nach und nach beruhigen. Wie ſteht
es um Euch? Es iſt lange her, ſeit wir nicht von einander
gehört!“

Der Kaufmann wußte aus Erfahrung, daß die Guts-
herrin nur ungern über ihr Befinden redete, er kam daher
auch nicht wieder darauf zurück, ſondern entgegnete:

„Da haſt Du in der That Recht, Couſine! Jhr
waret hier mit der Erndte beſchäftigt, während wir den Be-
ſuch meiner Schwiegereltern hatten. Dieſe ſind ſchließlich
Beide erkrankt, ſo daß meine Frau ſie, da ſie nicht bei uns
bleiben wollten, nach L. bringen mußte, woher ſie erſt in
dieſen Tagen zurückgekehrt iſt!“

„Das bedaure ich zu hören,“ entgegnete mit merklich
gepreßter Stimme Fräulein Weißbach, „und Deine Kinder?“

„Louiſe und ihre Familie wie auch die Uebrigen befin-
den ſich wohl, doch macht augenblicklich Adolf eine große

Sorge,“ und in der That hatte das Geſicht des Kaufmannes
jetzt einen ſehr bekümmerten Ausdruck.

„Adolf? Was iſt ihm zugeſtoßen
nicht hier.“

„Er iſt gottlob geſund und munter, doch iſt ihm zu
Michaelis ſeine Stelle gekündigt, weil Herr Thurnau ſeinen
Neffen als erſten, und ſeinen Sohn als zweiten Jnſpektor
nehmen wird. Es thut Adolf ſehr leid, dieſen Platz räumen
zu müſſen, der ihm in mancher Beziehung ſehr zuſagt,“ und
mit einem tiefen Seufzer blickte traurig der Kaufmann ins
Weite.

„Dieſe Nachricht hätte ich in der That nicht erwartet,“
verſetzte die Gutsherrin, „doch iſt das ſo ſchlimm für ihn
nicht. Er iſt auf dem Wege, ein tüchtiger Landwirth zu
werden, hat Luſt und Eifer zur Sache und wird daher auch
leicht einen andern Platz finden

„Dennoch iſt er noch nicht ſo glücklich geweſen obgleich
wir uns die größte Mühe gegeben antwortete niederge-
ſchlagen Herr Weißbach, und wie plötzlich Muth faſſend, fügte
er lebhafter hinzu „Wie wäre es, Couſine, wenn Du Dich
ſeiner annähmſt und ihn einſtweilen unter Herrn Vollrath
arbeiten ließeſt?“ und mit einem raſchen Seitenblick beobachtete
er die Wirkung ſeiner Worte.

Dieſe aber war nicht ſeinen Wünſchen gemäß, denn die
bleiche Stirn der Gutsherrin zog ſich in düſtre Falten, um
ihren Mund trat ein ſtrenger Zug hervor, und mit merklich
betonter Stimme antwortete ſie

„Nein, Vetter, das kann und werde ich nicht, und Du
kennſt auch meine desfallſigen Gründe ſonſt wäre Adolf ſchon
früher hierher gekommen!“

„Ja, Deine Gründe ſind mir allerdings bekannt,“ er-
widerte mit aufſteigendem Zorn der Kaufmann. „Du hältſt

Er war auch lange

es nicht für gut, wenn Verwandte ſich, ſo zu ſagen, in gebietender
und dienender Stellung gegenüber ſtehen!“

„Und habe ich nicht Recht, Georg? Iſt nicht dadurch



Jn ruſſiſchen diplomatiſchen Kreiſen wird die Re
trozeſſion Batums, wenn auch mit der Klauſel, das daſ
ſelbe in keine Feſtung verwandelt werden darf, als ein
großer Erfolg für die ruſſiſche Politik betrachtet, um ſo
mehr, da, nach dem Beſitzergreifen von Kars, an eine Be
feſtigung Batums ruſſiſcherſeits nie auch nur gedacht
worden ſei. Eine Stadt Batum ſei für Rußland viel
wichtiger und vortheilhafter, als eine Feſtung Batum, und
zwar nicht nur in handelspolitiſcher, ſondern auch in mili
täriſcher Beziehung. Hingegen iſt die ruſſiſche Politik bis
zu dieſem Augenblick noch entſchloſſen, der Forderung,
Batum zum Freihafen zu machen, in welchen die Schiffe
ſämmtlicher Nationen frei einlaufen könnten, ſich mit
allen Kräften zu widerſetzen, da in ſolchem Falle der
Beſitz Batums für Rußland doch ziemlich illuſoriſch werden
müßte. Man hofft, daß es mit Hilfe des Fürſten Bis
marck, der in dieſer ganzen Angelegenheit dem ruſſiſchen
Reiche größere Dienſte denn je erwieſen hat, gelingen
wird, dieſe Forderung ganz zu ſtreichen, oder ſie jedenfalls
zu mildern.

Die bosniſche Beſetzungsfrage ſcheint nun-
mehr ebenfalls für den Congreß erledigt zu ſein denn
glaubwürdigen Berichten zufolge hat der Congreßpräſident,
nachdem die türkiſchen Bevollmächtigten ſich im Prin
zip mit der Okkupation Bosniens einverſtanden erklärt,
die formelle Erklärung abgegeben, daß Europa durch
den Congreß Oeſterreich das Mandat ertheile, die Ordnung
in Bosnien herzuſtellen. Somit hätte Oeſterreich ſich mit
der Pforte auseinanderzuſetzen, welcher Art die einmal be
ſchloſſene Okkupation der in Rede ſtehenden Provinzen
ſein ſoll. Graf Andraſſy ſoll allerdings nicht ſehr geneigt
ſein, weitläufige Verhandlungen darüber mit der Türkei
anzuknüpfen Oeſterreich als Mandatar Europas kann
nicht lange auf die Zuſtimmung der Pforte warten, ſon
dern werde, nach den neueſten Nachrichten, ſpäteſtens bis
zum 15. d. ſeine Truppen in Bosnien einrücken laſſen.

Der Erfolg des Berliner Kongreſſes ſcheint jetzt
wohl geſichert und der Weltfriede aufs Neue, wenn auch
auf Koſten der Türkei, beſiegelt zu ſein. Dem Namen
nach iſt das Reich der Osmanen in Europa noch auf-
recht geblieben. Noch ladet von der Sophienkirche Ju-
ſtinian's herab der Muezzin die Gläubigen zum Gebete.
Noch ſtehen an den ſüßen Waſſern die Marmorpaläſte
des Sultans, die Landhäuſer türkiſcher Würdenträger. Aber
das Ganze iſt doch nur eine Art Schattenſpiel. Trotz der Bal
kangrenze, trotz des Beſitzes der Meeresküſten iſt die hohe Pforte
nur ein Scheinweſen, Blut und Seele ſind Englands. Auch
ohne einen geſchriebenen Pakt über Kleinaſien wird Eng
land ſeine Rechte ſchirmend und drückend zugleich darüber
halten. Der Sultan wird nicht ganz in die Rolle eines in
diſchen Vaſallenfürſten hinabſinken, aber er wird auch ſchwer
lich wieder ein unabhängiger Monarch werden. Die Türkei
iſt wie Polen nach der erſten Theilung in die Reihe der
Staaten dritter Ordnung getreten. Die vollſtändige Auf-
löſung iſt nur eine Frage der Zeit. Ein Blatt nach dem
andern fällt vom Baum. Wie heute die Slaven, werden
dereinſt die Griechen ihre Befreiung fordern und erlangen.
Ueber die einzelnen Punkte des Friedenswerkes, wenn es
urkundlich vorliegt, wird ſich ſtreiten laſſen, ſowohl über
ihre Berechtigung wie über ihre Weisheit im Allgemeinen
aber iſt ganz Europa dem Kongreſſe aufrichtigen Dank
ſchuldig, da er es nicht allein vor einem verheerenden
Kriege bewahrt, ſondern auch das richtige Mittel getroffen
hat, die orientaliſche Frage allmälig ohne Erdbeben aus
der Welt zu ſchaffen. Wenn der kranke Mann den Rath-
ſchlüſſen des Kongreſſes folgt, wenn er ihnen folgen kann,
wird er vielleicht noch bis zum Ende des Jahrhunderts
in königlichen Ehren leben und dann langſam und hoffent-
lich ſchmerzlos an Entkräftung ſterben.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 7. Juli. Se. Majeſtät der König haben

geruht: Den ſeitherigen KreisPhyſikus und Medicinal-
Rath Dr. Guſtav Wilhelm Ferdinand Voigt zu Magde-
burg zum Regierungs und Medicinal-Rath, und den Ober-
lehrer am Gymnaſium zu Treptow a. d. Rega, Erich

aupt, zum ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen
Fakultät der Univerſität zu Kiel zu ernennen.

Dein Oberſten Freiherrn von Wangenheim, Com-
mandeur des 5. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiments No. 94
(Großherzog von Sachſen) iſt von Sr. Maj. dem König

die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Komthur-
kreuzes des großherzoglich ſächſiſchen Hausordens der Wach-
ſamkeit oder vom weißen Falken ertheilt worden.

Der „Reichs- und Staats-Anz.“ enthält eine Bekannt-
machung, betreffend die Bahnord nung für deutſche
Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung.

Die neueſte Nummer (21) des „Reichs-Geſetzblattes“
enthält das Geſetz vom 3. d., betreffend den Spielkar-
tenſtempel.

Eine hohe Freude wurde Sonnabend Vormittag um
11 Uhr den auf der Nordſeite des Opernplatzes an dem
Palais des Kaiſers Vorübergehenden zu Theil. Der
Kaiſer zeigte ſich zum erſten Male ſeit dem 2. Juni
an dem berühmten Eckfenſter und zwar in Uniform.
Er ſchien in dem Zimmer ſpaziren zu gehen, trat zuerſt
an das zweite Fenſter vom Opernplatz aus, dann an das
Eckfenſter und begab ſich dann nach der Veranda hin.
Die Nachricht von dem Erſcheinen des Kaiſers am Fenſter
hat ſich ſchnell in der Stadt verbreitet. Seit geſtern
bleiben wieder Gruppen von Vorübergehenden ſtehen, in
der Hoffnung, ſich auch durch den Augenſchein von der
fortſchreitenden Geneſung des Kaiſers überzeugen zu können.
Bis geſtern Mittag 1 Uhr hatte ſich der Kaiſer aber nicht
wieder ans Fenſter begeben.

Für heute haben die kronprinzlichen Herrſchaften die
Kongreßmitglieder zu einer Fahrt durch die könig-
lichen Gärten bei Potsdam und zu einem Diner in
Schloß Sansſouci eingeladen, doch hängt die Umfahrt
ſelbſtverſtändlich von der Witterung ab. Jntereſſant iſt
jedenfalls die Veranſtaltung des Diners in Sansſouci,
in deſſen Feſtſälen ſeit circa 20 Jahren, d. h. ſeit der
letzten Regierungszeit Friedrichs Wilhelm IV. jede Feſtes-
freude geruht hat. Das letzte Hoffeſt dürfte dort aus
Anlaß eines Beſuches des Schwagers Friedrichs Wilhelm IV.,
des verſtorbenen Königs Johann von Sachſen, ſtattge-
funden haben.

Prinz Friedrich Carl iſt mit ſeiner jüngſten Tochter
Prinzeſſin Luiſe Margarethe vorgeſtern aus England
hier zurückgekommen.

Prinzeſſin Victoria von Baden hat im Schloſſe
zu Karlsruhe ihre eigene kleine Küche mit der reizend-
ſten Einrichtung. Häufig ſchon hat ſie darin einen eng-
liſchen Plumpudding für den kaiſerlichen Großvater herge-
richtet und ihm denſelben überſandt, ſo wie auch andere
Backwerke. Jetzt genießt der hohe Patient mit beſonderem
Behagen die Omelette, welche ſein liebenswürdiges Enkel-
kind ihm hier mit eigener Hand zubereitet, wie ſie, mit
gerechtfertigtem Stolze, ihren jungen Schulfreundinnen
meldet. Sie iſt viel um den Großpapa, wie ſie ſagt, und
erheitert ihn mit ihrem munteren Geplauder.

Der ſeitherige außerordentliche Polizei-Wacht-
Dienſt Unter den Linden ſoll mit dem Ende der
heute beginnenden Woche ſeine Endſchaft erlangen. Es
wurde derſelbe von nicht weniger als 8 Lieutenants, 12
Wachtmeiſtern und 175 Schutzmännern ausgeübt und
ſtand unter dem ſpeciellen Commando des älteſten der 8
Lieutenants, des Polizei-Lieutenants Höhn. So ehrenvoll
gewiß die Aufgabe dieſer Truppe geweſen iſt, die beſondere
Hüterin des Schmerzenslagers unſeres allverehrten Kaiſer
lichen Herrn zu ſein, ſo anſtrengend iſt ſie auch für die
Betheiligten geweſen, denn dieſelben hatten keinen geringeren
als einen 24ſtündigen Poſten Dienſt, d. h. ſie waren ein
mal um's andere je einen Tag frei und den nächſten (das
will ſagen: volle 24 Stunden) in Dienſt, und zwar der-
geſtalt, daß ſie immer je 3 Stunden auf Poſten und die
nächſten 3 Stunden auf Wache waren.

Der kaiſerlich ruſſiſche Kongreßbevollmächtigte, Graf
Schuwaloff, beabſichtigt, in den erſten Tagen dieſer Woche
im „Hotel Royal“ eine größere Feſtlichkeit zu geben. Aus
dieſer Veranlaſſung iſt bereits am Freitag Abend ſeine Ge-
mahlin aus Teplitz hier eingetroffen und im „Hotel Royal“
abgeſtiegen.

Die rumäniſchen Abgeſandten Bratianu, Cogalni-
ceanu, Beldimanu, Pherekyeles und Fürſt und Prinz Ghika
haben am Freitag Berlin wieder verlaſſen und ſich über
Wien nach Bukareſt zurückbegeben.

Wie verlautet, hat Fürſt Bismarck die Abſicht ge-

Der Bundesrath hielt geſtern noch eine Plenar-
ſitzung unter dem Vorſitz des Staatsminiſters Hofmann.
Nach der Feſtſtellung des Protokolls der letzten Sitzung

wurde der Ausſchußantrag betr. die Erhebung über die
Steuerfreiheit von Spiritus zu gewerblichen Zwecken,
ferner die Ausſchußanträge betr. die ſteuerliche Behand
lung der Abraumſalze angenommen und endlich münd-
licher Ausſchußbericht über die Ausprägung von Kronen
auf Rechnung der Reichsbank erſtattet.

Officiös wird geſchrieben Gegenüber den verſchiedenen
in der Preſſe immer wieder auftauchenden Lesarten über
den Stand der Dinge in Bezug auf die künftige Haltung
und Stellung des Herzogs von Cumberland kann
verſichert werden, daß bisher von keiner Seite ein amt
licher Schritt in dieſer Angelegenheit unternommen worden
iſt. Alle darüber umlaufenden Mittheilungen beruhen
lediglich auf Muthmaßungen und Erfindungen.
Der Ober-Reg.-Rath Dr. v. Schlickmann aus Gum-

binnen ſoll als Nachfolger des Herrn v. Hertzberg in das
hieſige Polizei- Präſidium berufen ſein. v. Schlickmann iſt
verheirathet, während v. Hertzberg unverheirathet iſt.
Deſſen bisher innegehabte Dienſtwohnung iſt daher für
jenen zu klein und befindet ſich Herr Dr. v. Schlickmann-
bereits auf der Wohnungsſuche in Berlin.
Gegen die „Damen“ Canzius und Staegemann,
jene „deutſchen Frauen“, welche zur Verherrlichung ſozial
demokratiſcher Ziele in einer von ihnen einberufenen
Frauenverſammlung ſich in aufreizenden Läſterungen der
Gottesfurcht, der Religion und der Kirchen und Schul
Einrichtungen ergingen, iſt, wie man hört, jetzt wegen
dieſes ihres Auftretens die Unterſuchung eröffnet werden.

Herr v. Dieſt-Daber hat im Zellengefängniſſe zu
Stargard eine dreimonatliche Gefängnißſtrafe angetreten.
Es iſt dies wohl die Strafe, die derſelbe wegen Beleidigung
des Herrn v. Kardorff zu verbüßen hat.

Wie jetzt verlautet, hat der vor Kurzem von dem
hieſigen Stadtgerichte wegen Beſtechung zu zwei Jahren
und ſechs Monaten Gefängniß verurtheilte James Wed-
derburn Biſhop von dem Kundſchafterbureau einer frem
den Regierung in den Jahren 1876 und 1877 bedeutende
Summen bezogen, die Bekanntſchaften mit hieſigen Mili
tärs daher ſchwerlich blos im literariſchen Jntereſſe an
geknüpft.

Das aufgelöſte Kommando der Panzerfregatte „Großer
Kurfürſt“ zu Kiel verſendet gegenwärtig die von demſelben
ausgeſtellten Todtenſcheine der mit dem genannten
Schiff gebliebenen Mannſchaften. Den Angehörigen wird
hierbei eröffnet, daß ein etwaiger Antrag um Unterſtützung
aus Staatsmitteln durch die Civilbehörde des Aufenthalts-
orts zu ſtellen und an die kaiſerliche Admiralität in Ber-
lin, Leipzigerplatz 13, zu richten iſt, welche das Weitere
verfügen wird.

M. gedeckte Korvette „Hertha“, 19 Geſchütze,
Kommandant Kapitän z. S. Pirner, iſt am 5. Juli c. in
Kiel eingetroffen. S. M. gedeckte Korvette „Leipzig“, 12
Geſchütze, Kommandant Korvetten Kapitän Paſchen, iſt
oh Juli c. in Yokohama eingetroffen. An Bord Alles
wohl.

Halle, den 7. Juli.
Ein abſcheuliches Verbrechen iſt geſtern Abend hier

verübt worden. Der Hallore Andreas Ehricht, welcher
mit ſeiner Ehefrau, geb. Glöckner, in Unfrieden und ge
trennt von ihr lebte, hat dieſelbe in die Wohnung ſeiner
Mutter, Kellnergaſſe Nr. 8 auf dem Strohhofe, gelockt
und ſie dort in entſetzlicher Weiſe tödtlich am Halſe ver
wundet, worauf er ſich ſelbſt einen Revolverſchuß in die
Bruſt beibrachte. Die Schwerverletzten ſtarben auf dem
Transport nach der Univerſitätsklinik.

Vermiſchtes.
[Lord Beaconsfield] ſcheint auch im Privat

leben der Mann der Ueberraſchungen zu ſein. Seit er
einem Zigaxrenſtummel-Sammler vor dem Einfahrtsthore
des Hotels „Kaiſerhof“ in Berlin ein Goldſtück gegeben,
mit der wohlmeinenden Weiſung, derſelbe möge doch lieber
eine gute Zigarre rauchen, treiben ſich Tag für Tag in
der Nähe der Arkaden zur Zeit, wenn der Lord ſich in
den Kongreß begiebt, Jndividuen umher, die ſorgſam nach

Zigarrenſtummeln ausſpähen und ſolche auch wohl, da
äußert, am Sonnabend ſich nach Kiſſingen zu begeben. dieſelben in Folge der großen Nachfrage ſelten zu werden

anfangen, ſelbſt mitbringen, auf den Boden fallen laſſen
und dann wieder demonſtrativ aufheben. Allein der edle
Lord reagirt nicht mehr auf dieſen Appell an ſeine Groß-

ſchon in vielen Familien die größte Zwietracht und Feind-
ſchaft entſtanden

„Du haſt deshalb unſererſeits nichts zu befürchten,
Wilhelmine,“ fuhr gelaſſen der Kaufmann fort, „und Adolf
hat bisher eine ſtrenge Schule durchgemacht. Auch würde er
bereitwillig und gewiſſenhaft einen noch ſchwererern Dienſt,
als den unter Deiner und Herrn Vollrath's Botmäßigkeit auf
Stromberg verrichten, wo ihn freilich, ich bin nicht
befugt, ſeine Geheimniſſe zu verrathen

„Was meinſt Du?“ fragte ſtreng die Gutsherrin.
„Nun, einmal würdeſt Du es doch und vielleicht von

anderer Seite erfahren und deshalb iſt's eben ſo gut, ich
ſelbſt theile es Dir mit. Adolf liebt Deine Daniela

„Liebt Daniela?“ fragte ſichtlich unangenehm überraſcht
Fräulein Weißbach. „Und ſie?“ und ihre dunklen Augen
ſchienen ihren Vetter durchbohren zu wollen.

„Sie ahnt natürlich dieſe Liebe nicht, die Adolf wie ſein
theuerſtes Geheimniß hütet, meinem Scharfblick aber nicht
hat verbergen können!“

„Biſt Du deſſen gewiß?“
„Verlaß Dich auf mein Wort! Auch würde er es

ohne Zweifel nicht billigen, daß ich jetzt zu ſeinen Gunſten
hier bin, da der angedeutete Plan nur von mir ausgeht!“

„Das iſt mir eine große Beruhigung!“
„Hat ſie etwa ſchon gewählt, oder Du für ſie?“ fragte

Herr Weißbach mit mehr als gewöhnlichem Jntereſſe.
„Das würde ich nie thun, denn heirathet ſie einmal ſo

ſoll ſie ihrem Herzen gemäß ſelbſt wählen; daß dies ſchon
geſchehen, glaube ich kaum, am allerwenigſten hat ſie ihre
Neigung Deinem Sohne zugewandt, von dem ſie immer mit
der größten Unbefangenheit ſpricht

„So laß ihn hier ſein Glück verſuchen!“
„Mit meiner Bewilligung nicht, Georg!“ erwiderte mit

großer Entſchiedenheit Fräulein Weißbach. „Auch möchte ich
nicht, daß Daniela einen meiner Verwandten heirathet!“

„Weshalb aber nicht?“

„Dieſe Frage laſſe ich unbeantwortet, weil nach meiner
Anſicht ſie Dir nicht zuſteht!“ rief ſich höher aufrichtend die
Gutsherrin. „Meine Gründe habe ich Niemandem zu er-
klären und meine Handlungsweiſe nicht zu verantworten!“

„Du verfolgſt wahrſcheinlich höhere Pläne mit Deiner
Pflegetochter“ Fräulein Weißbach meinte dies Wort be
ſonders betont zu hören „allein mir deucht, das Kind
armer Schweizereltern

„Du gehſt zu weit, Georg!“ unterbrach ſie ihn jetzt
heftig, zugleich ihre krankhaft weiße Hand aufs Herz preſſend.

Er ſah oder beachtete dies nicht, ſondern fuhr fort:
„Jch kann ſie nicht anders bezeichnen, Du ſelbſt haſt

ihre Herkunft uns als ſolche genannt. Da Du aber für ein
fremdes Kind ſo viel gethan, ſo glaubte ich, würdeſt Du auch
dem Sohn Deines nächſten Verwandten

Die Gutsherrin hatte ſich erhoben und gewaltſam ihre
zunehmende Aufregung bekämpfend, ſagte ſie nach kurzer
Pauſe:

„Laß uns dies Geſpräch abbrechen, Georg, und komme
nie wieder darauf zurück, wenn wir nicht auf immer geſchieden
ſein ſollen. Jetzt aber möchte ich allein ſein und bitte mir
für ein anderes Mal Deinen längeren Beſuch aus. Ent-
ſchuldige daher, wenn ich mich entferne.“

Sie trat in das anſtoßende Gemach und verſchloß mit
zitternder Hand die Thür.

Durch dies gelangte ſie in ihr Schlafzimmer, wo ſie fich
auf ihr Bett warf, das Angeſicht in die Kiſſen barg und ſo
den Aufſſchrei erſtickte, der ihrer gepreßten Bruſt entquoll.

Herr Weißbach hatte unterdeß das Zimmer verlaſſen,
zögerte jedoch noch eine Minute im Vorgemach, da die Bläſſe
ſeiner Couſine und ihre ſichtliche Aufregung ihm einige Be
ſorgniß einflößte.

Da er aber keinen beunruhigenden Laut vernahm, ent-
fernte er ſich und ging wieder auf den Balkon hinaus wo
er Daniela noch bei der Näharbeit traf.

„Wie haben Sie Mama gefunden, lieber Onkel?“ fragte

ſie und zu ihm aufblickend gewahrte ſie ſeine erregten Züge
und merklich gerötheten Wangen.

„Sie iſt allerdings leider nicht ſo wohl wie ich ſie zu
finden gehofft,“ antwortete er ausweichend „und daher auch
will ich meinen Beſuch abkürzen und den Kutſcher ſogleich an
ſpannen laſſen

„Und ſchon wieder fortfahren rief arglos Daniela.
„Sie haben vielleicht gar noch nichts genoſſen, lieber Onkel-“

„Das habe ich allerdings nicht, und würde Dir für
einen kleinen Jmbiß dankbar ſein und ſchnell die Treppe
hinabgehend, ertheilte er ſeinem ſich angelegentlich mit den
Gutsleuten unterhaltenden Kutſcher ſeine Befehle, indeß auch
Daniela ſich entfernte, um das Gewünſchte herbei zu holen.

Als ſie zurückkam, ſtand er offenbar ungeduldig wartend
am Geländer, berührte kaum das ſonſt nie von ihm ver
ſchmähte Butterbrod, ſtürzte dagegen einige Gläſer des ſtarken
Weins hinunter, verabſchiedete ſich nur flüchtig von dem
jungen Mädchen, ging, da eben ſein Wagen bereit war,
dieſem entgegen und hatte bald den Gutshof verlaſſen und
die Landſtraße erreicht.

Jhm verwundert
Daniela:

„So habe ich den Onkel noch nie geſehen! ſollte
wohl und hier bemächtigte ſich ihrer eine unerklär
liche Angſt, „ſollte wohl zwiſchen ihm und Mama etwas vor
gefallen ſein? Jch will zu ihr gehen

Sie eilte davon und durch verſchiedene Gemächer ohne
ihre Pflegemutter zu finden, und ſtand, als ſie deren Schlaf
zimmer erreicht, an der Thür deſſelben ſtill.

Dieſe hatte unterdeß die augenblickliche Aufregung ſchon
überwunden und ruhete, über die gehabte Unterredung nach
denkend, in einem Seſſel am weitgeöffneten Fenſter.

(Fortſetzung folgt.)
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ſondern blickt nur hie und da mit einem gewiſſen
ſardoniſchen Behagen auf dieſe Zigarrenſtummel-Samm-
lungs-Epidemie, die er entfeſſelt hat. Dagegen hat ſich
jüngſt ſein Wohlthätigkeitsſinn plötzlich unvermuthet nach
einer andern Seite hin manifeſtirt. Er erblickte ein ſcheu
in der Ferne ſtehendes Blumenmädchen von etwa zehn
Jahren, das ſo recht kränklich, übernächtig und ausge
hungert ausſah, dabei aber ein feines und hübſches Ge
ſichtchen beſaß. Der edle Lord ſchüttelte verwundert den
Kopf und ging direkt auf das arme Kind zu, das in
große Angſt gerieth und nicht übel Luſt zeigte, davon zu
laufen. Er beugte ſich freundlich nieder, nahm ein Ver
gißmeinnichtſträußchen aus dem Körbchen und legte ein
Zehnmarkſtück hinein. Dabei ſprach er zu ſeinem Begleiter
die Worte: The poor girl is ill should go home
and take some Madeira“ (Das arme Kind iſt krank, es
ſollte nach Hauſe gehen und ſich mit Madeira ſtärken).
Der Begleiter überſetzte der Kleinen, die vor Ueberraſchung
wie vom Blitz getroffen daſtand, den wohlwollenden Rath
Beaconsfield's.

[Unglücksfall.] Die 4. Kompagnie des 5. Fuß-
Artillerieregiments in Gloggu wurde am Sonnabend, dem
Schlußtage der diesjährigen Schießübung von einem ſchweren
Unglück betroffen. Eine 15-ZentimeterGranate krepirte
vor dem Einſetzen in das Rohr. 2 Kanoniere wurden auf
der Stelle getödtet, 1 Unteroffizier und 2 Mann ſchwer,
Hauptmann Brennecke, 1 Unteroffizier und 2 Mann leicht
verwundet.
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Nachdruck verboten.

Patent-Liſte,
aufgeſtellt durch das Internationale Patent und Maſchinen-Ex

und Jmportgeſchäft von Richard Lüders in Görlitz.
England.

Publikation vom 25. u. 28. Juni 1878.
Nr. 4924. Verbeſſerte Conſtruction von Pianofortes. George

Oliver, Liverpool. 29./12. 77. Nr. 4934. Verbeſſerung in der
Electrotelephonie und in telephoniſchen Apparaten. Ch. W. Harriſon,
London. 29./12. 77. Nr. 4945. Verbeſſerter Speiſeapparat für
Dampfkeſſel. F. A. Pratt, Hartford, Connecticut. 31.12. 77.
Nr. 4946. Verbeſſerter Eiſenbahnfignalapparat. John Cariß, Dork.
31./12. 77. Nr. 9. Verbeſſerte mechaniſche Malzdarre. Engelbert
Hahn, Mühlheim a./Rh. 1. I. 78. Nr. 36. Eine Zuſammen
ſetzung genannt „Kerite“ beſonders geeignet um als Beimiſchung zu
und Erſatz für Kautſchuk verwendet zu werden. Auſtin GodyearDay,
NewYork. 2./1. 78. Nr. 96. Verbeſſertes Sonnenſchirmgeſtell.
George Butwell, Birmingham. 8./ I. 78. Nr. 103. Leuchtgas-
reinigungsapparat. W. Th. Lugg, Weſtminſter-City. 8. I. 78.
Nr. 150. Verbeſſerte Hebungeweiſe für Schiffe. Ed. Chiſm,
Sligo Jreland. 12.1. 78. Nr. 1526. Verbeſſerte Metall-Compoſition
und Prozeß des Ueberziehens von Metallen zur Verhütung der Oxy
dation. P. G. Daumesnil, Paris. 16./4. 78. Nr. 24. Ver-
beſſerter Schiffslogg. David Caroll, Spring Creek. I. I. 78.
Nr. 213. Verbeſſerkter Muttern- SchmiedeApparat. Kettler u. Vogel
in Hagen. 17./1. 78. Nr. 225. Verbeſſerter Regulator für
hydrauliſche Motoren. Henry F. Famsworth, Bellefonte, P. 17. I. 78.

Nr. 1623. Verbeſſerungen an den Apparaten zum Anzünden,
Auslöſchen und Reduziren des Lichtes durch Electricität für Signal-
und andere Zwecke. Julius Pinſch u. Julius Schülke, Berlin.
23./4. 78. Nr. 1624. Verbeſſerte Apparate zur Fabrikation des
Lompenzuckers. Eugen Langen, Cöln. 23./4. 78.

Deutſchland.
Publicirt am 27. Juni 1878.

Nr. 1762. Eiſernes Straßenpflaſter. R. M. Daelen, Heerdt b.
Neuß. 28./8. 77. Nr. 1763. Fahrbare Ausziehleiter für Rettungs
zwecke. F. König, Cöln. 3./7. 77. Nr. 1764. Neuerungen in
dem Verfahren der Schwefel Natrium, Soda und Schwefelkalium-
fabrikation. W. Weldom, London. 2./8. 77. Nr. 1765. Ver
fahren zur Darſtellung von Kohlenſäure beliebiger Spannung.
Hr. H. Reins, Groningen. 14.8. 77. Nr. 1774. Knochenkohlen-

„Cſany, Ungarn.

Glühofen für continuirlichen Betrieb mit gewellten oder geraden
Retorten, die mit Mantel aus feuerfeſtem Material umgeben ſind.
F. Schreiber, Paris. 6./11. 77. Nr. 1780. Klingendes Klavier
pedal. Dr. M. Reiter, Berlin. 27.11. 77. Nr. 1785. Verfahren
zur Darſtellung von Soda und Puten aus den betreffenden
Chloriden unter Anwendung von Alkohol. H. de Groußilliers,

Berlin. 12./12. 77.
Fettſtoffen jeglicher Art. J. Pintſch, Berlin. 3.7. 78. Nr.
1801. Vibrirende Garnbaumbremſe ohne Gewicht und Hebel. Hahlo
u. Liebreich, Bradford. 18.11. 77. Nr. 1809. Sicherheitsverſchluß
für Thüren. H. Strerath, Berlin. 20./1. 785. Nr. 1816.
Neuerungen in der Herſtellung von emaillirten Eiſenwaaren. E. C.
Quinby u. Fl. Whiting, St. Louis. 28./9. 77. Nr. 1826.
Gasfang für Hochöfen. Sattler, Hüttenmeiſter auf Königshütte.
2./2. 78. Nr. 1834. Biegevorrichtung für Dachrinnenträger. Fr.
Hoppe, Stuttgart. 18./11. 77. Nr. 1837. Verfahren, Stärkemehl
durch Einwirkung von Kohlenſäure in Dextrin oder Traubenzucker
überzuführen, Bächet u. Savalle, Paris. 9./12. 77. Nr. 1842.
Verfahren, um dem kryſtallifirten Natriumſulfat das Kryſtallwaſſer
zu entziehen. A. R. Pechiney u. Cie., Paris. 12./1. 78.

Oeſterreich-Ungarn.
Publicirt bis incl. 19. Juni 1878.

Eigenthümliche Einrichtung der Bruchbänder. Heinrich Löwy,
Berlin. 6./6. 78. Electriſche Bremſe zum augenblicklichen An
halten und Bewältigen der Pferde. Adele Engſtröm, Paris. 6./6. 78.

Electromotor zur Vermittelung einer ſelbſtthätigen Ventilation.
Adolf Rigler, Währing. 6./6. 78. Eigenthümlicher Feuerungs-
apparat mit teraſſenförmigen Divergenzroſt. Adolf Rigler, Währing.
6./6. 78. Rotirender Malzkeimapparat. Hühnerkopf u. Sohn,
Nürnberg. 16 /6. 78. Centralzündungsapparat für Hinterladungs-
geſchütze mit Rundkeilverſchluß. Wilhelm Siedersleben, Bernburg.
16./6. 78. Berger Wärmeleitungsapparat. Victor Zſadanyi,

19./6. 78.
Nähere Auskünfte werden auf Wunſch von der Ein-

gangs genannten Firma ertheilt.

Nr. 1797. Deſtillirofen zum Vergaſen von

Börſennachrichten.
Berlin, d. 6. Juli. Die heutige Börſe eröffnete in recht feſter

Haltung die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich
höher ein und im Weſentlichen blieb ſteigende Tendenz bis zum
Börſenſchluß vorherrſchend. Als Motive für dieſe günſtige Wandlung
der Stimmung der Spekulation ſind zunächſt die höheren Notirungen
aller auswärtigen Börſenplätze anzuführen; gleichzeitig machte ſich
aber auf Grund anderweitiger günſtiger Meldungen eine wachſende
Nachfrage geltend, die die Courſe um ſo energiſcher ſteigerte, als das
Angebot ſehr reſervirt auftrat. Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine
ſeitherige gute Feſtigkeit, während die fremden feſten Zins tragenden
Werthe in der Mehrzahl den Bewegungen des Spekulationsmarktes
folgten und höher ſchließen. Die Caſſawerthe der übrigen Geſchäfts-
zweige wieſen im allgemeinen feſte Haltung bei geringem Geſchäft
auf. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im Privat-
wechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 3 —38 diskontirt. Von
den Oeſterreichiſchen Spekulationspapieren ſetzten Kreditaktien ca. 5
höher ein und konnten im Verlauf des lebhaften Geſchäfts noch
mehrere Mark gewinnen; auch Franzoſen und Lombarden gingen zu
höherer Notiz ziemlich lebhaft um. Von fremden Fonds ſind Oeſter
reichiſche Renten und Ungariſche Goldrente als ſteigend und belebt
zu nennen; auch Ruſſiſche Anleihen und Italiener verkehrten zu
höheren Courſen lebhaft. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſo-
wie landſchaftliche Pfand uud Rentenbriefe hatten zu unveränderten
Courſen mäßige Umſätze für ſich Reichsanleihe etwas anziehend.
Prioritäten waren feſt und ruhig. Jn Eiſenbahnaktien entwickelte
ſich ziemlich reger Verkehr zu meiſt etwas beſſeren Courſen; es gilt
dies namentlich von Berliner und Schleſiſchen Deviſen von in-

leichten und Oeſterreichiſchen Nebenbahnen CölnMinden
und Rheiniſche, Berlin Dresden Oſtpreußiſche Südbaähn c. wurden
matter notirt. Bankaktien und Jnduſtriepapiere wieſen bei ruhigem
Geſchäft gut behauptete Courſe auf DiscontoKommandit Antheile,
Laurahütte und andere Montanwerthe ſteigend und lebhafter.
Courſe um 2 Uhr: Lombarden 137,00, Franzoſen 469,50, Kredit
aktien 462,50 Laurahütte 79,75 G., Disconto-Kommandit 138,50, G.,
Bergiſche 76,75, Cöln-Mindener 104,75, Rheiniſche 110,25, GalizierRumänier 34,25, Papierrente 56,40, Jtaltener 77,00, Kuſſen

alte, 85,50, G., do. neue 85,50 B., Oeſterr. Goldrente 65,60, Ungar.
Goldrente 81,10, Ruſſ. Noten 216,25.

Deutſche Reichs Anleihe 4 96,20 bz. Conſ. Anleihe 4
105,10 bz. Conſol. Anleihe de 1876 4 95,90 bz. Staats
Anleihe 4 95,10 bz. Staats- Anleihe 1850 4 96,00 Gd. Staats
Anleihe 1852 4 95,40 bz. Staats-Schuldſcheine 3/2 92,40 bz.

Magdeburger Börſe, d. 6. Juli. Amſterdam kurze
Sicht do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage
20,37 Bf. do. 3 Monat Conſ. Preußiſche Anleihe 4
105,20 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 96,00 Bf. Reichs Anleihe
4 96,10 Bf. Dampfſchifff.“Stamm-Actien 4 102,50 Gd. do. Prio-
ritäts-Actien 5 101,50 Gd. Magdeburg -Halberſtädter Eiſenbahn
Actien 4 122,00 Bf. Magdeb.-Halberſt. Stamm-PrioritätsActien
Lit. B. 3 76,50 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 103,00 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851
4 93,00 Gd. Magdeburg Halberſt. 4/ Oblig. 1. Emiſſion
41 Magdeburg-Halberſt. 4/2 Oblig. 2. Emiſſ. 42

„;„;Z G
wo

99,75 Gd. Magdeburg-Halberftädter 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4
98,80 Gd. Magdeb.Leipziger neue Oblig. 42 101,50 Gd. Mag-
deburg Leipziger neue Oblig. 4 89,70 Bf. Magdeb.Wittenb. Stamm
Actien 3 76,25 Gd. Magdeburg-Wittenb. Prioritäts-Actien 41
100,25 bz. Hannov.-Altenb. Prioritäts-Oblig. 3. Emiſſ. 42
97,00 bz. u. Gd. Magdeb. Stadt-Oblig. 4 101,75 Bf. Magdeb.
Allg. Verſ.-Actien 285,00 Bf. Magdeb. Feuerverſ.-Actien 1870,00 Bf.
Magdeburger Hagelverſ.-Actien 240,00 Gd. Magdeburger Lebensverſ.Actien 240,00 Gd. Magdeb. Rückverſ.-Actien 421,00 G Magdeb.

MaſſerAſſecur.-Actien Magdeburger Allgem. Gas Actien 4
110,50 Gd. e Bankverein-Actien 4 83,25 Bf. Mag-
deburger Privatbank-Actien 4 Magdeburger Baubank-Actien 4 65,00 bz. Magdeburger Bergwerks-Actien 4
Magdeburger BergwerksStammPrioritäts-Actien 49 Magde-
burger Sprit-Actien 4 Magdeburger Theater Actien 3
70,50 Bf. Magdeb. Bade u. W.-A.-Actien 4 68,00 Gd. Neuſt.
A.BrauereiActien 4 138,00 Bf. Beuchel Co. -Actien 4
Carol. conſ. BergwerksActien 4 Chem. Fabrik BuckauActien
4 161,50 Gd. Deſſauer Gas Actien alte Actien 49
do. junge Actien 4 iſengießerei Nienburg-Actien 4 47,00 Gd.
Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 Sudenburger Maſchi
nenfabrik-Actien 4 104,50 Gd. Sped.-Comt. FritſcheActien
4 Magdeburger StraßenbauActien 104,50 Bf.

Leipziger Wörſe vom 6. Juli. Deutſche Reichs-Anleide von
1877 v. 5000--2000 4 96,10 bz., do. v. 1000 4 96,10 bz.
do. v. 500 200 4*. 96,10 bz. Königl. ſächſ. Renten Anleihe
von 1876 von 5000 3000 72,90 G. do. von 5000
3000 3 72,90 bz., do. von 1000 39 72,95 b3., do. v.
1000 3 72,90 bz. do. von 500 3 73 bz. do. von
500 3 73 bz. do. v. 3090 .4 3 77,10 bz. do. ſächſ. Staats
Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96 G., do. von 200-—25
3 95,75 G. do. v. 1855 v. 100 4 3 82,25 B. do. v. 1847
von 500 4 4 do. v. 1852-— i868 v. 500 4 98,10 bz.
do. von 1869 von 500 4 98,10 bz., do. von 1852 1868 von
100 44 9950 bz., do. v. 1869 v. 160 49 99,50 bz., do. v.
1869 v. 50 u. 25 .4 99,20 B., do. v. 1870 von 160 u. 50
4 99,50 B., do. von 500 5 104,50 bz., do. v. 100 5
104,50 bz., do. LöbauZittauer Lit. A. à 100 3 88,70 bz
do. LöbauZittauer Lit. B. à 25 4 9725 bz. e

Marktberichte.
Magdeburg, d. 6. Juli. Weizen 190-- 215 .4

135--150 .4. Gerſte 160-—-190 .4. Hafer 135— 155 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Vörſe, d. 6. Juli. Kartoffelſpiritus pr.
o Jerye pen ohne Faß 53,50-—53

Nordhauſen, d. 6. Juli. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 2059 A bis 19 41 X. Roggen 14 .4 88 h 13 e X
Gerſte 18 X bis 16 67 X. Hafer 15 vis14

Leipziger Productenbörſe vom 6. Juli. Weizen per 1Ko. netto loco 200--216 bz. geringer 185--197 bz. Wveringene
Roggen per 1000 Ko. netto loco 147—-150 bz., fremder 130 138

bz. u. Bf.; ſtill Gerſte per 1009 Ko. netto loco nach Qualität
130--185 nominell. Hafer per 1009 Ko. netto loco 136 154 .4 b
Mais per 1000 Ko. netto loco 130 134 bz. Raps per 1006
Ko. netto loco trockene Waare 270 bz. Rapskuchen per 100 Ko.
netto loco Rüböl per 100 Ko. netto loco 67 bz., per Juli-
Aug. 66 Bf., pr. Sept. Oct. 64 Bf.; höher. Spiritus per
t an o 54 Gd. höher.erpool, d. 6. Juli. aumwolle (Schlußbericht). Umſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Sept 1000 Bann

Steth z n feſt.
etroleum. (Berlin, d. 6. Juli): Loco 24 .4 b JJuli 23,5 .4 bz., pr. Sept. Oct. 28,9 bz. pr. Set Rov.

bz. Hamburg: Ruhig, Standard white loco 10,60 Bf., 10,50
Gd. pr. Juli 10,50 Gd. pr. Aug. Dec. 11,10 Gd. Bremen.
Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 10,60, pr. Aug. 10,60
pr. Sept. 10,75, pr. Octbr. 10,85, pr. Novbr 11,00. Antwer:
pen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 25 bz. u Bf.,
pr. Aug. 26 Bf. pr. Septbr. 27 Bf., pr. Septbr Decbr. 2717.
Bf. Behauptet. NewHork (d. 6. Juli): Petroleum in New
2 s S e 10 Wenn Petroleum 8 do.e cats D. Wechſel ah Gr bagif i chſel auf London in Gold

Roggen

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Sthiffſchleuſe bei Trotha) am 7. Juli Abends am neuen ſinterhengt

am o 27 Unterhaupt 1,78 Meter.
aſſerſtand der Saale bei Pernbur Jmittags eectanvk g am E. Jult Sor
aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Snur nan be r 7. Juli 0,93 Meter über grang
aſſerſtand der Elbe bei Magdeb am 6. JPegel 0,76 über 0. gennrg am 6. Hit. Am

JWaßerſtand der Elbe bei Dresden am 6. Juli 135 Centi
meter unter 0.

en 3 7 u v uk. Vereinigte Sächsisch-Thäüringische Paraffin- und Solaröl- Fabriken
ckanntmachung. zu Halle a/SagleAm t Leh d. J. 4 die hie

ſige zehnte Lehrerſtelle zu be- Sſetzen. Jahreseinkommen incluſ. Bilanz am 31. März 1878.
Miethsentſchädigung 900 Mk. Be

werber wollen ſich bis zum 1. Au- Acfävar. P sstguſt e 4, Juli 1878 An Gruben- Conto 2661029 62 Per Actien-Capital-Conto.Zörbig, Der Mat Krat Abſchreibung auf geförd. Kohlen 19185 452641841 17 StammactienCapital 1950000100
8 e 36179 97 u 0 n r t rlenGapits! 1950000 00 3900000 00reibungen 14425 501 21754 „Conto-Corrent-Conto.Kitterguts-VPerpachtung! „Gebäude-Conto T57357 71 Ereditores für noch nicht fällige

Eine fürſtliche Domäne im Ba- Abſchreibungen 39401 601 381936 11 Monatsrechnungen 46364 14
diſchen Unterland von 900 Morg. Mnsennen- u. Vtensiülſen- Conto r MDividenden-Conto.
gutem Areal, ſehr guten Gebäuden 2940 Unerhobene Dividendu. Brennerei, ſoll wegen Kränklich Abſchreibungen 94665 55 524958 10 teſea

217keit des Beſitzers vom 1. Februar Mobilien-Conto 2667 95nächſten Ines ab auf 6 Je ce Abſchreibungen 533 55 2134 40
dirt werden, auf Wunſch wird die Sesehirr- Conto 10032 00Pachtzeit auf 18 Jahr verlängert. Abſchreibungen 2006 40 8025 60
r 7 Pacht ſehr billig (eirca n General-Conto Rossbach 37630 02
3000 .77.). Jnventar ſehr komplet Abſchreibung 25630 o21 12000 00
So e S „Manrenlager-Conto-Nindvieh, aaſe, Wagrenbe ſtande 202100 758 Schweine c. Zur Uebernahme Conto-Corrent-Conto.
gehören incl. Caution 20,000 Debitores in laufender Rechnung 35965 85
n v Wechsel-Conto.orzug. Offerten unter Z. A. H. ortefeuille abz. 49 Zinſen 65206 24Nr. 90 beförd. Ed. Stückrath c

in d. S r v 518 09elle e u ecten-Wonto.Wegen Ceſſion einer Domäne Staatspapiere im Portefeuille 14016 00
ſucht ein Hofverwalter in geſetztenn Cautionseffecten-Conto-
Jahren und im Beſitz guter Zeug- Beſtellte Caution 597 00
niſſe ſofort oder ſpäter Stellung. Sewinn- u. Verlust-Conto.e Auskunft ertheilt Ed. Verluſt-Vortrag auf neue Rechnung 35319 36

tückrath in d. Exp. d. 3tg. 7 946376 14Jn der Zuckerfabrik Schwoitſch, 32463 14 22Stat. Gröbers, wird ein tüchtiger 4 hMaſchinenmeiſter zum möglichſt ſo
fortigen Antritt geſucht.

Billard- Verkauf.
Ein Billard mit ſämmtlichem

Zubehör ſteht zu verkaufen große
Schloßgaſſe Nr. 7 im Laden.

c

h e

Der Anfſichtsrath.
gez. G. Roer, Vorſitzender.

Der Vorſtand.
gez. Osc. Krug.

Vorſtehende Bilanz, ſowie Gewinn und Verluſt-Conto ſtimmt mit den ordnungsmäßig geführten Büchern der Geſellſchaft überein.

Halle a/S., den 22. Juni 1878. gez. Th. Walter.



Bekanntmachung.
Der zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung des Leichenfuhr-

weſens in hieſiger Stadt auf die 12 Jahre vom 1. Januar 1879 bis
Ende December 1890 auf den 8. Juli er. Vorm. in unſerm Sitzungs
zimmer anberaumte Termin wird hiermit wieder aufgehoben und zu
dem gedachten Zwecke ein anderweiter Termin auf

Donnerstag den 11. Juli c. Vorm. 11 Uhr
angeſetzt. Die im Termine bekannt zu machenden Bedingungen liegen
im Stadtſecretariate aus und können daſelbſt ſchon vorher eingeſehen
werden.

Halle, den 1. Juli 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jrn unſerm Collegium iſt die Stelle eines Stadtſchulraths

zu beſetzen. Das jährliche Gehalt beträgt 4200 Mark.
Erfahrene Schulmänner, welche entweder einem größeren Organis-

mus von Elementarſchulen vorgeſtanden haben, oder auf andere Weiſe
ihre genaue Kenntniß des Elementarſchul-Weſens und ihre Befähigung
zur Leitung eines größerens Schulſyſtems nachweiſen können, wollen
ſich innerhalb 4 Wochen unter Einreichung eines Lebenslaufes und ihrer
Zeugniſſe bei dem Herrn Stadtverordneten- Vorſteher Som-
mer hierſelbſt melden.

Halberſtadt, den 28. Juni 1878.
Der Magiſtrat.

Riätterguts- Verlauf
Das Rittergut JöSssnitz bei Plauen, in reizen

der Lage, mit einem Areal von 355 ſächſiſchen Ackern,
worunter 210 Acker Felder, drainirt, 110 Acker
Wieſen, gebaut, 35 Acker gutbeſtandener Wald, mit
Ziegelei und aushaltendem Lehmlager, Alles in be-
ſtem Stande, habe ich in Auftrag des Beſitzers unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Anzablung 30 Mille Rink. Hypotheken feſt,
Sparkaſſengelder.

Kaufliebhaber werden erſucht, ſich
am fünfzehnten Juli dieſes Jahres

Vormittags 11 Uhr
auf meiner Expedition in Plauen u einfinden
und nach Entgegennahme der Verkaufs- Bedingungen
ihre Gebote eröffnen zu wollen.

Plauen V., am 29. Juni 1878.
Finanzprocurator Stemmel.

d a 4 dZuckerfabrik Körbisdlorf.
Ordentliche Generalverſammlung

Dienstag den 16. Juli d. J. Nachmittags 1 Uhr
im Gaſthofe „zum goldenen Arm“ in Merseburg.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht und Decharge.
2. Wahl von drei Aufſichtsrathsmitgliedern.

Diejenigen Actionäre, welche ſich an der Generalverſammlung be-
theiligen wollen, haben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe
derſelben ſpäteſtens drei Tage vor dem Verſammlungstage bei der Ge-
ſellſchaft, oder bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank von Sörgel,
Parriſius Co. zu Berlin, oder bei dem Halleſchen Bankver-
ein von Kuliſch, Kämpf S Co. zu Halle a/S. zu deponiren.

Vollmachten und andere Legitimationsurkunden der Vertreter von
Actionären können bis zur Eröffnung der Generalverſammlung einge
reicht werden.

Merſeburg, den 6. Juli 1878.
Der Aufsichtsrath.

Wölfel. Kulisch.
e S 0 rFreiwillige Gutsverſteigerung in Gräſendorf

bei Herzberg Kreis Schweidnitz, Königr. Preußen).
Das dem Herrn Hermann Reiche gehörige, Stunde vom

Bahnhof Herzberg gelegene Freigut Fol. 91 des Grund und Hypothe-
kenbuches für Gräfendorf, mit dem dazu gehörigen Areal von 155
Morgen, wovon 134 Morg. in einem Plan am Gute liegen, ſoll

Donnerstag d. 18. Juli a. c. Vormitt. 11 Uhr
mit ſehr anſtehender Ernte, allem vorhandenen lebenden und todten
Jnventar und neuen Gebäuden, welche mit 18,000 Mark Brandkaſſe
eingeſchätzt ſind, im Gaſthofe zu Gräfendorf auszugs und herbergs-
frei verſteigert werden und ſind beim Zuſchlage 3000 Mark Anzahlung
erforderlich. Die näheren Verkaufsbedingungen ſind bei Unterzeichne-
tem einzuſehen und ladet Käufer hierzu freundlichſt ein der Bevollmächtigte

Ernſt Schumann,
verpfl. Auctionator u. Taxator in Lommatzſch, Königr. Sachſen.

unſere Getreidemähemaſchine, er ſoude, für das
ſtärkſte Getreide berechnet, dabei ſehr leichtzügig, größtes Fahrrad,
Facçonfingerſchiene, Triebwellen von Stahl, einzig vollſtändig durch-
geführte Selbſtſchmiervorrichtung für einen Tag ausreichend, in vielen
Exemplaren verbreitet, empfehlen wir beſtens. Abſendung ſofort nach
Auftrag. Sachverſtändige Monteure ſtehen zu Dienſten. Gras-
mähemaſchinen für Wieſen und Klee, Heuwendemaſchinen,
Schleppharken, Göpeldreſchmaſchinen, Handdreſchma-
ſchinen, Dampfdreſchmaſchinen und Locomobilen halten
wir ebenfalls beſtens empfohlen.

V. Seeben o.Fabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg, Anbalt. [H. 52755.
Wir verweiſen noch auf unſer Jnſerat in dieſem Blatte

über das uns patentirte elaſtiſche Gelenk für Mähemaſchinenmeſſer.

Jnventar- Auction.
Mittwoch den 10. d. Mts. früh von 9 Uhr

ab ſollen auf dem

neben dem Bahnhofe, gegenüber der Poſt- und Telegraphen-Station,

vom Marktplatze aus nach dem geſchmückten Feſtplatze.

Jm- Verkehr zwiſchen Halle B. A. E. einerſeits und
S Magdeburg B. P. M. E. Centralbahnhof, Magdeburg-
t S Friedrichſtadt, Neuſtadt- Magdeburg B. P. M. E.

und Sudenburg andererſeits, wird fortan für friſches Obſt bei
Beförderung in Perſonenzügen der Frachtſatz der Stückgutklaſſe berechnet.

Berlin, den 5. Juli 1878.
Die Directifon,

M. Bauchwitz,
96 Leipzigerstrasse Nr. 96.,

AE Iim Hauſe der Herren Wagenfabrikanten I. Kathe u, Sohn,

empfiehlt Regen und Staubmäntel

Derlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.

ſowie Damenwmäntel zu ſoliden Preiſen.

20000000000000000000007
Oberhemden,

Damenhemden ausgebogt, mit Spitzen garnirt u. ſ. w.,
Herren-Nachthemden aus dauerhafteſter Leinwand,
Arbeitshemden, Kinderhemden, Beinkleider ſind in

allen Größen u. Qualitäten vorräthig u. werden in kürzeſter 4
Zeit ſolid u. preiswürdig a. den durabelſten Stoffen angefertigt.

Oberhemden-Einſätze, Herrenkragen und Manſchet-
ten ſtets das Neueſte ſind in großer Auswahl vorräthig

in der Wäſche Fabrik von

O. A. Schmavel, 2 Gr. Märkerſtr. 2,
ganz nahe am Markt und an der Leipzigerſtraße.

FettuViehhof zu Aschersleben,
im Gasthof „zum Baierschen Hofoe“.

Eröffnung: Donnerstag den 25. Juli Morgens 7 Uhr.
Täglich Schlachtvieh am Platze.

Großmarkt für Fettvieh: Donnerstag in jeder Woche.

Bekanntmachung.
Dienstag u. Mittwoch, den

9. u. 10. d. M., ſteht ein Trans-
e Sport Altenburger hochtragen

der und friſchmilchender Kühe und Kalben zum Ver-
kauf beim

Viehhändler R. Peta2old in Weissenfels.

AWG-GE IIIvon

Albert Kuhnt in Eisleben.
Markt Nr. 29,

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von direct bezogenen Rhein FIo-
sel- u. Rordeaux- W einen, ſowie Spanische Weine,
ſüße und herbe Vngar-Weilne zu ſoliden Preiſen.

Vom 28. 30. Juli findet unſer diesjähriges Mannſchießen
ſtatt. Beſitzer von Schau und Schießbuden wollen ſich baldigſt bei
uns melden.

Eckartsberga. Das Directorium der Schützengeſellſchaft.

Zu unſerm diesjährigen Königſchießen, welches am 14.,
15., 21. und 22. Juli abgehalten wird, laden wir auswärtige Freunde
des Vergnügens hiermit ein.

Schraplau, im Juli 1878.
Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft.

Kinderfeſt in Schkeuditz.
Die Feier unſeres Kinderfeſtes ſoll in dieſem Jahre

Sonntag den 14. und Montag den 15. Juli er.
ſtattfinden.

Auszug der Kinder und aller Vereine der Stadt mit Muſik und
Fahnen c. Sonntag den I. Juli cr. Nachmittags 2 Uhr

Freunde der Stadt und ſolcher Feſte beehren wir uns hierdurch
ergebenſt einzuladen.

chkeuditz, den 2. Juli 1878.
Das Fest Comité.

Ein militairfreier junger Mann, Ein kautionsfähiger, auch ver
der gegenwärtig einer Tabak heiratheter
ehe Sparer rer Mühlenwerkfährer,
Referenzen, ähnliche Stellung oder
auch als Lageriſt, gleichviel welcher
Branche. Gef. Offerten unter H. K.
nimmt die Expedition der „Geraer
Zeitung“ in Gera entgegen.

Ein j. Mädchen vom Lande wünſcht
bei ältlichen Leuten ſich in der häus-
lichen Wirthſchaft auszubilden. Lohn
nicht beanſprucht. Gute Behandl.
Hauptbedingung. Zu erfr. Vormitt.
Dorotheenſtr. 3, 3 Tr.

2—3 Damen, w. zur Stärkung
Landaufenthalt ſuchen, finden freund

Naumaunſchen Gute in W uläſen b. Cöthen liche u. ruhige Penſion in einem ge fort ohne alle Schwierigkeit dauer

W S bildeten Hauſe nahe d. St. Stums-4 Pferde, 12 Stück Kühe und Ferſen, 1 Ziege, e Bahn. Näheres bei
1 Ziegenbock, Schafe, Wagen, Pflug, Eggen,
Walzen, l Dreſchmaſchine, 1 Neinigungsmaſchine,
1 Schlitten, 1 Droſchke, Heu, Stroh und die ſon-
ſtigen noch vorhandenen Feld und Wirthſchafts-
ſachen öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
Eine gepr., in Sprachen geübte

ältere Lehrerin, ſucht Anſtellung an
einer Schule. Mittl. Stundenz. er
wünſcht. Offert. werden unter S.
W. poſtlag. Weimar erbeten.

der bereits in Geſchäftsmühlen als
ſolcher fungirt hat, kann vom 1.
Novbr. d. J. in Mühle Voßek
bei Lautenburg W/Pr. Stellung
ſinden.

Für ein Einkommen über 210 .4
monatlich wird garantirt. Perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht, aber
nicht Bedingung.

W. MillIe.
Die Verwalterſtelle iſt beſetzt.

Rittergut Gruna bei Eilenburg.

Graues u. rothes Haar!!

haft blond, braun und ächt ſchwarz
zu färben durch die neue Erfindung
Extrait japonais genannt
Mélanogène von Hutter
Co. in Berlin, Depot bei Helm-
bold Co. in Halle a/S.,

Wiemer &Sienank,

S Magdeburg.Sonntag d. 21. Juli er.
Extrazug nach Thakeoe
und zurück. Näheres bei Hrn. R.
Penne, Leipzigerſtr. 77.

Große Steinſtraße 10
iſt eine herrſchaftl. Wohnung,
beſtehend aus 8 Piècen, per 1.
Aug. od. 1. Oct. d. J. zu verm.
Gr. Steinſtr. 10 ſind im

Parterre geräum. Comptovir-
und Lagerräume, beſtehend
aus 6 Piecen, per 1. Septbr.
oder 1. Oct. d. J. zu verm.

I5, 000 M. à 47,
nur auf ländliche Grundſtücke,
ſo gut wie unkündbar, möglichſt
bald auszuleihen. An-
träge erbitte ſofort.
Ernst Haassemgier.

e Hoff'sehe Brustmalzbonbons. v
I Kaiserliche und Königliche Hof- h
m Malz- Priäparatenfabrik von Joh.

Hof in Perlin, Neue Wilbelms-
Hstrasse 1. Die Hotfschen Brust-

malzbonbons sind seit Decennien
ärztlich als das beste Mittel gegen

T Husten, Heiserkeit, Brust- und
„Halsleiden anerkannt. Auch als5 Unterstützungsmittel des bei Brust-

leiden anzuwendenden concentrir-
ten Malzextrakts. Preis: 1 gr.

m Carton 80 Pf., I Kl. Cart. 40 Pf., m
Malzzucker 40 Pf. Concentrirtes

W Malzextrakt 2 Mk., auch 1 Mk. R
40 Pf. pr. FI.

S Verkaufsstelle bei
D. Lehmann sin alle aſs., Leipzgrstr. 105.

III

Ein jüngerer Bäckergeſelle, welcher
Luſt hat, ſich noch in der feineren
Kuchenbäckerei, Conditorei c. aus
zubilden, findet in kürzeſter Zeit
günſtige Stellung. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Expe
dition d. Ztg.

30,000 Thaler
ſucht zur I. Stelle auf vorzügliche
Ackerhypothek A. BIleeser,

Schmeerſtraße 25.

Dorotheenſtraße t 7 ſteht
die Bel Etage mit Balcon per
1. Octbr. zu vermiethen. Näh. Mar
tinsgaſſe z 20 im Comptvoir.

Jm Gaſthofe zum gold. Anker
in Eisleben iſt am 5. Juli e.
ein dunkelgrauer Sommerüberzieher
vertauſcht worden. Es wird drin-
gend gebeten, denſelben gegen Em
pfangnahme des rechtmäßigen da
ſelbſt baldigſt abzugeben.

Feſt des
Gugtav-Adolt-Zweig- Vereins

der Ephorie Gerbſtedt,
Donnerstag den 11. Juli

zu Höhnstedt
1. Hauptfeier in dortiger Kir-

che Nachmittags präziſe 3 Uhr.
Feſtredner Pfarrer Schönfeld
aus Heiligenthal. Die Geſänge
werden mit Orcheſtermuſik begleitet.

2. Nachfeier 4, Uhr in dem
gütigſt dazu geöffneten Garten des
Herrn Rittergutsbeſitzers Otto.
Bericht. Vortrag und Abſtim-
mung über Verwendung unſeres
diesjährigen Unterſtützungsfonds.
Anſprachen. Jn den Pauſen
Concertſtücke, ausgeführt von der
Kapelle des Lauchſtedter Mu-
ſikeorps, abwechſelnd mit Quar
tett- Vorträgen eines Geſang-
vereins. Ein Büffet wird für Er-
friſchungen ſorgen.

Alle Mitglieder und Freunde un-
ſeres Vereins werden hiermit herz
lich eingeladen.

Jm Auftrage des Vorſtandes.
Der Vorſitzende

Pfarrer Schönfeld.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter
Emma mit dem Kaufmann Hrn.
Gottlieb Hübotter in Nord-
hauſen beehre ich mich hierdurch
ergebenſt anzuzeigen.

Halle a/S., d. 5. Juli 1878.
Dorothea Vock geb. Herbſt.

Verlobungs- Anzeige.

Verlobte:
ranz Götte,

Anna Stolze.

ws

Leipzigerſtr. 109. Jn Cartons à 4.4.
Für den Erfolg garantirt die Fabrik.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Schraplau u. Zwebendorf,
im Juli 1878.

Erſte Beilage,
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Erſte Beilage zu 1[57 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
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Geſchichtliche Erinnerungen
Dienstag, den 9. Juli.

Schlacht bei Sempach, Leopold von Oeſterreich von
den Schweizern geſchlagen (Tod Arnold's von Win-
kelried).
Schlacht bei Sievershauſen. Moritz von Sachſen
fällt.
Geſt. Angelus Sileſius (Joh. Scheffler), Dichter
des 17. Jahrhunderts.
Geſt. Karoline Pichler, Schriftſtellerin, in Wien.
Benedetti bei König Wilhelm in Ems.

Zu den Reichstagswahlen.
(D. Wahlkreis Sangerhauſen-Eckartsberga.

Unſer bisheriger Vertreter im Reichstag, Ritterguts und
Bergwerksbeſitzer Müller (Neuglück), hat ſich zu unſrer
großen Freude zur Wiederannahme eines Mandates für
den Reichstag bereit erklärt. Sind auch die Gegner dieſes
Mal ſehr frühzeitig in die conſervative Agitation getreten
und haben ſie bei der Aufſtellung ihrer Candidaten immer
hin eine gewiſſe Mäßigung an den Tag gelegt, ſo werden
ſich die liberalen Elemente unſers Kreiſes nicht beirren
laſſen. Es liegt für uns keinerlei Veranlaſſung vor, von
unſrem durchaus patriotiſchen und gemäßigt liberalen
und in jeder Hinſicht bewährten Vertreter abzuſehen, um
unſere Blicke anders wohin zu wenden. Freilich dürfen
die Liberalen nunmehr nicht läſſig ſein und ſich mit dem
Gedanken beruhigen, daß der Wahlkreis ſeit langer Zeit
in ihrem Beſitz. Dieſes Mal heißt es vor allen Dingen
thätig an die Arbeit gehen, ſchon die Namensunterſchriften
unter dem conſervativen Aufruf zeigen die Größe der
Gefahr. An's Werk alſo, ihr Comités und Vertrauens-
männer! Zu den alten Ehrenfahnen, ihr Wähler!

v. B. Reudnitz, d. 5. Juli. Am heutigen Abend
fand hier eine von ſozialiſtiſcher Seite einberufene Ein
wohnerverſammlung ſtatt. Schon bei der Wahl des Vor
ſitzenden zeigte es ſich, daß die Sozialiſten in der Minorität,
es wurde Kaufmann Sparig (nat.-lib.) gewählt. Ueber
den eingebrachten Antrag, Rittergutsbeſitzer Dietze als
Candidaten der Ordnungsparteien zu proclamiren, erhob
ſich eine Debatte. Realſchullehrer v. Brauſe empfahl mit
kräftigen Worten in dieſem ſo überaus gefährdeten Wahl
kreiſe ein einmüthiges Vorgehen aller Ordnungsparteien,
von ſozialiſtiſcher Seite wurde die Candidatur heftig be
kämpft und ein Herr Ramm als Volksvertreter präſentirt.
Die Sozialiſten verhielten ſich, da ſie ſich in der Minorität
fühlten, hierauf ſo lärmend, daß weitere Verhandlungen
unmöglich waren und die Polizei die Verſammlung
ſchließen mußte.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

z Eisleben, d. 6. Juli. Am geſtrigen Vormittage
(10 Uhr) wurde die hieſige DiſtrictsThierſchau des
vierten Bezirks unſerer Provinz eröffnet. Die Ausſtellung
machte im großen Ganzen einen ſehr befriedigenden Ein
druck, namentlich hinſichtlich der ausgeſtellten Prachterem
plare der hauptſächlichſten Hausthiere unſerer Landwirth
ſchaft. Betreffs der ausgeſtellten landwirthſchaftlichen
Maſchinen und Geräthe war gerade nichts Neues vorge
führt, jedoch erregte die Ausſtellungsgruppe von Molkerei
geräthſchaften jeder Art, von Paul Behrens in Magdeburg,

J„-

Halle, Dienstag den 9. Juli 1878.
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das allgemeine Jntereſſe. Als Neuigkeit fanden wir eine
Ausſtellung gußeiſerner Dachziegel von F. W. Buchmann
(Commiſſionsartikel). An Schauthieren waren aufgeführt
142 Pferde, 217 Stück Rindvieh, 35 Stück Fettſchafe und
1 Eber nebſt 7 Mutterſchweinen mit Ferkeln. An Prä-
mien wurden vertheilt 2605 .4 für Pferde, 2800 für
Rindvieh, 100 für Schafe und circa 80 für Schweine.
Auf Pferde wurden 18 Beſitzer, auf Rindvieh 25 Beſitzer,
auf Schafe und Schweine je vier Beſitzer prämiirt. Meh-
rere Beſitzer erhielten ſogar 2 bis 3 Preiſe, den erſten
Preis für Schweine ein Ungenannter. Die Preisthiere
ſelbſt wurden 2 Uhr Nachmittags vorgeführt. Die Aus-
ſtellung wurde von etwa 10,000 Perſonen beſucht. Am
Nachmittage fand auch ein großes Feſteſſen ſtatt.

Eisleben, den 6 Juli. Die hier geſtern ab-
gehaltene Thierſchau iſt leider durch ungünſtiges regne-
riſches Wetter etwas nachtheilig beeinträchtigt worden.
Vor Allem konnten die mühevollen Veranſtaltungen des
Comites und der Ausſteller nicht in dem Maße ausgenutzt
werden als wünſchenswerth war. Jedenfalls iſt aber der
Zweck der Ausſtellung in befriedigender Weiſe erreicht, da
die Geſchäfte der Preisrichter ohne beträchtliche Störung
erledigt werden konnten.

J Herzberg d. 6. Juli. An einem der letzten Tage
voriger Woche erſchoß der 18jährige Verwalter G. auf dem
gräfl. Gute „Georgenhof“ bei Sonnewalde mit
einem Revolver zuerſt den Kutſcher und darauf ſich ſelbſt.
Der Mörder hatte vorher mit dem Kutſcher eines Pferdes
wegen, das er mißhandelte, und worüber er von dem
Kutſcher zur Rede geſetzt worden war, einen Streit gehabt.
Hierbei hatte er ſchon mit dem Meſſer ſtechen wollen,
hatte aber von ſeinem Gegner und einem anderen Knechte
die ihm gebührenden Schläge bekommen. Bald darauf
beging er die ſchreckliche That von einem Fenſter der Ver-
walterſtube aus, indem er den auf dem Hofe befindlichen
Leuten zurief: „Paßt auf, wie mein Haſe purzeln wird!“

O Aus der Grafſchaft Mansfeld, d. 6. Juli.
Jnfolge eines Erlaſſes des Handelsminiſters iſt für hieſige
Gegend betreffs der Bergrevier-Vertheilung folgen-
des beſtimmt worden. Das Bergrevier Stolberg a. H.
iſt mit dem 1. d. Mts. aufgehoben worden und der Be-
zirk deſſelben mit den Revieren Eisleben und Dürrenberg
mit der Maßgabe vereinigt, daß die Kreiſe Weißenſee,
Erfurt und Langenſaiza dem Reviere Dürrenberg, der
übrige Theil dagegen, einſchließlich der Graſſchaften Stol-
berg Stolberg und Stolberg Roßla ſowie der Aemter
Queſtenberg und Neuſtadt dem Reviere Eisleben zuge-
wieſen ſind. Das Bergrevier Eisleben wird von jetzt ab
die Bezeichnung Revier Stolberg- Eisleben führen
und umfaßt als ſolches die Kreiſe Mansfelder Gebirgs-
kreis, Sangerhauſen Nordhauſen, Morbis, Heiligenſtadt
und Mühlhauſen, die Grafſchaften Stolberg-Stolberg, das
Amt Queſtenberg und das Amt Neuſtadt in der Graf-
ſchaft Hohnſtein. Für das Revier Dürrenberg fungirt
als Revierbeamter der königl. Bergrath Un ger daſelbſt,
füe das Revier Stolberg Eisleben der königl. preußiſche
und gräflich ſtolbergiſche Revierbeamte und Bergmeiſter
Käſtner in Eisleben.

Schwurger ha gof in Halle.
Juli.Vorſitzender, Beiſitzer, Gerichtsſchreiber wie geſtern. Staatsanwalt:

Staatsanwalt Woytaſch.

,„/m&-

Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Beyer, Schnittwaaren-
händler in Delitzſch; Richter, Zimmermeiſter hier; Klinke, Kauf-
mann hier; Häußler, Fabrikant hier; Leyſe, Ortsrichter in Beyere-
dorf; Jorre, Gutsbeſ. in Brinnis; Vogler, Holzhändler hier;
Kohlmann, Gtsbeſ. in Guetz; Baenſch, Kaufmann hier;
Weineck, Mühlenbeſitzer hier; Dorn, Direktor in Wolfen; Ewald
Dr. Profeſſor hier. Als Vertheidiger fungirten die Referendarien
Heymacher und Eiſen raut in der erſten, und Schultzki in der
zweiten Verhandlung.
Es ſtanden die verehel. Arbeiter Roth e, Johanne Friederike
Thereſe geb. Eliger aus Zappendorf, im J. 1839 geboren, Mutter von
6 Kindern und mehrfach beſtraft, insbeſondere wegen Diebſtahls und
Hehlerei, darunter wegen eines bei Gelegenheit eines Beſuches aus-
hegtg Dieöſtahls eines Portemonnaies mit Jnhalt, wegen ein-
fachen Diebſtahls im Rückfalle und wiederholter gewinnſüchtiger Ur-
kundenfälſchung, deren Ehemann Chriſtian Gottfried Rothe aus
Zappendorf, im Jahre 1835 geboren nicht Soldat geweſen außer
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, Körperverletzung und
Beitelns, wegen Diebſtahls 2 mal und wegen gemeinſchaftlich mit
ſeiner Ehefrau verübten Hehlerei beſtraft, wegen Hehlerei unter An-
klage. Der Sachverhalt war etwa folgender Die verehel. Arbeiter
Merker geb. Piegelſtein in Zappendorf hatte das Sparkaſſenbuch
Nr. 7581 der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle auf 250 Mk. excl Zinſen
lautend auf dem Boden in einem Kleiderſchranke aufbewahrt, aber
auf Veranlaſſung der verehel. Rothe, welche ſie häufig beſuchte um
Weihnachten v. J. aber in ihrer Kommode Wohnzimmer in ein Hemd
eingewickelt beſſerer Sicherheit wegen aufbewahrt. Die Kommode
wurde verſchloſſen gehalten, der Schlüſſel lag aber frei in einem Tiſch
kaſten, durch die Rückwand der defekten Kommode konnte man in
deren Jnneres faſſen. Dies war der Rothe bekannt. Einige Zeit
nachher war das Sparkaſſenbuch verſchwunden und wurde ermittelt,
daß eine unberechtigte Perſon am 2. Januar d J. von dem Kapitale
77 Mk. 10 Pf. an Zinſen 7 Mk. 65 Pfg. und am 8. Januar der
Reſt mit 180 Mk. 14 Pfg. gegen Quittungsleiſtung auf den Namen
„Pauline Büchelſtein“ „Pauline Bielſtein“ und „Bauline Biegelſtein“
abgehoben hatte. Der Verdacht das Buch aus der Merkerſſchey
Kommode geſtohlen zu haben, richtete ſich ſofort auf die übel be
leumdeten Rothe, welche wie vorerwähnt mit den Merker'ſchen Ver
hältniſſen völlig vertraut, ſich in deren Wohnung auch in Abweſen-
heit Merker's viel bewegt und zur anderweiten Unterbringung des
Buches in der Kommode durch die ausgeſprochene Verdächtigung,
eine Hausbewohnerin beabſichtige daſſelbe zu entwenden, die Merker
veranlaßt und ihr geſagt hatte, ſie ſolle Obacht auf das Buch haben.
Als die Rothe Ende Januar nach Verbüßung einer kürzeren Gefäng-
nißſtrafe nach Zappendorf zurückkehrte und durch die Merker über den
Verluſt benachrichtigt wurde, tröſtete ſie dieſelbe, bemerkend, daß das
Buch ſich ſchon wiederfinden würde, daß ihr Bruder in Frankenhauſen einen
ähnlichen Verluſt gehabt habe, was indeß ſich als unwahrherausgeſtellt hat.

Es wurde ermittelt, daß die Rothe, deren Ehemann und deren
jetzt in Berlin dienende auch ſchon wegen Diebſtahls beſtrafte Tochter
Marie am 2. Januar in Halle geweſen ſind, daß ſie ſich in das
Rathhaus, worin die Kaſſe, begeben haben.

Die Rothe hat um jene Zeit verſchiedenen Bekannten die lügen-
hafte Angabe vom Eintreffen werthvoller Kleidungsſtücke und Gold,
welches ihre Tochter von ihrem Onkel Elliger geſchenkt erhalten ge-
macht, vom Abholen der Kiſte vom Teutſchenthaler Bahnhof ge-
ſprochen u. ſ. w. Die Rothe'ſche Familie war auch wirklich am
2. Januar auf dem dortigen Bahnhof eingetroffen. Seit langen
Jahren ſtanden Rothes mit ihrem Verwanden ihres Leumunds wegen
in keinerlei Berührung; in kümmerlichen Vermögensverhältniſſen
lebten ſie, Schulden wurden gemacht die Lage war beim kargen
Verdienſt des Ehemannes troſtlos. Plötzlich änderte ſich am
3. Januar die Vermögenslage; für bedeutendere Einkäufe
wurde Baarzahlung geleiſtet rückſtändige Steuern bezahlt mit
Geldbeſitz renommirt, Portemonnaie mit Gold und Silbergeld
gezeigt die verehel. Rothe verausgabte zur Verwunderung Anderer
5- Markſcheine. Rothe ſtellte Mitte Januar ſeine Arbeit ein und
lebte als Rentier. Rothes beſtritten bereits in der Vorunterſuchung
die Thäterſchaft. Der Jndizienbeweis ſpricht indeß vollſtändig gegen ſie.
Es fand umfaſſende Beweisa ufnahme ſtätt, nach deren Reſultat der
Staatsanwalt das Schuldig gegen beide Angeklagte unter Ablehnung
mildernder Umſtände beantragte. Das Verdict der Geſchworenen
lautete auf Schuldig, nach dem Antrage aber unter Annahme mil-
dernder Umſtände für die angeklagte Ehefrau. Der Stagatsanwalt
beantragte Beſtrafung der Ehefrau Rothe mit 1 Jahr 6 Monat Ge-
fängniß, des Ehemanns Rothe mit 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr
Ehrverluſt. Dieſem Antrage entſprechend lautete das Erkenntniß des
Gerichtshofes.

Auf dem Meere.“)
1

eines der kleinen e J rn Se
itzen eine junge ſchöne Frau und ein ſchmucker Fiſcher im traulichenWasber W M Felsblock bei einander, während ein ſchlankes

Boot ſich ſanft auf der Oberfläche des Waſſers ſchaukelt.
Das Meer iſt ruhig und hundert r a kommen und

gehen nach den verſchiedenen Richtungen die Segel leicht vom Windeweit gleichen ſie einem großen Schwarme ſchlanker Seemöven.
Vor Himmel ſtrahlt im klarſten Blau, auch nicht das kleinſte Wölk-

chen iſt ſichtbar; am Horizont, ſich ihre Bahn r die Fluthen
öffnend und das goldene e ſchüttelnd, ſteigt die Sonne in
voller Pracht des Südens am Firmament empor und eine mit Wohl
gerüchen getränkte Briſe umſpielt liebkoſend die Häupter des lieben

n Paares.v biſt Du ſo traurig, Geliebte? Weshalb füllen Thränen
Deine Augen und Bläſſe Dein ſchönes Geſicht ſo ruft mit liebe
vollem Ton der Jüngling. Weißt Du nicht, daß ich Dich liebe mit
meiner ganzen Seeie? Und weißt Du nicht, daß Dir mein Leben
und all' mein Denken gehören? Wozu der Thränen, jetzt wo der
Tag nahe iſt, an dem unſer Glück vollſtändig ſein wird. Siehe,
Gott hat unſeren Bund geſegnet. Jn kurzer Zeit wirſt Du Mutter
werden und unſer Sohn es wird ja ein Sohn ſein, zweifle nicht
daran wird aufwachſen blond und ſchön wie ſeine Mutter und ich
werde ihn mit mir n auf das Meer nehmen und wenn wir
dann von unſerem Fiſchzuge zurückkehren, werden Großmütterchen
und Du an den Strand hinunterkommen, um ihn in Eure Arme zu
nehmen: er aber, vor Freude hüpfend, wjnd Euch dann den ſchönſten

Fang abliefern“ „Man gt ich der beſte Fiſcher
unſerer Gegend „Jch ſchwöre Dir daß er der geſchickteſte Fiſcher an der ganzen cantabriſchen Küſte ſein wird, und
wenn er groß iſt, ſo werden wir ihm einen Nachen kaufen und wenn
er dann auf den Fang geht, ſo begleiten wir ihn, wir rudern im
anderen Schiffchen an ſeiner Seite, wir muntern ihn auf und klatſchen
ihm Beifall. Weine nicht, mein Herz und trockne Deine Thränen,
denn 4 ſchnüren mir das Herz zuſammen

„Ach mein Juan!“ erwiderte die junge Frau. „Jch weiß nicht,
welche dunkle Ahnung mich bedrückt. Hundert Male begleitete ich
Dich hierher, hundert Mal ſah ich Dich auf die hohe See hinaus
fahren und niemals war meine Seele ſo von Kummer bewegt wie
eute.“

„Heute, weshalb? Nie war der Himmel klarer und das Meer
ruhiger.“

Und doch, zuweilen, ein Windſtoß bringt den OrkanAch Juan, W Juan, wie ſchrecklich iſt das Meer! „Schrecklich!
Pah! Und Du ſprichſt ſo, Du, die ſonſt das Meer ſo ſehr bewundert!
Fürchte Nichts, es kennt mich ſchon, mein Freund ſeit zwanzig Jahren,
iſt es keiner ſchlechten Handlung fähig. Zuweilen wollte es frei
lich ein wüſtes Leben mit mir anfangen, aber die Sache wurde nie
mäls ernſthaft, ein kleiner Schreck wie ein anderer, weiter Nichts.
Mehr als hundert Jahre ſchon geht meine Familie auf den Fiſch
fang und bis a den heutigen 3 ſtarben noch Alle hochbetagt in
ihren Betten. Nein, habe keine Sorge, das Meer vermag ichts
egen uns.“

Dolores, 6 nannte ſich die Frau, fing an, ſich zu erheitern, als
plötzlich eine Woge mit acht an den Felſen ſchlug, auf welchem
die Gatten ſaßen und Beide mit Schaum überſpritzte. Einen Schrei

Am Geſtade

Am 20. April fand längs der nordſpaniſchen Küſte eintage Orkan ſtatt, welcher über 300 Fiſchern das Leben
ſtete.

des Entſetzens ausſtoßend, ſprang Dolores auf und wich entſetzt zurück.
Juan aber, in ein fröhliches Lachen ausbrechend, ſchloß ſie in e
Arme und rief aus: „Aber Liebchen, weshalb ſo ängſtlich, dieſe Welle
kommt ſie nicht nur, um Dir zuzurauſchen, daß Du Dich nicht
fürchten ſollſt, daß es für mich keine Seegefahren giebt und am Kiele
meines wackeren Bootes ſich die Wogen ohnmächtig brechen Alſo
ittere nicht und laß uns lieber von unſerem Kinde plaudern, unddas Meer, indem es ſeinen ſchönſten Schaum in Deinen Schooß warf,

wollte Dir damit die erſten Windeln für unſeren Kleinen ſchenken.“
„Aber ich will gehen, die Zeit rückt vor, alle meine Genoſſen

haben ſchon ihre Netze ausgeworfen und W muß den Augenblick
wahrnehmen. Gehe alſo nach Hauſe und vollende, während ich den
n nachſtelle, mit der Mutter jene geſtickte Mütze, welche unſeren
ünftigen Schiffsjungen ſchmücken ſoll, wenn wir ihn zur heil. Taufe

in die Kirche tragen.“
„Juan, e heute nicht zur See!“ „Weshalb?“ „Weil ich mich

ürchte, ſchrecklich fürchte, mir ahnt, als ob ich Dich niemals wiederr würde „Narrheiten! Du mich nicht r
Jch ſchwöre Dir, daß wir uns ſehen werden“. „Jch ſchwöre nicht!“

„Jch ſchwöre es Dir bei dieſem Kuſſe“, ſagte der Fiſcher, indem
er ſein Weib fröhlich auf die weiße Stirn küßte und dann in den
Nachen ſprang.

Dolores wollte ihn aufhalten, jedoch es war ſchon zu ſpät und
Juan, mit kräftigem Arme die Ruder handhabend, entfernte ſich raſch
vom Geſtade und bald ſchwellte ein leichter Wind das ſchneeweiße
Segel ſeines Fahrzeuges. Dann ſprang er an's Ruder, ſchwang ſeinen
Hut und winkte ſo ſeiner jungen Frau den letzten Gruß zu, während
die Letztere, unbewegiich auf dem Felſen ſitzend, ihn allmählig ver-
ſchwinden ſah. Die Wehmuth verdunkelte ihre Augen und ein dicker
Thränenſchleier ſenkte ſich düſter zwiſchen Dolores und ihren Gatten
hernieder.

Das Schiffchen ſegelte weiter, hinaus auf das hohe Meer, Dolores
ſzr es am Horizonte verſchwinden, ein tiefer Seufzer entrang ſich
hrer Bruſt, dann ſank fie auf die Knie, hob die Hände zum Himmel

eipor und betete für den ihr ſo theuren Seefahrer. Während deſſen
fuhr eine andere Barke in ſchneller Fahrt am Felſen vorüber und ihr
Führer ſang mit kräftiger Stimme eine Strophe in den Wind hinaus
die Dolores' Herz ſchmerzlich berharte

Einige Stunden ſind verfloſſen, das Wetter bleibt friedlich und
das Meer ruhig, und Dolores, bei der Pracht des Tages ihre Ahnungen
vergeſſend, ſpricht zu ihrer alten Mutter, indem ſie ihr mit Stolz in
den Augen ein weißes Mützchen hinhält: „Siehe, jetzt iſt's fertig,
Mutter. Wie ſchön wird mein Kind ſich darin ausnehmen, denn
nicht wahr, das Kind wird ſchön ſein? Sein Vater iſt ja der

viele Erfahrung beſitzen“ „Gewiß, mein Kind.
„Faſt glaub' ich, Mütterchen, daß Du mir die Witterung der

nächſten vier oder fünf Tage vorausſagen kannſt“. „So viel gerade
nicht, meine Tochter“,

„Doch, Mutter, doch Jhr könnt's und wenn Jhr's nicht könntet,

Dolores und
was nützten Euch die Jahre und die

Ein dumpfes Geräuſch ertönte aus der Ferne,

die Greiſin erhoben ſich mit bleichen, verſtörten Mienen und horchten
mit verhaltenem Athem auf das ſonderbare Geräuſch. Jetzt dringt
ein grauſiger Schrei bis zu ihnen. Horch! Das iſt die „Galerne“!“)Einen Schrei gnoſtoſend öffnete Dolores die Thür und eilte

auf die Straße. Hier herrſchte grenzenloſe Verwirrung aller Orten,
während der Orkan in ſchrecklichen Tönen heulte.

Juan, o mein Juan! wehklagte Dolores, während ſie mit auf
gelöſten Haaren und verſtörten Mienen an den Strand hinunterflog.
Dort bot ſich ihren Augen ein ſchauerliches Bild dar? Das Meer,
noch kurz zuvor ſo friedlich, arbeitete jetzt mit der Wuth von hundert
losgeketleten Ungeheuern die Wellenberge erhoben ſich ſcheinbar bis
in die Wolken, von weißem Giſcht gekrönt. Das Waſſer erſchien
ſchwarz. Unheil verkündend, ſchrecklich, ſo glich es einem ungeheuren
Leichentuch, welches über einen Abgrund geſpannt iſt.

Athemlos und außer ſich von der furchtbaren Aufregung, ſuchte
die arme Dolores den Felſen, wo ſie am Morgen mit dem Geliebten
weilte. Er war verſchwunden! Die Wogen hatten dieſen letzten
Altar ihrer Liebe begraben der grauſige Abgrund ihn verſchlungen!
Die Frau blickte hinaus auf das Meer. Dort, in weiter Ferne
was war das? ſie ſtürzte weiter vor, ſprang in die See und mit
ausgeſtreckten Armen ſchrie ſie und rief den theuren Namen Juan.
Jhre Stimme übertönte das Brüllen des Meeres und des Orkanes.
Jetzt entdeckte ſie einen Nachen, der ſich mit raſender Schnelligkeit
näherte. War es wirklich Juan's Schiffchen oder nicht? hoch war
es zu entfernt, um dies zu erkennen. Verzweifelt rang Dolores die
Hände zum Himmel mit leidenſchaftlichem Ausdrucke rufend: „Jch
will ſehen! Jch m ſehen!“ Und ſie ſah. Es war die bekannte
Barke und in ihr Juan, der mit den Wellen kämpfte.

„Juan, o mein Juan“ ſchrie das unglückliche Weib, aber Juan
hörte ſie nicht, das Heulen des Sturmes verſchlang ihre Stimme.
Dolores drang weiter vor und ſtieß immer wieder von Neuem ihren
verzweifelten Ruf aus.
ZIJnrmmer mehr ſchwoll das Lärmen des Sturmes an und Dolores,
faſt wahnſinnig vor Aufregung, peitſchte mit ihren zitternden Hän
den die Wogen und gebot vergeblich dem Orkane Schweigen. Das
Schiffchen kam näher und an einer Felſenſpitze ſich anklammernd,
lugte Juan jetzt in's Meer hinaus. Sie hörte eine menſchliche
Stinime, es war die Juan's, er hatte ſie erkannt, er rief ihren Na
men! Dolores wollte vorwärts ſtürzen, aber plötzlich brach ſie mit
einem n zuſammen, das Boot war gekentert uud Juan ver
ſchwunden! Einige peinvolle Augenblicke vergingen, dann wurde auf
dem Rücken einer Welle ein dunkler Körper ſichtbar. Gott ſei Dantk,
es war Juan, welcher Arm an Arm mit dem Tode rang. Außer
ſich vor Schmerz, ließ Dolores den Fels los und warf ſich in die

luth, um ihrem Manne beiſtehen zu können, um dem Meere ſeine
eute zu entreißen. Juan ſah ſie, ſtieß einen Schrei aus und kam

mittelſt einer gewaltigen Anſtrengung näher. Schon berührten ihn
ihre Hände, als eine ungeheure Woge ſich zwiſchen die Gatten warf
und ſie trennte.

Dolores und Juan kämpften mit ſchon erſchöpften Kräften wei-
ter und das Meer, mit jener grauſamen Beharrlichkeit des Schick
ſals, trennte ſie immer wieder auf's Neue.

Endlich vereinigten und umarmten ſie ſich, dann begrub Beide
eine gewaltige Welle und mit den Worten: Meine Dolores! Mein
Juan! arten ſie ihre Seele aus, um vereinigt ſich zu Gottes Thron
zu erheben.

enige Stunden ſpäter ſchwammen auf der Oberfläche des be
ſänftigten Meeres zwei entſeelte Körper!

Galerne ein orkanartiger Nordweſtwind im Meerbuſen
von Vizcaya.



Der Arbeiter Louis Graneis aus Dederſtedt, am 4. Mai 1829
geboren, verheirathet, Jnhaber der Landwehrdienſtauszeichnung undſeit 1868 wegen Diebſtahls 3 Mal beſtraft, die e h Thereſe
Graneis daher, am 3. April 1862 geboren, evangeliſch, noch unbe
ſtraft, und Louis Graneis, am 4. März 1864 geboren, unbeſtraft,
ſtanden unter Anklage, gemeinſchaftlich einen Sack Getreide und auf-
gearbeitetes Holz aus der Scheune des Gutsbeſitzers Wicke in Deder-
ſtedt reſp. aus deſſen Garten geſtohlen zu haben, und zwar das Ge-
treide aus einem Gebäude mittelſt Einbruchs und Einſteigens.
Außerdem war Graneis sen. und deſſen Tochter Thereſe angeſchuldigt,
zu Unterrißdorf am 20 Februar 1878 das Vermögen des Schulzen
Andreas Tauer in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen Vermögens-
vortheil zu verſchaffen, beſchädigt zu haben dadurch, daß dieſelben
durch Vorſpiegelung falſcher Thatſachen einen Jrrthum erregten, in-
dem auf Vorſtellung ihres Vaters die Thereſe Graneis bei Tauer in
Dienſt zu treten erklärte und Miethsgeld zur Beſtätigung des Mieths-
vertrages annahm, indeß nicht wieder kam. Gleichen Verſuch haben
beide demnächſt anderwärts gemacht. Heute wurde nur gegen den
Arbeiter Graneis verhandelt. Die noch nicht 18 Jahr alten beiden
Kinder deſſelben, Thereſe und Louis, waren ohne Vorladung erſchie-
nen und erklärten, daß ſie eine Anklage überhaupt nicht erhalten
hätten. Der Vertheidiger, Referendar Schutzki, beantragte deshalb
Vertagung. Der Gerichtshof beſchloß, nur gegen Graneis sen. zu
verhandeln, dagegen beim Kgl. Appellationsgericht zu Naumburg die
Verweiſung der beiden Kinder vor die Gerichtsdeputation zu bean-
tragen. Durch die demnächſtige Beweisverhandlung wurde Graneisson. der That vollſtändig überführt ſo daß der Staatsanwalt das

Schuldig unter Ablehnung mildernder Umſtände gegen ihn in Antrag
brachte. Der Ausſpruch der Geſchworenen lautete dementſprechend.
Dem Antrage des Staatsanwalts gemäß verurtheilte der Gerichtshof
den Angeklagten zu 2 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und 3 Jahr Ehr-
verluſt, ſprach auch die Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiauf-
ſicht aus.

Zuckerinduſtrie.
S Halle, d. 6. Juli. Die zum Halle ſchen Zweig

verein der Rübenzuckerfabrikanten gehörigen Fabriken von
Halle und Umgegend haben nach einer möglichſt genauen
Zuſammenſtellung in der Campagne 1877/78 auf 101,329
Morgen im Ganzen 139,932,504 Centner Zuckerrüben ge
wonnen, alſo im Durchnitt 137,50 Centner pro Morgen.
Die Ausbeute iſt ſehr verſchieden geweſen und variirt
zwiſchen 11,25 und 14,47 pCt. Füllmaſſe zu 81,25 bis
86,10 Polariſation.

Vermiſchtes.
[Von einem Segen des Papſtes Leo XIII.]

den dieſer auf Anſuchen einer Berlinerin ertheilt haben
ſoll, berichten Wiener Blätter folgende amüſante Szene
aus dem Vatikan. Vorvergangenen Freitag empfing der
Papſt auch eine deutſche Reiſegeſellſchaft, die aus ungefähr
30 Perſonen beſtand in Audienz. Jn dieſer Reiſegeſell-
ſchaft befand ſich unter Anderen auch eine Bonne, welche
Hände und Arme mit Kreuzen, Roſenkränzen und derlei
Reliquien und Symbolen behängt hatte, um dieſe Objekte
ſegnen zu laſſen. Bei ſeinem Rundgange kam nun der
Papſt auch zu dieſer Bonne und der heilige Vater war
nicht wenig erſtaunt, als er aus dem Munde der Dame
vernahm, daß ſie aus Berlin ſei und der proteſtantiſchen
Kirche angehöre. „Ja warum laſſen Sie denn dann dieſe
Dinge hier von mir ſegnen?“ frug ſie der Papſt. „Jch
habe,“ antwortete die Berlinerin, „von mehreren katho-
liſchen Familien den Auftrag dazu, Ew. Heiligkeit. Der

Bekanntmachungen.
T

Delitz ſch, den 2. Juli 1878.

Bekanntmachung.
Die zu dem Nachlaſſe des Maurers Johann Karl Schmidt

gehörige, in Kockwitz belegene, im Grundbuche von Kockwitz Nr. 21
eingetragene Hausbeſitzung nebſt Zubehör, mit einem jährlichen Rein-

ſoll im Wegeertrage bezüglich Nutzungswerthe von 52 Mark 50
der freiwilligen Subhaſtation in dem auf

den 3. Auguſt 1878 Nachmittags 3 Uhr
in dem Schlegel'ſchen Gaſthauſe zu Kockwitz anberaumten Termine
öffentlich verkauft werden.

Die Kaufbedingungen können vorher in unſerm Bureau Zimmer
Nr. 11 eingeſehen werden.

Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

eher

Papſt lachte ob dieſer freimüthigen Antwort und ſegnete
auch richtig Kreuze, Roſenkränze und Alles, was die
Bonne für ihren Mandatgeber geſegnet haben wollte.

[Der Gemüthszuſtand des Sultans.] Der
Correſpondent der „Times“ meldet aus Konſtantinopel
Die nachſtehende Anekdote, welche hier circulirt, iſt für
den momentanen Gemüthszuſtand des Sultans bezeichnend.
Bei dem Abſchiedsbeſuche der Prinzeſſin Reuß, Gemahlin
des deutſchen Botſchafters, beglückwünſchte die Dame den
Sultan über die tiefe Verehrung und Anhänglichkeit,
welche ſeine Unterthanen für ihn fühlen, indem ſie gleich-
zeitig in zarter und paſſender Weiſe darauf anſpielte, daß
ſo viel Ergebenheit von Seiten des Padiſchah durch häu-
figeres Erſcheinen in der Oeffentlichkeit belohnt werden
ſollte. Der Padiſchah lauſchte mit einem langen und nach
denklichen Geſicht und wandte ſich, als die Prinzeſſin ihn
verlaſſen hatte, mit der Frage an die Beiſtehenden: „Jch
möchte gerne wiſſen, welches Jntereſſe dieſe Frau daran
haben kann, mich ermorden zu laſſen.“

[Jm Berliner Aquarium] erfreuen fich ſeit
einiger Zeit eine Partie Quallen des beſten Wohlſeins.
Dieſe Thierchen gehören zu den zarteſten Geſchöpfen des
Meeres, ſind aber trotz ihrer Schönheit mit zahlreichen
Neſſelorganen verſehen, die bei der Berührung ein mehr
oder weniger empfindliches Brennen verurſachen weshalb
ſie von den Badegäſten der Nord und Oſtſeebäder ſehr
gefürchtet werden. Das ganze Thier beſteht aus einer
gallertartigen Maſſe, die an der Luft ſo ſehr zerfließt, daß
von einer mehr als ein Pfund ſchweren Qualle kaum ein
ſichtbarer feſter Beſtand bleibt. Die Bewegung dieſer
Thiere wird durch ruckweiſes, plötzliches Zuſammenziehen und

Ausdehnen des „Huts“ bewirkt, indem dadurch das unter
der Höhlung befindliche Waſſer zuſammengepreßt wird und
ſo den Körper fortſtößt. Die im Aquarium ausgeſtellte
Art iſt die Medusa aurita, Bewohner der Nord und Oſt-
ſee, wo ſie im Monat Auguſt bei ruhiger See häufig zu
Tauſenden vorkommt. Sie hat die halbkugelige Geſtalt
eines Pilzes, beſitzt am Rande der durchſichtigen mit vio-
letten Verdauungsorganen verſehenen Scheibe zahlreiche
Fangfäden und 4 lange mit doppelter Franzenhaut ver-
ſehene Fangarme. Farbe, Geſtalt und eigenthümliche Be
wegung der Meduſe verleihen ihr ein eigenthümliches ma-
leriſches Ausſehen.

[Eine Epiſode aus dem Leben zweier
Schiffer] aus der Provinz Poſen brachte am Dienſtag
Abend oberhalb Treptow zwei Menſchenleben in Gefahr,
führte aber eine eigenthümliche Verwechſelung herbei.
Die Schiffer hatten ihre Sommerreiſen größtentheils ge-
meinſchaftlich gemacht und auch beim Anlegen, ſobald es
die Umſtände geſtatteten, ſtets neben einander Anker ge-
worfen. Während die Männer in ſteter Freundſchaft mit
einander verkehrten, war ſtets Krieg zwiſchen den Frauen,
ſobald ihre Zungen ſich verſtändlich machen konnten. Am
Dienſtag lagen wieder beide Kähne oberhalb Treptow in
der Spree vor Anker. Der Weiberkrieg brach bald wieder

Beſſerung unſerer Nothſtände nicht erwarten.

Es gilt die Schäden zu beſeitigen,

Guts- Verkauf.
Wegen plötzlich eingetretenen Todes des Herrn

en ſoll deſſen in Amt Iiebenstein,
Stunde von künftiger Bahnſtation Plaue, gelege-

nes Gut unter ſehr annehmbaren Bedingungen, mit
vollſtändiger Ernte, lebendem und todtem Jnventar,
ſofort verkauft werden.

Daſſelbe hält eirca 200 Morgen Artland, 15 Morgen Wie-
ſen und 20 Morgen zu ſchlagbaren Wald, ausgezeichnete Wohn
und Wirthſchaftsgebäude, ſowie 2 Pferde, 3 Ochſen, 4
Kühe, 4 Jungvieh, 40 Schafe.

Jede erwünſchte Auskunft ertheilt der mit dem Verkauf beaufs-

Leopold derin Dietendorf, Thür. Bahn.
tragte

treten könne.

ihre Stimmen dem

zu geben, welcher erklärt hat,
treten wolle.

Bachran, Steuden. Becker, Mansfeld.
Florstedt, Hedersleben.

Auetion.
Mittwoch den 10. Juli c.

Nachmittags 2 Uhr verſteigere
ich Luckengaſſe 16a in der
Gebſer'ſchen Konkurs-Sache: div.
neue Möbel, darunter Nähtiſche,
Kleiderſchränke, Lehnſtühle, Kinder
bettſtellen, 1 Schlafſopha c. ſo-
wie eine große Partie Fourniere.

W. Elſte, Auct.-Comm.

Auction.
Montag den 15. Juli von

Nachmittags 3 Uhr ab beab-
ſichtigt der Fleiſchermeiſter Päück-
hahn zuschwätz 22 Mor-
gen Getreide auf dem Stiele
öffentlich meiſtbietend zu verkaufen.

mit beſtem Erfolge ein

pachten

zu richten.

Ein Geschäſts-
u. Wohnhaus

in der beſten Lage einer größeren
geſchäftsreichen Stadt der Provinz
Sachſen, in welchem 30 Jahre lang

Manufactur-, Material-
u. Kurzwaarenhandel

betrieben iſt, ſoll unter der Hand
bei mäßiger Anzahlung zu Mark
22,000. verkauft werden.
würde das Grundſtück unter Um-
ſtänden auch auf einige Jahre ver-

Offerten und Anfragen
ſind unter P. S. 908. zur Weiter-
beförderung an Wansenstein
C Vogler in Magdeburg

[H. 32968.

Wähler der Mansfelder Kreiſe
Ereigniſſe, welche die Welt mit Schrecken, uns Deutſche mit Scham und patriotiſchem Schmerz

erfüllt haben, legten den Grad ſittlicher und religiöſer Verwilderung, ſocialer Lockerung dar, bis zu welchem
ein irre geleiteter Theil unſeres Volkes gekommen iſt.

Nachdem der Reichsregierung von der Majorität des bisherigen Reichstages die zur Bekämpfung
jener Zuſtände verlangten Mittel verweigert worden ſind,
hofft von dem vertrauenden Sinne des Volkes auf Unterſtützung in ihrem ſchweren Werke.

Wenn auch die nationalliberale Partei angeſichts der Neuwahlen erklärt, daß ſie jetzt bereit ſei, die
gegen die Socialdemokratie gerichteten Geſetze anzunehmen, ſo können wir doch von ihr eine nachhaltige

aus, doch ließen die Männer, daran gewöhnt ſich nich
weiter ſtören, ſie ſaßen plaudernd bei einander in eine
Kajüte. Die Gemüther der keifenden Frauen wurder
immer aufgeregter, der Kampf artete ſchließlich in Thät
lichkeiten aus. Jetzt traten die Männer hinaus, un
einen wenn auch nur vorübergehenden Frieden zu ve
mitteln; in demſelben Augenblicke aber fielen die beide
aneinander gerathenen Megären auf dem Verdeck zu Be
den und rollten die ſchiefe Ebene deſſelben hinab in
Waſſer. Die beiden Männer waren vor Schreck faſt er
ſtarrt, erholten ſich indeſſen bald wieder. Beſorgt um ihn
beſſeren Hälften, ſprang jeder in ſeinen Handkahn und
ruderte mit kräftigen Armen der ſtromabwärts treibender
Lieben nach. Bald waren beide Frauen auch in die Kähne
gezogen, aber nun war auch ihre Geduld vorbei. Jede
griff die von ihm Gerettete beim Zopf und begann nun
ganz gottesjämmerlich auf ſie loszupauken; die Eine der
ſelben ſchrie plötzlich, vor Schmerzen ſich krümmend: „Karl
komm doch her, de ſlait mi ja dot!“ Jetzt hielt der andere
plötzlich inne, beſah die von ihm Gerettete und Mißhan-
delte genauer und ſiehe da, es war die Frau ſeines Freung
des. Jetzt wurde auch der andere ſeinen Jrrthum gewahr.
Sie hatten in der Eile jeder des Anderen Frau gerettet
und durchgeprügelt. Für dieſen Abend war Ruhe auf bei
den Kähnen. Die Freundſchaft der beiden Ehemänner iſt
aber durch dieſe Verwechſelung nicht geſtört worden.

Gerichtliche Entſcheidungen.
Jn einer Unterſuchung gegen einen Buchdruckereibeſitzer

wegen Herſtellung einer zur Verbreitung beſtimmten Druckſchrift,
ohne Nennung des Verlegers derſelben, hat das Obertribu-
nal, durch Erkenntniß vom 29. Mat d. J. ausgeſprochen daß der
Drucker einer zur Verbreitung beſtimmten Druckſchrift ſowohl fü
die Nennung ſeines Namens und Wohnorts, als auch für die Nen,
nung des Verlegers, e r und Herausgebers verantwortlich iſ

Das Reichs-Oberhandelsgericht hat kürzlich durch E
kenntniß den wichtigen Grundſatz aufgeſtellt, daß den Töchtern
eines bei dem Eiſenbahnbetriebe getödteten Mannes gegen
den Betriebsunternehmer ein Anſpruch auf Ausſtattung aus dem
Reichs Haftpflichtgeſetze vom 7. Juni 1871 nicht zuſteht.

Markktberichte.
Erfurt, d. 6. Juli. (G. C. Kühlewein.) Jn dieſer Woche war

die Witterung mehr regneriſch und kühl. Das Getreidegeſchaft hat
zwar nicht an Ausdehnung r doch machte ſich für Weizen
mehr Kaufluſt bemerkbar, Roggen nur in den beſten Qualitäten
beachtet, Gerſte nominell, Hafer unverändert.

Weizen 210--215 Mark, Roggen 150--157 Mark, Gerſte 166
174 Mark, Hafer 150--155 Mark, Leinſaat 275--300 Mark, Dotter
280--295 Mark pr. 1000 Kilogramm. Erbſen
16--19,50 Mark, do. Victoria 20--22 Mark, Linſen 20——26
Mark, Bohnen, weiße, 23--25 Mark, Viehbohnen 17-17,50 Mark,
Wicken 14,50--16 Mark, Gerſtenmehl, weiß, 16--17 Mark, do.
Futter- 14 50--15,50 Mark, Graupenfutter 7,50--9 pro 100 Kilo
gramm.
Bernburg, den 6. Juli. Weizen pr. 2000 Pfd. netto

190--213, Roggen 140--150, Gerſte 140--175, Hafer 150--160,
Mais pr. Frühj. 125--136, Oelkuchen pr. Ctr. 7,75——8,25, Weizenmehl
00 15,75, Weizenmehl 0 14,25, Roggenmehl 0 und la 10,5,
Graupenfutter 7,00 Weizenkleie 5,00, Roggenkleie 6,00, Rohzucker
96 33,75, do. 920 Nachpr. 28,60, Melaſſe 4,00, RübenSpiritus
pr. 10,000 Literpr. 52,00.

errereeWW n J

ruft ſie uns zu Neuwahlen an die Urne und

Wir ſind weit entfernt, eine allgemeine Reaction zu wünſchen, aber wir ſind überzeugt, daß die
beſſernde Hand an die Geſetzgebung gelegt werden muß, wenn unſer Vaterland nicht in den Abgrund des
Verderbens ſtürzen ſoll, dem es ſichtlich zutreibt.

welche als Folgen einer ſchrankenloſen Gewerbefreiheit überall
hervortreten es gilt eine Handelspolitik einzuſchlagen, die nicht einſeitige Theorien, ſondern allein die Be
dürfniſſe unſeres Volkes zur Richtſchnur nimmt
Steuern mehr als bisher nutzbar zu machen, damit bei den drückenden directen Steuern Erleichterung ein-

und in Verbindung hiermit gilt es, die indirecten

Vor Allem aber gilt es, dem von inneren und äußeren Feinden umgebenen Deutſchen Reiche eine
mächtige Regierung zu erhalten, und deshalb unſere Armee, deren Beſtand nur bis zum Jahre 1881 ge-
ſichert iſt, auf unerſchütterliche Grundlagen zu ſtellen.

Von einem Manne, der einer conſervativen Richtung angehört, können wir am ſicherſten erwarten,
daß er dieſe Ziele nachdrücklich verfolgen werde.

Jm Auftrage unſerer Geſinnungsgenoſſen richten wir daher an alle unſere Mitwähler die Bitte,

Herrn Legationsrath vom Neumann zu Gerbſtedt
daß er eine Wahl annehmen und der freiconſervativen Partei bei-

Der gute Erfolg unſerer Beſtrebungen erſcheint um ſo zweifelloſer, als erfreulicher Weiſe auch ein
großer Theil gemäßigter Liberaler, der ſich der Nothwendigkeit mannigfacher Verbeſſerungen in der Geſetz
gebung nicht hat verſchließen können, für die Wahl des Herrn Von Neumann eintritt.

Das Wanhlcomiteé
der vereinigten Conſervativen in den Mansfelder Kreiſen.

Brause jun., Dederſtedt.
Lieberkühn, Meisberg. Lüttich, Sylda.

Püschel, Ritterode. Seohulze, Eisleben. v. Woedell, Piesdorf.
Protze, Hettſtedt.

Gewicht bis 110 Pfd. erreichen,
Stück verkauft werden.

Beſitzer gungen im Termine.

1—-2 Knaben, welche das Gym-
naſium hier beſuchen ſollen, finden für
freundliche Aufnahme Alles Nähere Salzwedel,

Louiſenſtraße 18 part.
Sofort 200 Schock Kümmel-Der Sammelplatz iſt im Gaſt-

haus zu schwàätz.
J. A.O. Saller.

100 Stück Jährlings-Zib-
ben und Hammel verkauft

Amt BRBrachw'itz.

pflanzen geſucht direkte Zu
ſendung u. Nachricht. Zu erfr. bei
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. 1. Etage.

GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

ettvieh-AnctiFettvieh- Auction.
Freitag den 12. Juli C. Nachmittags

an ſollen auf meinem Gute in Weißenfels a/S.
15 Monate alte gemäſtete Lämmer,

auctionsmäßig in Poſten zu 3

Beim Zuſchlag iſt des Kaufpreiſes zu erlegen.

Neuhaldensleben

Havelberg, Ludwigsluſt, Parchim,

burg, kl. Steinernetiſchſtr. Nr. 23,

Jm Königsviertel iſt eine Woh
nung: 4 St. 4 K. u. Zub nebſt
Pferdeſtall, Niederlagsräumen und
Boden, z. 1. October zu beziehen.
Näheres bei Louis Reußner,

Bahnhofsſtraße 56.

X Frische Oder Krebse
empfing

Hilh. Schubert. W

von 1 Uhr
circa 80 St

welche ein lebendes

Verkaufsbedin

Carl Otto.
FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 6 Uhr wurde
meine liebe Frau geb. Brinnet

Stendal,
Seehauſen, Uelzen,

Moritz Herrmann, Magdeſſchwer aber glücklich entbunden.
Halle a/S., den 8. Juli 1878

Carl Teller.
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Zwickau: Jul. Motteler.

Zweite

Vormit-
Sr. Maj. des

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.enden d. 8. Juli. Dem Daily Tele-
e würde Lord Beaconsſild heute

dem Congreſſe mittheilen, daß die Königin
von Engiand mit dem Sultan einen Defen-
ſivertrag abgeſchloſſen habe, auf der Baſis
der künftigen Aufrechthaltung der ſtrikten
Jntegrität des Türkenreiches in Aſien. Gegen
dieſen Schutz der Jntegrität des kleinafiati-
ſchen Beſitzes der Pforte durch England ge-
ſtand der Sultan England das Recht zu, Cy-
pern zu beſetzen. Die Occupation Cyperns
werde unverzüglich wahrſcheinich durch die
in Malta befindlichen indiſchen Truppen
ſtattfinden.

Paris, den 7. Juli. Nach einer Meldung des
„Temps“ wird die Emiſſion der zum Rückkauf der Eiſen
bahnen beſtimmten neuen dreiprozentigen, amortiſirbaren
Rente erfolgen, ſobald der Kongreß geſchloſſen und der
neue Vertrag von Berlin unterzeichnet iſt.

New Hork, d. 7. Juli. Die Nachrichten über den
Krieg mit den Jndianern ſind ernſter Natur. Die Jn-
dianer dringen nach Norden vor, eine ſtarke Kolonne ver
ſuchte den Fluß Columbia zu überſchreiten. Die Stadt
Canyoncity iſt von den Jndianern umzingelt, das
ganze Gebiet iſt in größter Beunruhigung.

graph zufol

Zu den Reichstagswahlen.
Jm Jntereſſe der Erleichterung der Theilnahme

an den für den 30. Juli d. J. feſtgeſetzten Wahlen zum
Reichstage hat der Handelsminiſter die Eiſenbahndirek-
tionen aufgefordert, zu unterſuchen, in wie fern die zur
Zeit beſtehenden Verbindungen für den Perſonenverkehr
nach Zahl, Zeitlage rc. ausreichend ſind, um den außerhalb
der Wahlorte wohnenden Wählern die rechtzeitige Er-
reichung des Wahlortes und die Rückkehr von da in be-
quemer Weiſe zu ermöglichen. Ueber das Bedürfniß und
die Art der in dieſer Hinſicht zu treffenden Maßnahmen,
ſowie über etwaige aus den Wahlkreiſen eingehende bezüg-
liche Anträge werden ſich die Eiſenbahnverwaltungen mit
den Regierungen und Landdroſteien ins Vernehmen ſetzen,
um das Erforderliche rechtzeitig zu veranlaſſen. Soweit
es ſich als erforderlich erweiſen ſollte, ſollen insbeſondere
auch für den Wahltag auf einzelnen Bahnſtrecken Extra
perſonenzüge eingelegt oder ausnahmsweiſe Güterzüge für
Perſonenbeförderung benutzt werden. Für die entſprechende
Bekanntmachung der angeordneten Verkehrserleichterungen
wird Sorge getragen werden.

Die General-Telegraphen- Direktion hat be-
reits Anordnungen getroffen, daß das Ergebniß der am
30. Juli ſtattfindenden Reichstagswahl dem Reichskanzler-
Amte und den LandesCentraibehörden auf Grund der
Mittheilungen der Wahlkommiſſare nach einem beſtimmten
gleichmäßigen Formular auf telegraphiſchem Wege unver-
weilt zugeht. Sämmtliche betheiligten Telegraphenſtationen
werden ihren Dienſt bis 10 Uhr Abends reſp. bis zum
Abgang der betreffenden Wahltelegramme ausdehnen.

Eisleben, d. 7. Juli. Heute fand eine Ver
ſammlung der Wähler des hieſigen Wahlbezirks ſtatt und
iſt in demſelben konſtatirt, daß zwar eine Spaltung der
liberalen Wähler ſtattgefunden habe, man trotzdem aber
von der Kandidatur des Herrn Sombart abzuſehen keine
Veranlaſſung habe, denn 1) wolle Herr Sombart die
Regierung in ihren Maßnahmen gegen die Sozialdemo-
kraten unterſtützen, 2) zur ausgedehnteren Einführung in-
direkter Steuern mitwirken, 3) auch für Wiedereinführung
von Schutzzoll beſonders für Eiſen ſtimmen, wenn von
Seiten der Regierung nach Ausfall der diesbezüglichen
Enqueten dazu die Jnitiative ergriffen werde. Herr
Sombart war ſelber in der Verſammlung anweſend und
ſchloß ſeine Rede, indem er in vorbezeichneter Weiſe ſeinen
Standpunkt gekennzeichnet hatte, mit den Worten Bis-
marck's: „Nach Canoſſa gehen wir nicht!“

Die Zerfahrenheit der Wahlbewegung in Berlin
wird jeden Tag größer, und es läßt ſich nicht abſehen, was für ein
Reſultat aus dieſer Verwirrung ſchließlich entſpringen wird. Jeden
Tag tauchen neue Candidaten auf, und es muß zu einer Stimmen-

Der Grundſatz von dem Zu-
ſammenhalten äller Ordnungsparteien gegen die Sozialdemokratie
wird in Berlin in einer eigenthümlichen Weiſe illuſtrirt. Den Can
didaten der Sozialdemokratie ſtehen jetzt gegenüber diejenigen der
Fortſchrittspartei, die von einem Theil der Nationalliberalen unter-
ſtützt werden, die von Freiconſervativen und einem anderen Theile
der Nationalliberalen aufgeſtellten Candidaturen des Miniſters Falk,
diejenigen der chriſtlich-ſozialen Arbeiterpartei, die wieder nur theil-
weiſe von den eigentlichen Conſervativen unterſtützt werden. Dazu
geſellen ſich dann noch als beſondere Spielarten die Candidaturen
der Schutzzöllner und der zünftleriſchen Handwerkerpartei und ſchließ-
lich, des Prinzips halber, eine Candidatur des Centrums. Das iſt
gegenwärtig das Bild der Berliner Wahlbewegung.

Wie dem „B.-C.“ aus Schleſien geſchrieben wird iſt die
Wahl des Kultusminiſters Dr. Falk in ſeinem bisherigen Wahlkreiſe
Lüben-Bunzlau keineswegs als geſichert zu betrachten, da ſeitens
der ſchleſiſchen Conſervativen Alles aufgeboten wird, um die
Wahl Falk's zu hintertreiben. Das Wunderbarſte dabei iſt, daß
während alſo dieſe Conſervativen in Schleſien von einer Candi-
datur Falk's nichts wiſſen wollen, die Berliner Conſervativen Dr.
Falk in allen Berliner Wahlkreiſen als ihren Candidaten pro-
klamiren.

Die Sozialdemokraten ſtellen in den von ihnen ins
Auge gefaßten 29 Wahlkreiſen folgende Kandidaten auf:
Altona: R. Praaſt in Hamburg. Barmen: W. Haſſelmann. Ber
lin IV. F. W. Fritzſche. VI. W. Haſenclever. Breslau I. A.
Kräcker. II.: Reinders. Borna-Lunzenau: B. Geiſer. Crimmitſchau-

Chemnitz: J. Moſt. Dresden: A. Bebel.
GlauchauMeerane: W. Bracke. Gotha: W. Bock. Greiz: W. Blos.
Hanau: C. Frohne. Hainichen-Freiberg: Max Kaiſer. Hamburg I.:
Auguſt Geib. II.: G. W. Hartmann. Kiel: Oldenburg. Leipzig
Eandkreis): H. Ramm. Mitweida-Frankenberg Jul. Vahlteich.
Nürnberg: Karl Grillenberger, Offenbach a. M.: Ottenſen: Max

Halle, Dienstag den 9. Juli 1878.

Stöhr. Reichenbach-Neurode: Aug. Kapell. ReichenbachAuerbach:
J. Auer. Solingen: M. Rittinghauſen. StollbergSchneeberg: W.
Webknecht. Waldenburg in Schleſien: Otto Kapell. ZſchopauGe-
lenau (20. ſächſiſcher): Ph. Wiemer. (Es fehlt alſo noch die Nomi-
natur eines Kandidaten für Offenbach, wo an der Kandidatur
Liebknechts wie es in der „B. Fr. Pr.“ heißt laut Kongreßbe-
ſchluß nicht feſtgehalten werden kann.)

Die weſtfäliſch- ultramontane Partei in der Provinz
Hannover veröffentlicht ihren Wahlaufruf und die Liſte der von
ihr aufgeſtellten Kandidaten. Es iſt folgende: 3. Wahlkreis Staats-
miniſter a. D. Windthorſt. 4. Wahlkreis Obergerichts Direktor a.
D. von Müller. 5. Wahlkreis Rittergutsbeſitzer Baron von Arns-
waldBöhme, 6. Wahlkreis noch unbeſtimmt. 7. Wahlkreis Land-
droſt Nieper. 8. Wahlkreis Geheimer Regierungs-Rath Dr. Brüel.
9. Wahlkreis OberAppellations-Rath von Lenthe zu Lenthe. 10.
Wahlkreis noch unbeſtimmt. 11. Wahlkreis Geheimer Rath von
Alten-Linden. 12. Wahlkreis Baron von Adelebſen-Friedland. 13.
Wahlkreis Graf Schwicheldt-Söder. 14. Wahlkreis Oberſt a. D.
Freiherr von Halkett. 15. Wahlkreis Graf Bernſtorff Gartow. 16.
Wahlkreis Baron von RedenOldendorf. 17. Wahlkreis Graf A.
Grote. 18. Wahlkreis Mühlenbeſitzer Döſcher, Hainmühlen. 19.
Wahlkreis Geheimer Finanzrath von Klenck.

Die ausſchweifenden Hoffnungen, welche von einigen Seiten
an die Thatſache geknüpft wurden, daß Hr. Delbrück ſich entſchloſſen
hat, ein Mandat zum Reichstag anzunehmen werden durch das jetzt
veröffentlichte Schreiben Delbrücks an den Wahlvorſtand in Jena
weſentlich herabgeſtimmt werden. Von einem im Staatsdienſt und
vor allem in der ſtrengen Schule der preußiſchen Bureaukratie er
grauten Manne wie Delbrück zu erwarten er werde ſich, wie Graf
zur Lippe, wenn auch in entgegengeſetzter Richtung, in eine grund-
ſätzlich oppoſitionelle Stellung zu der Regierung drängen laſſen, der
er vor wenigen Jahren in hervorragender Stellung angehört hat,
war von vornherein ein Fehler. Ueber ſein politiſches und wirth-
ſchaftliches Programm ſpricht ſich Hr. Delbrück nicht näher aus; in
der That iſt dieß auch überflüſſig. Wer Delbrück kennt, weiß, daß
er unter dem Feſthalten an den bewährten Traditionen des Zollver-
eins nicht die Wiederherſtellung der Schutzzölle verſteht.

Vom bisherigen Abgeordneten Valentin iſt folgendes
Schreiben in ſeinem Wahlkreiſe eingelaufen: „Jndem ich den libera-
len Wählern des Fürſtenthums Schwarzburg-Sondershauſen für das
mir bei zwei Wahlen geſchenkte Vertrauen ergebenſt danke, verzichte
ich hiermit, um jede Spaltung der liberalen Stimmen zu verhindern,

Slevoigt. Kreiſcha bei Dresden, Juli 1878. gez. Juſtizrath
Valentin.“Die Konſervativen und die National- Liberalen ha-
ben vereinigt für Altſtadt-Dresden den Miniſter v. Frieſen als
Reichstagskandidaten (gegen Bebel) aufgeſtellt und hat derſelbe die nicht. Es wird wohl am Beſten ſein, wir regeln unſer
ihm angetragene Candidatur angenommen. Die Anhänger der Fort-
ſchrittspartei ſchlagen den Kaufmann Walter als Kandidaten vor.

Berlin, den 7. Juli.
Wie von gut unterrichteter Seite mitgetheilt wird, iſt

die Ueberſiedelung des Kaiſers nach Schloß Babels-
berg noch keineswegs aufgegeben, vielmehr iſt dieſelbe
von den Aerzten jetzt mehr als je ins Auge gefaßt und
wäre auch wahrſcheinlich ſchon zur Ausführung gelangt,
wenn der Kaiſer nicht ſelbſt ſich gegen die Ortsveränderung
geſträubt hätte. Allerdings iſt Babelsberg mit ſeinen herr
lichen Parkanlagen, der eigenen Schöpfung unſeres greiſen
Monarchen, von jeher der Lieblingsaufenthalt des Kaiſers
geweſen und einem zeitweiligen Aufenthalte daſelbſt würde
er auch jetzt kaum widerſprechen. Aber dem an geiſtige
Regſamkeit gewöhnten Monarchen würde die ihm durch
ruchloſe Hand aufgedrungene Unthätigkeit ſich noch fühl-
barer machen wenn er aus dem geräuſchvollen Berlin
mit ſeinen wechſelnden Bildern in die ſtille Abgeſchieden-
heit ſeines Babelsberger Schloſſes überſiedeln und ſeine
völlige Geneſung fern ab von dem Geräuſche der Welt
abwarten ſollte. Aus dieſem Grunde allein hat man bis-
her von der Ueberſiedelung nach Babelsberg Abſtand ge-
nommen und der Kaiſer iſt damit zufrieden. Jn Babels-
berg ſelbſt iſt man übrigens ſchon ſeit Wochen auf die
Ankunft des Kaiſers vorbereitet. Die Frage, wann der
Kaiſer kommt, kann indeß von Niemandem beantwortet
werden.

Dem Vernehmen nach hat der Gouverneur von Ber
lin, der General der Jnfanterie von Boyen, General-
Adjutant des Kaiſers, die Abſicht kund gegeben, ſeinen Ab
ſchied einzureichen. Der verdiente General welcher be-
kanntlich 1870 den Kaiſer Napoleon von Sedan nach
Wilhelmshöhe geleitete, iſt ſeit längerer Zeit kränklich und
war bereits den Winter über zur Wiederherſtellung ſeiner
Geſundheit in Rom. Wie man hört, hatte General von
Boyen ſein Abſchiedsgeſuch bereits Anfangs vorigen Monats
einreichen wollen, daſſelbe aber in Folge des bedauerlichen
Ereigniſſes vom 2. Juni wieder zurückgezogen. Als Nach
folger des Generals v. Boyen wird namentlich der Ge-
neral von Rauch, Commandeur der IX. Diviſion in
Glogau genannt.

Das Polizei- Präſidium hat auf Grund des Geſetzes
über die Polizei von 1850 dem Magiſtrat zur Aeußerung
die im Miniſterium des Jnnern entworfene Polizei-Ver
ordnung mitgetheilt, welche das Meldeweſen in Bezug auf
Neuanziehende und Reiſende nach Einführung des Paß-
zwanges regeln ſoll. Der Magiſtrat hat beſchloſſen,
im Allgemeinen auszuführen, daß ſeiner Anſicht zufolge die
getroffene Maßregel den beabſichtigten Zweck nicht erreichen
werde und wenig Wirkſamkeit verſpreche, daß ſie aber in
Hinſicht auf den Fremden-Verkehr und viele andere Ver
hältniſſe, namentlich auch die gewerblichen, recht nachtheilig
wirken dürfte. Jm Einzelnen erklärt ſich der Magiſtrat
dagegen, daß dem Eigenthümer die Meldepflicht in Betreff
der Neuanziehenden und Fremden auferlegt wird, weil
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Anklagen Veranlaſſung geben und Privatleidenſchaften der
niedrigſten Art ſich auf ſolche Weiſe zu befriedigen ſuchen.
So wurde neulich vor Gericht bewieſen, daß ein Scheuer-
mädchen einen Koch der Majeſtätsbeleidigung anklagte,
weil dieſer ſie wegen Unordnung getadelt und ihre Liebes
anträge zurückgewieſen hatte. Wo es möglich iſt, ver
ſäumen die Gerichte nicht, gegen ſolche nichtsnutzige An
kläger ebenfalls mit ſtrengen Strafen einzuſchreiten. Unſere
Polizei war durch die wiederholten Mordanfälle ſo beun
ruhigt, daß, als einer der Congreßbevollmächtigten in
Berlin ankam ein höherer Polizeibeamter ſich bei ihm
meldete und ihn zur Vorſicht ermahnte, wenn er ſich
öffentlich zeige, jetzt wäre kein ausgezeichneter Mann in
Berlin von Mordanfällen ſicher. Jn Folge dieſer amt-
lichen Vorſtellung iſt der fremde hohe Diplomat denn auch
anfangs nur im verſchloſſenen Wagen ausgefahren und hat
ſich, wenn er ſpaziren gehen wollte, erſt eine ganze Strecke
von der Stadt fahren laſſen. Jndeſſen wurde ihm die
Sache doch läſtig und er überzeugte ſich auch wohl, daß
die öffentliche Sicherheit hier doch nicht ſo arg gefährdet
iſt, wie die Polizei in der erſten Beſtürzung annahm.
Genug, er geht jetzt unbeſorgt in der Stadt auch zu Fuß
umher. Bekanntlich war während der Mordanfälle der
Polizeipräſident von Berlin, v. Madai, abweſend in Lon-
don. Sein Stellvertreter, der Geh. Oberregierungsrath

Frhr. v. Herzberg iſt um ſeinen Abſchied eingekommen.
Die übertriebene Erregung wird ſich indeß naturgemäß
mit der Zeit legen, falls ſie nur nicht zu fremden Zwecken
künſtlich unterhalten wird.

Anläßlich der vielen Verbote ſocialdemokratiſcher
Verſammlungen fordert die „Berl. fr. Pr.“ ihre Partei-
genoſſen auf, die Verſammlungen doch gar nicht erſt an
zumelden und blos Privatzuſammenkünfte zu halten. Das

ſozialiſtiſche Blatt ſchreibt u. A.: „Es wird deshalb wohl
auf meine Wiederwahl zum Reichstage zu Gunſten des Herrn Dr. am Beſten ſein, wo ſolche „Ausſchreitungen“ vorkommen,

die liebe Polizei gar nicht mehr zu incommodiren, denn,
wenn ſie es nicht weiß, iſt es ja derſelben ganz gleich

gültig, ob irgend eine Privatzuſammenkunft ſtattfindet oder

Verhältniß zur Polizei in Zukunft folgendermaßen: Die
Polizei thut, was ſie nicht laſſen kann, wir aber thun,
was wir für nothwendig erachten und nach unſerer Ueber-
zeugung den Geſetzen der Moral und Sitte nicht wider
ſpricht. Wir können natürlich und wollen auch die Polizei

in ihren Handlungen nicht controliren, uns aber kann die
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demſelben in ſehr vielen Fällen innerhalb 24 Stunden die
Aufnahme einer ſolchen Perſon in das Haus nicht bekannt
werden wird. Auch daß die ſtrengen Meldevorſchriften auf
von außerhalb ankommende Angehörige der Familie An-
wendung finden ſollen, erregte Bedenken, indeß wird in
dieſer Hinſicht der Magiſtrat einen Antrag nicht ſtellen.
Schließlich hat der Magiſtrat in Folge einer Andeutung
die Frage erörtert, ob Perſonen, welche Päſſe oder Paß-
karten nicht beſitzen, aus Berlin auch ohne andere geſetz
lichen Gründe allein dieſes Mangels beſtimmter Legiti-
mations- Papiere wegen ausgewieſen werden könnten. Dem
Vernehmen nach wurde dieſe Frage auf Grund des Frei-
zügigkeits-Geſetzes verneint, und wird der Magiſtrat ſeiner
Ueberzeugung und ſeiner Aeußerung Ausdruck geben. Die
Einführung der Paß-Kontrole auf den Bahnhöfen ſcheint
übrigens nicht für immer aufgegeben zu ſein.

Ein großer Uebelſtand iſt es, daß die Proceſſe
wegen Majeſtätsbeleidigung nicht ſelten zu falſchen

Polizei mit ihrer Controle geſtohlen werden. Jetzt iſt eben
Wahlkampf und da ſieht Jeder, wo er bleibt.“ Seltſame
Zeichen der Zeit.

Das Kreisgericht von Neuwied verurtheilte vor
Kurzem den Dr. Löffler, früher Redakteur der „Ge-
richts-Zeitung“ zuletzt in Ehrenbreitenſtein wohnhaft,
wegen mittels der Preſſe verübter Beleidigung des Kaiſers,
mehrerer Mitglieder des kaiſerlichen und königlichen Hauſes
und des Fürſten Bismarck zu 5 Jahren Gefängniß.

Nachdem ſchon von verſchiedenen Seiten die Nachricht
von der Verlobung des Prinzen Louis Napoleon
dementirt wurde bringt der „Moniteur“ welcher einen
bekannten däniſchen Publiziſten zu ſeinen Mitarbeitern
zählt, folgendes Telegramm aus Kopenhagen: Dementiren
Sie die Nachricht von der Heirath des Prinzen Louis
Napoleon mit der Prinzeſſin Thyra. Jch erfahre aus
ſicherſter Quelle, daß dieſe Heirath nicht zu Stande kom
men wird; das Projekt iſt bei der königlichen Familie ſelbſt
auf den heftigſten Widerſtand geſtoßen.

Vernehmung Nobiling's.
Die erſten verantwortlichen Vernehmungen des Meuchelmöders

Karl Nobiling haben am Mittwoch Donnerſtag und Freitag in
der von ihm bewohnten Gefängnißzelle der Stadtvoigtei durch den
Unterſuchungsrichter Herrn Stadtgerichtsrath Johl in Gegenwart des
Herrn Stadtgerichts- Präſidenten Krüger und des Herrn Staatsan-
walts Teſſendorff ſtattgefunden. Bevor zu denſelben geſchritten wurde,
hatten die Aerzte, der Geheime Rath Profeſſor Dr. Liman, der Me-
dizinalrath Dr. Wolff und der Sanitätsrath Dr. Lewin den Zuſtand
ihres Patienten r nig unterſucht und waren dieſelben dahin über-
eingekommen, daß kurze, die Dauer von täglich zwei Stunden nicht
überſchreitende Vernehmungen innerhalb von vier Tagen zuläſſig
ſeien. Nobiling gab über ſeine Perſon und ſeine Familten- Verhält
niſſe die weitgehendſte Auskunft er nannte alle ſeine FamilienMit-
glieder und erklärte ſich nach eindringlichen Vorſtellungen bereit, die
volle Wahrheit zu ſagen, um ſich dereinſt der Milde ſeiner Richter
zu empfehlen. Am Tage des Attentates hatte er bekanntlich bei
ſeiner Vernehmung ausgeſagt, daß er ſeiner Partei angehörige Mit-
ſchuldige beſitze und ſie zu ſchonen auch keine Veranlaſſung habe,
dennoch aber wolle er ſie nicht nennen. Auf dieſes Geſtändniß hin
war der ganze Apparat unſerer Kriminal Polizei in Thätigkeit ge-
ſetzt worden, um die Mitſchuldigen zu ermitteln. Dies iſt jedoch
bisher ohne weſentliche Reſultate geblieben. Einzelne der Verhafte-
ten ſollen zwar im Verdacht ſtehen von der meuchelmörderiſchen
Abſicht des Dr. Nobiling vorher Kenntniß gehabt zu haben, aber ſie
mußten wegen Mangels an hinreichenden Beweiſen ihrer Haft wieder
entlaſſen werden. Die noch nicht bekannten Mitſchuldigen zu er-
mitteln, darin lag der Schwerpunkt der erſten Vernehmungen. Mit
Bezug auf die dahin gehenden Fragen erklärte nunmehr Nobiling:
„Jch habe die That allerdings allein ausgeführt und mir zu dem
Behuf die Waffen ſelbſt in Stand geſetzt. Bon Anfang an war es
meine Abſicht, die That allein auszuführen und ſodann meinem
Leben ſelbſt durch einen Schuß in den Kopf ein Ende zu machen.
Bevor ich jedoch mein Vorhaben ausführte, habe ich mehreren Per-
ſonen von demſelben Kenntniß gegeben und bei dieſen keinen Wider
ſpruch gefunden; mithin konnte ich wohl annehmen daß dieſelben
mein Vorhaben gebilligt haben. Ich kann und werde indeſſen ihre
Namen nicht nennen.“ Dies iſt das Geſammtreſultat der Nobiling-
ſchen Ausſage aus den bezeichneten drei Vernehmungen von denen
jede etwa I Stunde gedauert haben mag. Nach dem letzten Ver-
nehmungstage hielten die Aerzte abermals unter einander Berathungen
in dieſen gelangten ſie zu dem Reſultat, daß eine weitere Verneh-
mung des Dr. Nobiling nicht mehr angänglich ſei, da ſein Zuſtand
ſich in Folge der ſtattgehabten Anſtrengung merklich verſchlimmert
habe. Die Nachricht einiger Berliner Zeitungen, daß an dem Bette
Nobilings eine Vorrichtung angebracht ſei, die ſeine Hände der Art
feſſele, daß er mit denſelben ſeinen Kopf nicht erreichen könne, be
ruht auf einer Erfindung. Mit Bezugnahme darauf iſt der Stadt-
gerichtsrath Johl der Meinung, daß, ſobald der Zuſtand Nobiling's
eine Feſſelung im Bette, ſei ſie auch nur ganz leichter Art, geſtatte,
derſelbe auch vernehmungsfähig ſein würde. Leider dürfe man aber
ohne die größte Schonung Nobiling's trotz ſeines anſcheinend guten
Befindens die Gefahr für ſein Leben keineswegs als beſeitigt anſehen.
Was die am Freitag geſchehene Vernehmung des Ehefredakteurs der
Germania Dr. Majunke betrifft, ſo handelte es ſich bei derſelben
nicht etwa darum, zu ermitteln, ob Nobiling vielleicht der ultramon-
tanen Partei angehört habe, ſondern, nach der Auffindung einiger
Nummern der Germania in ſeiner Wohnung feſtzuſtellen, ob er auch
früher für dieſes Blatt gearbeitet habe, da er ſich ja erwieſenermaßen
ſchriftſtelleriſch beſchäftigt hatte.



ödel.Prozeß Höt
Der in dieſer Woche vor ſeinen Richtern ſtehende Hochverräther

Hödel hat zwar ſelbſt während der Vorunterſuchung bis jetzt nicht
enapgn daß er das Attentat gegen den Kaiſer vorher geplant

abe; außer dem Zeugniß des Photographen jedoch, von welchem
eine Woche vor dem Attentat Hödel ſich unter den bekannten ver
dächtigen Bemerkungen hatte photographiren laſſen, haben ſich, wie
nachträglich bekannt wird, glaubwürdige Zeugen gemeldet, ous deren
Ausſagen ſich klar ergiebt, daß Hödel den Mord vorbereitet habe.
Man wird ſich erinnern, daß ſich mehrere Perſonen einige Tage nach
dem Attentat bei dem rin gemeldet hatten, welche
ausſagten, daß Hödel etwa zwei Stunden vor dem Attentat auf
einer Bank „Unter den Linden“ neben ihnen geſeſſen und mehrere
Aeußerungen vor ihnen gethan habe, welche das planmäßige Handeln
Hödels bewieſen. Hödel, vor den Unterſuchungsrichter geführt, leug-
nete, mit dieſen Perſonen zuſammen und überhaupt während der
von den Zeugen angegebenen Zeit Unter den Linden geweſen zu
ſein. Er habe ſich während der letzten Stunden vor ſeiner That im
Thiergarten aufgehalten. Der n legte den
Ausſagen jener Zeugen keinen Werth bei, da ſie einander wider
ſprachen und im Ganzen eine große Unſicherheit an den Tag legten.
Den Recherchen der Polizeibeamten, beſonders aber in Folge der
Veröffentlichung der geſchilderten Epiſode in den hiefigen Zeitungen,
gelang es, feſtzuſtellen, daß H. allerdings in der fraglichen Zeit im
Thiergarten ſich aufgehalten habe. Denn es meldeten ſich mehrere
Perſonen, durch die Erklärung Hödel's, daß er im Thiergarten ge-
weſen, aufmerkſam gemacht, bei dem Unterſuchungsrichter und gaben
zu Protokoll, daß ein der Hödel'ſchen Photographie ſehr ähnlicher
Menſch etwa I Stunden vor dem Attentat im Thiergarten, an
einem näher bezeichneten Ort, einem Anderen gegenüber in einer
von uns nicht wiederzugebenden zyniſchen Weiſe ausgeſprochen habe,
nach einigen Stunden werde der Kaiſer nicht mehr exiſtiren. Zwar
habe er den Kaiſer als Ziel nicht ausdrücklich genannt, aber ſo klar,
daß nunmehr gar kein Zweifel über die Beziehung jener Aeußerung
auf den Kaiſer beſtehe. Hödel wurde hierauf dieſen Zeugen vorge-
führt und von ihnen einſtimmig als identiſch mit der von ihnen be-
zeichneten Perſon anerkannt.

Die chriſtlich-ſociale Arbeiterpartei
hielt am Freitag Abend wieder eine Verſammlung im neuen Geſell
ſchaftshauſe am Cottbuſer Thor in Berlin ab. Herr Grüneberg
eröffnete dieſelbe mit den Worten: „M. H. Der geringe Beſuch
hat wohl daran Schuld, daß das Wetter nicht richtig iſt, aber ich
denke, wir werden uns doch erbauen.“ Herr Stöcker iſt nicht
anweſend dagegen nimmt Pfarrer Diſtelkamp am Vorſtandetiſche
Platz. Auf der Tagesordnung ſtand ein Referat des Redacteurs
Leſchmann über die Stellung der Partei gegenüber der Regierung.
Vorher aber nahm Herr Grüneberg das Wort, um auf die Gegner
zu ſchelten: „Eine böſe Zeit iſt der Kampf der Wahl, aber der Kampf
wird noch viel entbrannterer werden.“ Jetzt liege die ſchwerſte Ar
beit der Partei vor, meinte der Referent, „weil wir nämlich eine
Partei ſeien, die das Laſter bekämpfen, das will keine andere Partei
dulden aus deſſen Gründen die ſchmutzige Bekämpfung.“ Redacteur
Leſchmann führte aus, Staatsminiſter Hofmann es nicht ge
nügend betont hat, daß die Freiheit der anderen Parteien nicht an-
getaſtet werden, ſondern nur dem Mißbrauch der Socialdemokratie
geſteuert werden ſoll. Wir müſſen da der Regierung nicht allein die
Verantwortlichkeit aufbürden, wir müſſen Se daß wir die wahre
Freiheit zu gebrauchen verſtehen. Wir ſtehen auf demſelben Stand-
punkte wie die Regierungen. Unſere ſocialen Forderungen werden
wir ſpäter ſchon durchſetzen, wenn wir beſcheiden und bittend an die
Regierung herantreten. Nun aber trat ein Lehrer Schwarz-
ſchulz auf: Wir ſuchen die Wahrheit und die Freiheit, das iſt ein
Pilatuswort; die wahre Freiheit aber liegt nur im Chriſtenthum;
das verſtehen die JudenCorreſpondenten nicht, und da wagt man
denn zu fordern, daß wir uns beſchneiden laſſen. Der Liberalismus
will aus uns ein jüdiſches Deutſchland machen. Leider ſind uns die
Juden gleich berechtigt, daher der Kampf ſehr ſchwer; jeder muß ein
Apoſtel gegen die Juden ſein, denn die Frage iſt, entweder chriſtliche
Deutſche, oder es iſt aus. Jch weiß, ich werde für meine Worte
in den Zeitungen lächerlich gemacht werden, aber das iſt mir gleich;
mögen ſie mir nur kommen, ich werde ihnen Allen zu antworten
wiſſen.“ Der Maurer Siering betont, daß Jeder ein Agitator ſein
müſſe und daß es ganz gut ſei. den Mühlendammer Schacherjuden
wehe zu thun. Gegen dieſe Aeußerungen, die von toſenden Beifalls
rufen unterbrochen und begleitet wurden, trat mit Entſchiedenheit
Herr Pfarrer Hofmann auf, welcher es tief bedauert, daß man ſo
auf Menſchen ſchimpfe; das Judenthum der Geſinnung, die Selbſt
ſucht ſei zu bekämpfen, die bei Chriſten ganz ebenſo zu finden, wie
bei Juden; dafür ſei die Liebe, das Opfer der perſönlichen Jntereſſen,
hinzuſtellen. Es gebe viele höchſt achtenswerthe Juden von beſter
Geſinnung, und niemals d man gegen Menſchen hetzen, ſondern
ſie durch Liebe gewinnen. Ebenſo wies Herr Pauli auf das Motto
der neuen Zeitſchrift: „Liebe Deinen Nächſten wie Dich ſelbſt“ hin.
Er kenne viele Juden, die ſehr chriſtlich ſind, vor denen mancher
Chriſt den Hut abnehmen müßte, und ſolchen Haß, ſolch unchriſt
liches Gebahren finde man nicht bei Juden, er bitte dringend, mit
ſolchen Schimpfereien aufzuhören. Herr Prediger Hofmann und
Herr Pauli verließen hierauf die Verſammlung, während Herr Grüne-
berg dagegen proteſtirte, daß es Juden geben könne, vor denen ein
Chriſt den Hut ziehen müßte. Noch theilte Herr Grüneberg mit,
daß Dr. Falk von den liberalen und nicht von den wahren
Chriſten als Candidat aufgeſtellt ſei und fuhr fort: „Mir würde
es freuen, wenn heut über acht Tage, wo ich meine Candidaten-
rede halte bei Menger in der Gr. Frankfurterſtraße der Herr Kultus
miniſter anweſend wäre; ich würde ihm dann zeigen, was richtig
iſt, die Jdeen des Herrn Dr. Falk oder die eines Laien, eines
Arbeiters, der ourch Gottes Beiſtand „auf dem Chriſten-
thum hinübergeführt iſt“.

Halle, den 8. Juli.
Am Sonnabend Nachmittag zwiſchen 6 und 7 Uhr

ſpielte ſich hier (wie ſchon im heutigen Hauptblatt er
wähnt) wieder ein ſchauerliches Familien-Drama ab. Der
Hallore Ehricht, Salinenarbeiter hier, lebte mit ſeiner
Ehefrau Johanne geb. Glöckner, ebenfalls von hier ge-
bürtig, ehelicher Zerwürfniſſe halber ſeit mehreren Wochen
getrennt und blieben Wiedervereinigungs- Verſuche frucht-
los. Am Sonnabend gegen 6 Uhr Nachmittags verſuchte
E ſeine Ehefrau, die er traf, mit nach der Wohnung
ſeiner Mutter, Kellnergaſſe 8, zu locken, was ihm auch
gelang. Dort ſuchte er ſeine anweſenden Angehörigen
unter irgend welchen Vorwänden aus der Stube zu ent
fernen und während des Alleinſeins durchſtieß oder durch
ſchnitt er ſeiner Ehefrau mit einem bereit gehaltenen Dolch-
meſſer den Hals, während er ſich ſelbſt mittelſt eines
Revolverſchuſſes eine ſchwere Verletzung in der linken
Bruſtſeite beibrachte. Ehricht ſelbſt verſtarb auf dem
Transport nach der königl. Klinik, die Ehefrau kurz nach
der Ankunft daſelbſt.

Wegen Beleidigung des Reichskanzlers, des Fürſten
Bis marck, verurtheilte die Strafkammer des königl.
Kreisgerichts hier am 6. d. Mts. den Färber Karl Robert
Mergell aus Halle zu 12 Wochen Gefängniß unter
Anrechnung von 4 Wochen Unterſuchungshaft.

Die Berliner Aktiengeſellſchaft für Centralheizungs-,
Waſſer- und Gasanlagen hatte in Berlin in ihrer
Fabrik, Lindenſtr. 19, eine große Damfkochküche,
komplet in Eiſen und Kupfer, mit 14 großen kupfernen
Doppelkeſſeln, mit gegen 2000 Liter Jnhalt, bis Ende
voriger Woche zur Anſicht des Publikums ausgeſtellt. Der
Apparat, dem „Fremdenblatt“ zufolge, für das Oekono-
miegebäude der Univerſitätskliniken in Halle
beſtimmt, zeichnet ſich durch ſeine exacte und geſchmackvolle
Ausführung aus.

Auch auf der jüngſt in Aſchersleben ſtattge
fundenen großen Kunſt- und Gewerbe- Ausſtellung wurden,

ebenſo wie auf der im Juni v. J. hier abgehaltenen
Ausſtellung von Maſchinen u, ſ. w. für Bäcker eien c.,
die Firma F. Herbſt Comp. hierſelbſt mit der goldenen
Medaille (dem erſten Preiſe) ausgezeichnet.

Zur Canaliſation der Gerberſaale.
(Schluß.)

Mehrfache Bedenken wurden in der Verſammlung geäußert, ob
wohl ſeitens des Beſitzers der Neumühle nicht energiſche Oppoſition
gegen die Ausführung der Canaliſation geſchehen werde. Hierüber
dürfte man ſich jedoch vollſtändiger Beruhigung hingeben, wie Hr.
Lutze wiederholt bemerkt, indem nun im Einverſtändniſſe mit Hrn.
Jung der ganze Bau projektirt ſei. Eine genaue Grenze, bis zu
welcher der Canal ſich erſtrecken ſoll, kann vorläufig noch nicht an
gegeben werden, auf der andern Seite jedoch wird man den Bau
nicht weiter als bis an die Zuckerraffinerie ausdehnen dürfen, da
r dieſelbe die Waſſerſtraße nicht gehemmt und den Laſtkähnen ein

nlegungsplatz nicht entriſſen werden darf. Wie ſchon bemerkt, ſoll
ein doppelter Canal, ein größerer für die unreinen Wirthſchafts-
waſſer, ein engerer für das reine Saalwaſſer gebaut werden. Der
erſtere muß ſelbſtverſtändlich tiefer zu liegen kommen, damit er im
Stande iſt, das in die Baſſins der Gervereien geleitete reine Spül-
waſſer aufzunehmen.

Ein ganz beſonderer Nachdruck wurde immer wieder darauf ge-
legt, daß die Pfännerſchaft den weſentlichſten Vortheil durch das
Zuſtandekommen der Canaliſation habe. Allerdings läßt ſich wohl
nicht in Abrede ſtellen, daß eine breite befahrbare oder als
Promenadenweg angelegte Straße an Stelle der jetzigen Gerberſagale
weit eher im Stande iſt, eine Ausſicht auf Verwerthung des Halle
Terrains zu eröffnen. Rechnet man ferner hinzu, daß durch Be
ſeitigung der bisherigen mangelhaften Zugänge zur Halle vom
Markte aus das jetzt todt daliegende Terrain aus ſeiner Verſtecktheit
herausgeriſſen und dem Verkehr und dem Handel erſchloſſen werden
kann, ſo dürfte zweifelsohne der Werth des ganzen Territorium
eben ſeiner Nähe am Markt wegen ein ganz erheblich größerer
werden. Ein Bedenken darf jedoch nicht verſchwiegen werden,
welches nur das Gutachten Sachverſtändiger zu beſeitigen im Stande
ſein wird. Man hält, wie verlautet, den Grund und Boden der
Halle für bauliche Zwecke untauglich. Sei es wegen des beſondern
Feuchtigkeits-, ſei es wegen des Salzgehaltes oder Durchſchwängerung
mit ſonſtigen nachtheiligen Stoffen, kurz es fehlt hier das Urtheil
von Sachverſtändigen, welche gewiß nicht unterlaſſen werden zur
Beſeitigung eventueller Jrrthümer beizutragen.

Daß nun durch das ganze Project die Moritzbrückenfrage von
der Tagesordnung verſchwunden wäre, iſt nicht nur recht unwahr-
ſcheinlich, ſondern eine derartige Behauptung wäre ein effektives
Falſum. Jmmer noch wird die Frage im Schooße der ſtädtiſchen
Behörden und zwar mit Eifer ventilirt, ſo daß vor ausſichtlich in
kürzerer Zeit der Stadtverordnetenverſammlung eine beſtimmte Vor-
lage in dieſer Angelegenheit gemacht werden wird.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. Juli 1878.

Eheſchließungen: Der Drechsler J. Sachs, Rathhausgaſſe 9, und
B. Zäper, Harz 9. Der Buchhändler Th. Buſſe, Gütchengrube 2,
und M. Rathke, Fleiſchergaſſe 25. Der Handelsmann W.
Schneider, Berlin, und E. Dieskau Steinweg 27 a. Der Schuh
machermeiſter W. Müller, alt. Markt 15, und M. Neubauer,
Mauergaſſe 9. Der Telegraphenbote L. Boſe, Pfännerhöhe 12,
und L. Langenhahn, gr. Schloßgaſſe 7a. Der Handarbeiter T.
Rodeck, Geiſtſtraße 47, und J. Lehmann, Breitenſtraße 22. Der
chirurg. Jnſtrumentenmacher W. Freund, gr. Ulrichsſtraße 50, und
E. Böttcher, gr. Rittergaſſe 4. Der Tiſchler H. Beyer, gr. Ul-
richsſtraße 60, und B. Morgenſtern, Königsſtraße 20. Der
Schloſſer F. Schönbrodt und Ch. Glaſer, alt. Markt 3. Der
Schloſſer E. Kleemann, Schülershof 16, und E. Menz, Berlin.
Der Modelltiſchler W. Kinnemann, Merſeburg, und A. Großmann,
Aberglaucha 28.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter E. Lindner eine Tochter, gr. Stein
ſtraße 46. Dem Dienſtmann L. Blume ein Sohn, Steinweg
45/46. Dem Lithograph Th. Rohbde, ein Sohn, gr. Märker-
ſtraße 7. Dem Reſtaurateur H. Pätzoldt ein Sohn, Kanzlei-
gaſſe 2. Dem Gelbgießer J. Burchard eine Tochter, Mittel
ſtraße 4. Dem Handarbeiter C. Kawalek ein Sohn, an der
Zuckerraffinerie 7. Dem Schuhmacher F. Liwerski ein Sohn,
Landwehrſtraße 12. Dem Stellmacher A. Metzner ein Sohn,
Taubengaſſe 2. Dem Maurer Ch. Sondershauſen, ein Sohn,
Mühlweg 21. Dem Lieutenant der Referve B. von Bonin
ein Sohn, Karlsſtraße 20. Eine unehel. Tochter, Diemitz.

Geſtorben: Des Maler H. Reichenbach Sohn Max Willi, 1 Jahr
7 Monat 10 Tage, Nierenentzündung, Pulverweiden I. Des
Handarbeiter W. Lüddecke gen. Querg Tochter Anna, 4 Monat 19
Tage, Darmkatarrh, Liliengaſſe II. Des Tiſchler C. Tubandt
Tochter Marie Wilhelmine, 1 Jahr 3 Monat, Enteritis, Gütchen-
Be e 6. Der Handarbeiter Karl Auguſt Scheibe, 36 Jahr 5

onat 14 Tage, Schwindſucht, Straf-Anſtalt. Des J
W. De Scheirder Tochter Frieda, 10 Monat 8 Tage, Gehirnent-
zündung, gr. Ulrichsſtraße 31. Des Maurerpolier G. Strähle,Sohn ad 2 Monat 7 Tage, Krämpfe, Breitenſtraße 27.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. Juli

Stadt Hamburg. Hr. kaiſerl. rufſ. Geſandtſchafts-Delegirter von
Danzas a. Dresden. Hr. Lieut. v. Barby a. Zabern. Hr. Director
Dörſtling a. Oeſte. Hr. Oberſt a. D. Panſe a. Weimar. Hr.
Oberamtmann Praſſert a. Polleben. Hr. Landwirth Gansauge
a. Oberjahna. Hr. Rentier Sombart a. Berlin. Hr. Dr. jur.
v. Rohr a. Prag. Hr. Lieut. d. Reſerve Weſche a. Raunitz. Hr.
Lieut. d. Reſerve Faulwaſſer a. Cuſtrena. Hr. Lieut. d. Reſerve
Maier a. Wettin. Hr. stud. phil. Roch u. Hr. stud. phil.
Mehnert a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Liſchke a. Magdeburg,Franke a. Würzburg, Felmy a. Berlin, Rave g. Maänſter,

Möllinger a. Saarbrücken, Ritter a. Plauen, Römer a. Bremen,
Engelhardt a. Gotha, Waldeck a. Hagen, Mühſam a. Berlin,
Nicklaß a. Dresden, Salomon u. Cohn a. Hamburg.

Goldner Ring. Hr. Stud. Nerzet a. Halle. Fran Wolsgram a.
Guben. Hr. Juſtizrath Bennecke a. Wien. Hr. Fabrikbeſitzer
Steinert a. Hannover. Hr. Landwirth Kleemann a. Cannawurf.
Hr. Baumeiſter Bleichert a. Bayreuth. Hr. Rentier Stallmeiſter
a. Straßburg. Die Hrrn. Kaufl. Wolff a. Frankfurt, Meiland
a. Hannover, Lewy a. Cöln, Salomon u. Simon a. Berlin,
Hermann a. Caſſel, Steinbrecher a. Frankfurt, Wilke a. Dresden.

Goldene Kugel. Hr. Geh. Reg.-Rath Roloff m. Frau a. Aurich.
Hr. Bauführer P. Roloff a. Aurich. Frau Major v. Muller m.
Tochter a. Berlin. Hr. Jnſpector Haaſe a. Aſchersleben, Hr.
Bauführer Zieſemann a. Güſten. Hr. Landwirth Drabitius a.
Weſtpreußen. Die Hrrn. Kaufl. Röber a. Löbau, Gebr. Jſfraels
a. Weener, Fleck a. Mannheim, Berthold a. Kitzingen, Birnſtiel
a. Coburg, Eckardt a. Erfurt, Böhmer a. Creuznach, Wahrenberg
a. Bernburg, Ahl a. Berlin, Kahn a. Bamberg. Hr. Director
Jahn m. Fam. a. Stettin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Particulier v. Töniges a. Berlin. in
Reg.Rath Rammel a. Berlin. Hr. Baurath Keuſcher a. Stettin.
Hr. Oberlehrer Pauly, Hr. Oberlehrer Riefenthal u. Oberlehrer
Walter a. Bernburg. Die Hrrn. Kaufl. Freudenthal a. Bamberg,
Höppe a. Bernburg, Bockenhain a. Frankfurt a. M., Meyer a.
Gotha, Benary a. Hannover Chriſt a. Mannheim, Krauſe a.
Stuttgart.

(Eingeſandt.)
Halle, d. 7. Juli. Jn der Nacht zwiſchen Sonnabend und

Sonntag gingen zwei recht „alte Herren“ ruhig und friedlich ihres
Weges, um fich nach Hauſe zu begeben. Plötzlich wurden ſie von
vier blutjungen Leuten an einer ſchmalen Paſſage angehalten.
Die Angreifer waren Studenten aus Halle und Berlin, die Luſt zu
haben ſchienen, die alten Herrn „anzukontrahiren“. Als ihnen geſagt
wurde, daß man aus verſchiedenen Gründen nicht daran dächte, gerade
mit ihnen zu kontrahiren, ſondern ſich anderweitig an ſie halten
würde, waren ſie trotzdem ſo naiv, ihre Namen zu nennen. Als darauf
die alten Herrn ruhig ihres Weges weiter gingen, hörten ſie plötzlich,
wie die vier blutjungen Leute ihre Beine und Stöcke in Bewegung
ſetzten, um ihnen nachzueilen. An einer Laterne eines hieſigen Platzes
wurden ſie eingeholt, umſtellt und an ihrem Vorhaben, nach Hauſe
zu gehen, gehindert. Sie mußten ſich nun gefaßt machen daß es
darauf abgeſehen ſei, ſie durchzuprügeln, und da ſie keine Ver-

theidigungswerkzeuge in den Händen hatten, ſo hätten ſie ſchwerlich
gegen die Uebermacht etwas ausrichten können. Da entwaffnete die
kampfluſtige Schaar junger Leute die Ehrfurcht vor dem Alter. Der
ältere der beiden alten Herrn nämlich zog ſeinen Hut und ſagte ent
blößten Hauptes: „Bitte, meine Herrn, ſchlagen Sie auf mein graues
Haupt, wenn es Jhnen beliebt.“ Jn demſelben Augenblicke wurde
in unmittelbarſter Nähe die Laterne ausgemacht, die Szene hüllte ſich
in Finſterniß ein, die beiden alten Herrn blieben ungeprügelt und
ſchritten bedächtig wohlbehalten ihren Weg nach Hauſe weiter.

Vermiſchtes.
7 Herr Grünebergl, der Führer der Chriſt-

lich-Sozialen, ſchreibt der „Brl. Fr. Preſſe“ als Ant-
wort auf mancherlei Anſchuldigungen folgende klaſſiſche
Epiſtel, die buchſtäblich, mit allen grammatikaliſchen
Originalitäten wie folgt lautet:

„Jch erſuche der geehrten Redaktion der Berliner freien Preſſe
um folgende Berichtigung, welche mir zuſteht nach dem Geſetze zu
verlangen. Jn einem Auszug aus den Vaterland in München bringen
ſie folgenden Bericht, daß ich vom dortigen Stadtgericht wegen
Bettelei eines dazu dreſſirten Kindes verurtheilt worden bin Das
Kind der 9jährige Knabe Namens Georg Hellerer aus Solenhofen
war mir zur Erziehung übergeben, indem ſeine Aufnahme der ver
kommenen Erziehung halber in den Erziehungsanſtalten beanſtandet
wurde. Der genannte Knabe welcher jeder Heimathsberechtigung be
raubt war, indem keine Gemeinde für denſelben zahlen wollte, ſtand
verlaſſen in der weiten Welt da, indem er von ſeinen bisherigen
Stiefeltern auf das graufamſte behandelt worden war. Jch nahm
mich ſeiner aus Mitleid an und erhielt von angeſehenen Perfſönlich-
keiten das Verſprechen eines Monatsgeld von 10 Gulden zu erhalten.
Nachdem ich ſelbſt arbeitslos, den Knaben mehrere Monate hatte und
von keiner Seite Zahlung erhielt, derſelbe mir aber ſchon über 40
Gulden Koſten verurſacht hatte, wurde mir von dieſen Herrn ein
Cirkular eingehändigt mit welchem ich zu den höchſten Perſönlich-
keiten gehen mußte, um durch mildthäthigen Beiträgen die Koſten
zu decken. Da dieſes Circular jedoch die polizeiliche Genehmigung
nicht nachgeſucht hatte, welches allerdings nicht mir ſondern dem
Ausſteller Baron v. Fucher anging, ſo wurde ich zu einer 4tägigen
Gefängnißſtrafe verurtheilt. Jch habe die dazu gehörigen Urkunden
welche die Wahrheit bezeugen, der Redaktion des Zeitgeiſt eingehändigt
welche auch dieſe Sache getreu und gerecht der Kritik unterworfen
hat, und befinden ſich dieſe Urkunden noch in ihren Händen. Das
weitere Urtheil überlaſſe ich der Oeffentlichkeit mit der Bemerkung,
daß es mit dem Schwindeln und unter ſchlagen nur auf gemeine

Verleumdungen beruht worüber ich Klage zu ſtellen in Ausſicht
nehme.“

Das Begleitſchreiben, mit dem Herr Grüneberg die
Berichtigung der „B. Fr. Pr.“ ſendet, lautet:

Jch erſuche Sie für die Zukunft erſt ganz genau Beweiſe zu
erhohlen, ſollten ſie kein ander Material zur Bekämpfung haben, in
dem ich mir wohl humoriſtiſch ſatiriſch behandeln laſſe, aber niemals
entehrend, denn etwas Freude müſſen Sie auch haben. Ergebenſt

Emil Grüneberg.
[Die größte Prinzeſſin auf Erden iſt die

Kronprinzeſſin von Dänemark, deren Höhe, auf
das genaueſte gemeſſen, ſechs Fuß und zwei Zoll beträgt.
Dabei macht ihr der Tanz großes Vergnügen da ſie aber
nichts mehr fürchtet, als Heiterkeit von einer für ſie nicht
ſchmeichelhaften Art zu erregen, will ſie keinen Tänzer
zum Partner haben, der ihr an Größe nicht mindeſtens
gleichkommt. Die Prinzeſſin von Wales ſoll viel Schwierig
keiten gehabt haben, auf ihren Bällen ihrer hohen Schwä-
gerin angemeſſene Tänzer zu verſchaffen.

[Naſſr-Eddin], der Schah von Perſien,
hat nunmehr Paris verlaſſen. Mit allen Ehren wurde
er auf dem Oſtbahnhof, auf dem er nach Wien abgereiſt
iſt, verabſchiedet. Die ganze Direction hatte ſich auf dem
Bahnhof eingefunden, um mit tauſend Bücklingen die
Sonne der- Civiliſation vom Parſiſtan beim Abſchied zu
becomplimentiren. Der Egxtrazug, der den Schah von
Perſien nach Salzburg auf der Reiſe nach Wien führt,
beſtand aus drei Salonwagen. Die Hotelrechnung, die
Seine Majeſtät von Perſien für die drei Wochen ſeines
Aufenthalts im Grand Hotel, zu zahlen hatte, belief ſich
auf das hübſche Sümmchen von ſechsundſiebzigtauſend
Francs. Wie man in Paris den Schah bei ſeinem Auf
enthalte ausplünderte, davon giebt der Umſtand vielleicht
einigermaßen einen Begriff, wenn wir erwähnen, daß für
den kurzen Aufenthalt in Fontainebleau der Schah
nicht weniger als vierzehntauſend Francs bezahlen
ſollte. Es bedurfte langer Verhandlungen ſeines Kammer
herrn, um die Rechnung auf neuntauſend Francs zu
reduciren. Man hat ihm dort berechnet horribile dictu
für Blumen: fünfzehnhundert Francs für zwanzig Hühner:
vierhundert Frank; für eine Cigarre: fünf Francs für vier
Zimmer: zweihundert Francs für zwei Schachteln Cigar-
retten: fünfzig Francs für zwölf Pfirſiche hundertzwanzig
Francs für eine Melone: ſechszig Francs für drei Wagen:
achthundert Francs und ſö weiter mit Grazie in in inßi-
nitum, d. h. bis zu einer Geſammtſumme von vierzehn-
tauſend Francs.

[Chineſiſche Miniſter-Verantwortlichkeit.)
Das Reich der chineſiſchen Tuſche und des Drachens-
Ordens beſchämt den geſammten Weſten. Man wird an
das „Lügenmärchen“ Robert Prutz erinnert, der einmal
einen fremden Berg hinaufſchreitet, in ein fremdes Land
geräth und hier allerhand fabelhafte Sachen ſieht: einen
Staat ohne Soldaten, einen Fiskus ohne Steuern, end-
lich Miniſter mit voller Verantwortlichkeit. Jetzt bringt
der neueſte Steamer aus China eine ſolche merkwürdige
Nachricht. Wie nämlich das „Pekinger Staats-Journal“
meldet wurde auf Befehl der beiden Kaiſerinnen der
ReichsRegent von China, Prinz Kung, vor ein Gerichts
Tribunal geſtellt, weil er nicht jene Maßnahmen ergriffen
hatte, welche geeignet geweſen wären, die jetzt in China
herrſchende Hungersnoth zu bekämpfen. Die andern
Staatsminiſter wurden wieder dem ZüchtigungsTribunale,
bei welchem das Bambusrohr eine wichtige Rolle ſpielt,
übergeben und ihres Adels verluſtig erklärt. Jhre Aemter
dürfen ſie jedoch Alle insgeſammt beibehalten.

Gewerbliches.
Jm Anſchluß an ein Gutachten der Wiſſenſchaftlichen

Deputation für das Medizinalweſen anläßlich einer von
Fettwaarenhändlern eingereichten Vorſtellung ſind von
dem Kultusminiſter und dem Miniſter des Jnnern unterm
21. Juni d. J. die Provinzialbehörden veranlaßt worden,
den Vorſchlägen der genannten Deputation entſprechend
1. amerikaniſche Speckſeiten, welche ſich bei der Beſich
tigung als ganz muskelfrei ergeben, einer mikroſkopiſchen
Unterſuchung nicht ferner unterwerfen zu laſſen, 2. auf
die Einführung der mikroſkopiſchen Fleiſchſchau, wo ſolche
noch nicht oder in ungenügender Weiſe beſteht, thunlichſt
Bedacht zu nehmen, 3. die Nachreviſion des als trichinös
befundenen Schweinefleiſches, wo ſolche noch nicht einge
führt iſt, anzuordnen.
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Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Bei einer in London abgehaltenen Verſteigerung von

den aus den Sammlungen Lord Stratford de Redcliffe's und
Anderer wurden u. a. folgende Stücke verkauft: Der große Canal
von Venedig mit der Kirche S. Maria della Salute von Canuletti
ſt 100 Guineen; der Rialto (Pendant zu dem vorigen) von dem
elben, a 60 Guin. Bildniß der Lady Wray von Sir Joſhua für

250; eine Landſchaft von Gainsborough für 300; die zerbrochenen
Eier von Jan Steen für 98; die Wahrſagerin von Wouvermann für
355; ein Interieur von Teniers für 140; eine hl. Familie von Ru-
bens (aus der Sammlung des Lord Arundell of Wardour) für 80;
Bildniß der Lady Clarges von Gainsborough für 350 Bildniß derMiß Clary von demfſel en für 220; Bildniß Lord Allan's von Sir

Joſuah Reynolds für 60; Bildniß Wellington's von Sir J. Lawrence
für 815; Madonna und Kind von Murillo (aus der Bonaparte-
Sammlüung) für 670; Waldlandſchaft mit Kirche von Ruysdael für250; Spedſetammer von Suyders- für 70 Guineen.

Eingegangene Reuigkeiten.
Hallberger's Illustrated Magazine. Founded byFerdinand Preiligrath in the yearl875. Conducted

by Blanche Willis Howard. 1878. No. 10--12. Price Es
erſcheint in vierzehntägigen Heften. 26 bilden einen Band.
Stuttgart, Eduard Hallberger.

Deutſche Rundſchau. Herausgegeben von Julius Rodenberg.Vierter Jahrgang. Heft 10. Preis pro Quartal 6 Mk. Berlin,
Gebrüder Paetel.

Jnhalt: Das Verbrechen gegen den Kaiſer. Paul Heyſe,
Skizzen aus Neapel. Guſtav zu Putlitz, Eiſen. Novelle I.

Ernſt Haeckel, Zellſeelen und Seelenzellen. Karl Hillebrand,
Die vbelletriſtiſche Bewegung unter dem Julikönigthum (1830 1848).

Die Lage im Orient. Briefe der Familie Körner (1804
1815). Herausgegeben von Prof. Albr. Weber in Berlin. II.
Von der Pariſer Weltausſtellung: Eduard Hansliek, Pariſer
Muſikzuſtände während der Weltausſtellung 1878. J. Berliner
Chronik. Politiſche Briefe. Literiſche Rundſchau. Litera-
riſche Notizen. Literariſche Neuigkeiten.

Deutſches Literaturblatt, jherausgegeben von Wilhelm
Herbſt. 1. Jahrgang. Nr. 5 u. 6. Alle 14 Tage Quartbogen.
Preis: vierteljährlich 1 Mark 50 Pf. Gotha, Friedr. Andr.

erthes.dte cier vom Geiſte. Roman von Karl Gutzkow. Sechste
Auflage. Mit dem Portrait des Verfaſſers. 2.--4. Lieferung.
Preis pro Lieferung 50 Pf. Berlin, Otto Janke.

(Das Vergreifen der letzten fünften (6000 Exemplare ſtarken)
Auflage dieſes berühmten Romans liefert augenſcheinlich den deut-

der bleibenden Anziehungskraft und der Be-

ſprechen für den Werth ſolches biographiſchen kleinen Werkes beſſer,

Brockhaus' Kleines Converſations-Lexikon.
ſches Handwörterbuch. Dritte vollſtändig umgearbeitete Auflage.

Jn vierzig Heften.

Ausgabe in 40 f
Viertelbänden bis zum 2. Viertelbande fortgeſchritten. Dem 10.
Heft iſt eine fein colorirte Tafel mit 63 verſchiedenen Flaggen
der Kriegs wie der Handelsmarine aller ſeefahrenden Nationen

Eingeſandt.
ine geordnete Geſchäftsführung ſetzt nothwendigerweiſe eine gute, überfichtliche ſchaf

u voraus.

von Semäl. Ailgemeine Literariſche Correſpondenz für das gebil-
beigegeben. Somit liegt der vierte Theil des Werkes vor, deſſen
Preis ein ſelten billiger iſt.)

dete Deutſchland. Herausgegeben und Verlag von H. Foltz
in Leipzig. Band II. Nr. 20. Alle 14 Tage erſcheint eine Num-
mer zum Quartalpreis von 5 Mark.

Neueſte Erfindungen und Erfahrungen auf den Gebieten
der praktiſchen Technik, der Gewerbe, Jnduſtrie, Chemie, der Land
und Hauswirthſchaft. Herausgegeben und redigirt unter Mitwir-
kung von hervorragenden Fachmännern von Dr. Theodor Kol-
ler. V. Jahrgang. 7. Heft. Preis 60 Pf. Jährlich erſcheinen
13 Hefte. Pränumerationspreis des ganzen Jahrgangs 7 M. 50 Pf.
Wien, A. Hartleben's 8277

Daniel Manin und Venedig 1848--49. Vortrag gehalten am
5. März 1878 im Verein für wiſſenſchaftliche Vorträge zu Greifs-
wald von M. Perlbach. Greifswald, Verlag von Ludwig Bam-
berger. Preis 80 Pfge.

Deutſche Volksſchriften. Zweiter Band: Die Geſund,
heitspflege von Dr. J. Jacobi, kgl. BezirksPhyſikus. Breslau,
Verlag von Wilhelm Köbner. Preis 50 Pf.

(Das kleine Buch enthält die Anſchauungen und Ueberzeugun-
gen, welche ſich der Verfaſſer als praktiſcher Arzt und Sanitäts-
beamter offenbar auf dem feſten Boden einer reifen Erfahrung
ſelber errungen hat; es enthält eine ganze Reihe intereſſanter, ja
theilweiſe neuer Mittheilungen und ſchneidiger Bemerkungen
über augenblickliche Streitfragen, un ſo mag es denn Fachmän-
nern und Laien, beſonders auch den Lehrern, gleichmäßig warm
empfohlen ſein.)

Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich. Mit dem neuen
Geſetz, betreffend die Unterbringung von verwahrloſten Kindern in
Erziehungs- oder Beſſerungsanſtalten. Erläutert durch 380 dazu
ergangene Entſcheidungen des preuß. Obertribunals und der höch-
ſten deutſchen Gerichtshöfe. Herausgegeben von E. Lademann.
Mit ausführlichem Sachregiſter. Preis 2 Mark 80 Pf. Berlin,
Verlag von Guſtav Hempel.

Corneliag. Zeitſchrift für häusliche Erziehung. Unter Mitwirkung
bewährter und erfahrener Pädagogen und Aerzte herausgegeben von
Dr. Carl Pilz. Neunundzwanzigſter Band. Heft 4. Leipzig,
C. F. Winter'ſche Verlagsbuchhandlung.

Romberg's Zeitſchrift für praktiſche Baukunſt zu Kund-
machungen der neueſten Erfindungen, Entdeckungen, Erfahrungen
und Ereigniſſe im Gebiete des geſammten Hochbauweſens, für
Architekten, HochbauJngenieure, Bauherren, Baumeiſter und Bau
handwerker. Herausgegeben von Dr. phil. Oscar Mothes, königl.
Baurath. 38. Jahrgang. Nr. 10. Preis Jahrgang (24 Nrn.)
15 Mark. Berlin, Loewenſtein'ſche Verlagsbuchhandlung.

Catalog des Kunſt-Perlags der Photographiſchen Geſell-
ſchaft zu Berlin am Dönhofsplatz.

(Dieſer vortreffliche Catalog, welcher mit 4 Photographien
geſchmückt iſt, enthält: J. Moderne Bilder II. Claſſiſche Bilder
nach Zeichnungen, III. Pracht und Sammel-Werke, IV. Galerie-
werke, V. Verſchiedenes und iſt gegen Cinſendung von 50 Pfg.
in Freimarken direct oder durch jede Buchhandlung zu beziehen.

Encyclopädi

Preis des Heftes

Weißt Du nicht, daß Gottes Güte und Gottes Ernſt Dich
zur Buße leitet?“ Predigt über Römer 11, 33-36 in Bezug

16. Juni 1878 zu Berlin gehalten von Dr. J. düllenſiefen.
Berlin, Verlag von Carl Habel.

Gerichtliche Entſcheidungen.

dieDie Herren Ehrenmitglieder und

r auch kleineren Geſchäften, welche einen Buchhalter permanent nicht zu verſammlung
alten im Stande ſind, den Vortheil, der in gut geführten kaufm. Handlungsbüchern
iegt, zu verſchaffen, wird hiermit das Kaufm. Institut des Herrn H.

Barfüßerſtr. 16, welches gegen mäßiges Honorar alle vorkommenden kaufm. Arbeiten
prompt und discret beſorgt, empfohlen.

Halliſcher Cages Kalender
und

93Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 9. Juli:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8 1.
Marien-Bibliothek: Nm. 2-3.
Schwurgericht.

ſuchte Nothzucht.
mit Kindern.

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen SitzungsSaale.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f.

Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bar
Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.

(Ausleihung der Bücher v. 11 H.

Vm. 8: 1) Dienſtknecht Albert Kleinſchmidt a. Gar
2) Handarbeiter Gottfried Winkler a. Eisdorf, Unzucht

d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3——5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engl. Sprachunterricht u. Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8--10 Bibliothek u. Leſezimmer Cafe David“ Zimmer 4.

Tagesordnung:

3) Vortrag von
4) Vortrag von

wirthſchaftlicher Gebäude.

Garſena, ver Die DirectionReinecke. F. Knauer.

der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.

auf die ſchmerzlichen Ereigniſſe der jüngſten Vergangenheit am

r

t Mitglieder des landwirth-tlichen Bauernvereins des Saalkreiſes werden zu einer General

am Sonnabend den 13. Juli Vormittags 10 Uhr
Känne, im hieſigen Stadtſchützenhauſe ergebenſt eingeladen.

1) Antrag des Vorſtandes auf Statutenveränderungen.
2) Bericht über das Reſultat der vorjährigen Ausſtellung.

errn Profeſſor Dr. Wüſt über Hackmaſchinen.
Knauer über ländliche Arbeiter und event.

5) Vortrag von demſelben über Bedachung und Conſtruction land-

Freunde der Landwirthſchaft ſind willkommen.
Nach der Verſammlung findet gemeinſchaftliches Eſſen ſtatt.

Halle, den 28. Juni 1878.

Sachſe. Reinhard.
e2--

SanDie Lieferung der Hauſtein-Sockel und Schockſteine zum geſchirre mit Neuſilberbeſchlag, div.
Neubau der Univerſitäts-Bibliothek hierſelbſt ſoll im Wege K

m m Offerten mit entſprechen-rkier Lehmann (gr. Steinſtraße der Aufſchrift verſehen ſind bis zum Submiſſions- Termin Sonn-

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

6. Juli. Morg. 6 U. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Mitte
Luftdruck Par. Lin. 333,21 333,19 333,26 333,22
Luftdruck Millim. 751,66 751,62 751,78 75169
Dunſtdruck P. L. 5,27 5,15 5,23 5,22Dunſtdruck Mm. 11,89 11,61 11,80 11.77

Druck der P. L. 327,94 328,04 328,03 328,00
trockenen Luft Mm. 739,77 740,03 739,98 739,92Rel. Feuchtigkeit 87.0 1 69,1 889,1 81.7
Wärme Réaum. 13,9 15,6 12,6 13,7Wärme Celfius. 16,25 19,50 15,75 17,17
ind SW 2. SW 2. 8W I.immelsanficht wolkig 7. bedeckt 10.] heiter 1. wolkig 6.
olkenform Nimb. -str. Ni.-eu. Ni,l Stratus. 7

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 6.--7. Juli: 11,1 R.

13,88 C.

7. Zuli. Morg. 6 U. Nachm. 2U. Abds. 10 U Mittel.
Luftdruck Par. Lin. 333,26 832,77 333,25 333,09
Luftdruck Millim. 751,78 750,67 751,75 751,40
Daeene P. L. 5,01 4.42 5,05 4,83Dunſtdruck M. 11,30 8,98 11,39 10.89

Druck der P. L. 328 25 328,35 328,20 328 27
trockenen Luft Mm. 740,48 740,69 740,36 740 51
Rel. Feuchtigkeit 86,7 50,9 92,0 706,5Wärme Réaum,., 12.4 17,6 11,8 13,9Wärme Celſius 15,50 22,0 14,76 17,42
Wind 8SW 1. SW 1. 0.Himmelsanſicht trübe 9. I trübe 9. trübe 9. trübe 9.
Wolkenform Nimb. cu. Cu.-ni. Cu. Nimb. -cu. S

Der Luftdruck iſt auf 0* reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 7. 8. Juli: 10,5 R.

m 13,13 S.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 8. Juli 1878.
Bergiſch-Märkiſche 77, CölnMindener 103,50. Oberſchleſiſche

A. C. D. 128 25 Rheiniſche 110,25. Oeſterr Staatsbahn 479,50
Lombarden 13750. Oeſterr. Cred. -Act. 465, Preuß. Conſolidirte
105,25, Tendenz: feſteſt

Verliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juli 193, Sept Octbr. 195,--, matt
Roggen. Juli-Auguſt 126 50. Sept.Octbr. 130,50. Oct. Nov. 131 50,

matt.
Gerſte ſoco 100 17
Hafer. Juli- Auguſt
Spiritus ioco 53 10

matt
Rüböl locu 66

5

129.Juli-Au guſt 52, AuguſtSeptbr. 52,30,

Juli 65,60 Septbr. October 63 80

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich r Co.
am 8. Juli 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 91,50. Berlin Potsdam Magdeburg.
St.Act. 78,50. Berlin Stettiner St. -Act. 11025. Bergiſch-Märkiſche
Stamm-Act. 77, CölnMindener St.Act. 103,50. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 124,--. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 128,20. Rheiniſche
110,25. Franzoſen 469, Lombarden 137, Oeſterr. CreditAct.
463,--. Darmſtädter Bank-Actien 122,50 Diskonto-Command.Anth.
139,25. Preuß. conſol. 4 Anleihe 105 20. Kurz London
Kurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 174,90. Rumäniſche
Stamm-Actien 34,60. Ruſſiſche 59,, Anleihe von 1877 86,
Tendenz: feſt

eVacante Lehrerſtelle.
Die Elementarlehrerſtelle der V.

Klaſſe an der hieſigen 1. Bürger-
ſchule, mit einem jährlichen Gehalte
von 900 und viermaliger Al-
terszulage von 5 zu 5 Jahren mit
je 75 iſt vacant. Qualifizirte
Bewerber wollen ſich unter Bei-
fügung der nöthigen Zeugniſſe bin
nen 3 Wochen bei uns melden.

Lützen, d. 28. Juni 1878.
Der Magiſtrat.

Auction.
Sonnabend d. 13. Juli c.

Vormittag 10 Uhr verſteigere
ich Wuchererſtr. Nr. AIl in
der Chr. Meyer'ſchen Konkurs-
ſache von hier: 1 Kutſchwagen
(Landauer), 1 halbverdeckten Wa-
gen, 1 Leiterwagen, 1 Rollwagen,
1 Rennſchlitten, 1 Paar Kutſch-

Kutſch u. Arbeitsgeſchirre, Schel-
lengeläute, 1 Schlittendecke, Leder-
decken, 1 Häckſelmaſchine, 1 Partie

Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Bibliothek im Gaſthof „zur grünen Tanne“.
gortetdurgeſonſen Volksſchule: Ab. 5--7 Uhr Rechnen u. Deutſch. Gewerbe-

ſchule 8 Uhr Phyſik, Deutſch, Zeichnen.
Volksbibliothek: von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.

Lehrer Verein Ab. 8 im „Gambrinus“.
artenbguVerein: Ab. 8 Monatsverſammlung im Saale des „Kronprinzen“.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der Halleſchen ActienBierbrauerei.
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
Sang und Klang: Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Dresdener Bierhalle.
Geſangverein Arion: Ab. 8, Uebungsſtunde im Paradies.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8-12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sovol, Schwefel
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Abon-
nements Concerte fortan jeden Freitag.

Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz Kleien, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel, Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von ſguß 6
z i 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

egenmilch.
Bad Wittekind. Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

der und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Sing-Academie.
Dienstag d. 9. Juli Ab. 6 Uhr ueran Saale der Volks

ſchule. er Vorſtand.Bürger-Rettungs-Jnſtitut.
Die diesjährige e n des Bürger Ret-tungs Vereins ſoll Mittwoch d. 10. Juli d. J. Nachmit-

tags 5 Uhr im Lokal des „Goldenen Löwen“ abgehalten wer
den, wozu wir die Mitglieder ſowie Freunde des Jnſtituts hierdurch
ergebenſt einladen.

Der Vorſtand des Bürger-Rettungs-Jnſtituts.
Göcking. C. Werner.

abend den 13. d. Mts. Vormittags 11 Uhr in meinem
Büreau, Friedrichſtraße 24,

Langſtroh u. Heu, 1 eiſerne Geld-
verſiegelt und portofrei abzugeben, ſchrank, 1Zündnadelgewehr, 1 Pa-

woſelbſt auch die Bedingungen und Zeichnungen während der Geſchäfts-
ſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 6. Juli 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

von Wiedemann.
Vortheilhafter Heiraths-Gesuch.Gutsverkauf. Ein Wittwer, Beamter, 40 Jahre

Ein in ſchönſter Pflege alt, wünscht sich zu verheirathen.
Sachſens gelegenes Landgut, 83 Einiges Vermögen unerlässlich.
Sächſ. Acker Feld und Wieſe, mit
2107 Steuereinheiten, lebendes u.
todtes Jnventar ausgezeichnet ſchön,
ſoll wegen eingetretenem Todesfall
für 40,000 verkauft werden,

Anzahlung 20,000.2.; da der Herr
Wittwer 2 Töchter hat, ſo würde
ein junger Herr mit 15—-20,000
leicht Gelegenheit zum Einheirathen
haben. Reflektanten wollen ſich

tographie befördert die Annon-
cen- Expedition von Haasen-
stein G Vogler in Leip-
zig unter K. G. 747.

arbeitslehrerin, auch im Zeich-
nen ausgebildet, ſucht zum Octbr.

V Stellung an einer Schule. Gef.
an den Unterzeichne- Adr. sub L. 23 an Haasen-

ten wenden. stein C Vogler in HalleDahlen, b. Oſchatz in Sachſen. g. d. S. erdeie (H. ehe
Hochachtungsvoll

S H. Kübne Ein ver tpetes Gärt-
ner, der in Gemüſe-, Baum- u.12 13.,000 Thlr. Blumzucht erfahren, auch die Jagd

jetzt oder 1. October auf ein ſehr und Leute beaufſichtigt, auch gute
ſchönes Hausgrundſtück in be Zeugniſſe darüber beſitzt, ſucht 1.
ſter Lage (Werth 20,000 ge October Stellung. Näheres durch
ſucht. Werthe Offerten unter A. Theodor Schönemann, Wein-
C. 111. bei Rud. Mosse in traubenſtraße in Cöthen u. Gärt-
Halle a/S. erbeten. ner Ditrich, Bad Wittekind.

Offerten unter Beifügung der Pho-

1 geprüfte Turn u. Hand

pierſchrank u. ſ. w.
W. Elſte, Auct -Comm.

Hausverkauf.
Ein im Centrum und in einer

der fre uenteſten Straßen gelegenes
Grun ſtück mit Läden, Nie-
derlagsräumen und Werk-
iſtatt, iſt für den Preis von
14,500 zu verkaufen. Da Be-

ſitzer ſelbiges nicht in Halle a/S.
wohnt, bin ich gern bereit, Nähe-
res mitzutheilen.

W. Hammer,
Gottesackergaſſe Nr. 12.

Die Pachtung eines Gutes,
städtisches Eigenthum, bei Greifs-
Wald belegen, Areal 664 M. drai-
nirter fruchtbarer Boden incl. 67
M. Wiesen, Inventar: 15 Pferde,
4 Füllen, 40 Kühe Michver-
Kauf 15 Pf. das Liter 250
Schafe, 14 Schweine ete., todtes
Inventar vorzüglich, ist auf 18
Jahre sofort zu vergeben. Pacht-
geld 3060 Thlr., Vermögensnach-
Weis 20,000 Thaler. Anfragen
von qualificirten Landwirthen un-
ter S. K. 945 bef. Haasen-
stein Vogler in Mag
deburg.



Halle a/S., den 1. Juli 1878.
Bekanntmachung.

Jn hieſiger Stadt beſtehen zur Zeit folgende amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen c.
e Spierling, Leipzigerſtraße Nr. 27.

teinbrecher S Jasper, Leipzigerſtr. Nr. 1.
W. Dittmar, Geiſtſtraße Nr. 60.

1) beim Kaufmann Herrn C.
2) bei den Kaufleuten Herren
3) beim Kaufmann Herrn

h. Stade, Königsſtraße Nr. 16.
5) G. WMoritz, große Steinſtraße Nr. 53.
6) Carl Sievert, große Ulrichsſtraße Nr. 52.7) L. H. Beeck in Firma Ernſt Voigt, große Klausſtraße 22.
8) C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.Ernſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.
10) N. Sträßner, Bernburgerſtr. Nr. 13.115 ulius Gruneberg, große Ulrichsſtraße Nr. 39.
12) Penne, Leipzigerſtraße Nr. 77.13) Guſtav Henning, Domplatz Nr. S.14) Ad. Glaw, a. 7 s V t v15) orotheenſtraße Nr. un16) E. Eugling, (Karlſtraße Nr. 14 c.
17) Nadlermeiſter C. Gaudig, Klausthorſtraße Nr. 21.
18) A. Meinhardt, Brunnenplatz Nr. 4.Kaufmann
19)

21)
Jm Landbezirk ſind deren eingerichtet:

bei Herrn C. Reiche in Dölau.
2) C. Schmalfuß in Paſſendorf.
3) G. Köppe in Nietleben.
4) C. Hartkopf in Lettin.

r Stade, große Steinſtraße Nr, 36.
20) rnſt Zeſchmar, große Wallſtraße Nr. 29.J. Leutner, GeiſtſtraßenEcke u. Scharrngaſſe Nr. 1.

Jn Giebichenſtein beſtehen folgende Verkaufsſtellen:
1) beim Kaufmann Herrn C. Wötzel, Trothaer Straße Nr. 25 a.

Ed. Beyer, Reilſtraße Nr. 36.
3) Scheibe, gr. Goſenſtraße Nr. 1a.4) Reſtaurateur üller, Burgſtraße Nr. 37.Kaiſerliches Poſt Amt Nr.

Ludewig.
I.

Ritterguts- Verpachtung.
Die Rittergüter Sachſendorf

und Streuben mit einem Ge-
ſammtareal von ungefähr 283 Hekta
ren, ſollen auf die Zeit vom 1. Juli
1879 an anderweit verpachtet
werden. Bewerber wollen ſich ge-
fälligſt an den Unterzeichneten wen

Stiftsſyndicus
Advocat Sulzberger

in Wurzen i/S.
Guts-Verkauf.

Ein ſchönes Gut mit maſſiven
Gebäuden, Obſt und Gemüſegar-
ten, mit ca. 80 Morg. Raps- u.Weizenboden incl. 8 Riorg- Wieſe

in einem großen Dorfe, Stun-
den von einer Garniſonſtadt und
20 Minuten von der Eiſenbahn-
ſtation entfernt, iſt mit vollſtändi-
ger Erndte und Jnventar unter
ſehr günſtigen Bedingungen ſofort
zu verkaufen.

Näheres unter K. E. 745 an die
Annoncen Expedition von Haaſen
ſtein Vogler in Leipzig.

Ein mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehener junger Mann
aus anſtändiger Familie, der die
Land wirthſchaft praktiſch er
lernen will, findet dazu auf einem
größeren Gute mit Zuckerrüben
bau, ſtarker Viehzucht, Ziegelei c.
ſofort Gelegenheit. Das Nä
here zu erfahren durch Rucdlolf
Mosse in Halle a/S. unter
K. T. 3192.

Jm Königsviertel ſind 2 Woh-
nungen, jede 2 St., 2 K. u. Zu
behör mit Pferdeſtall, Niederlags-
räumen, Boden u. Schuppenge-
gelaß zu vermiethen u. z. 1. Octo-
ber zu beziehen. Näheres bei

Louis Reußner,
Bahnhofsſtr. 5b.

Heirathsgesuch.

den.

Gasthofs- Verkauf.
Jn der Nähe von Halle a/S.

ſiſt ein ſeit längeren Jahren be-
ſtehender Gaſthof mit Tanzſaal,
Kegelbahn und 16 Morgen Acker
nebſt Wieſe für 8000 bei 2 bis

3000 Anzahlung Familienver-
hältniſſe halber unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Ueber-
nahme kann ſofort erfolgen.

Anfragen unter F. R. 3160.
durch Rudolf Mosse, Halle
a/S. erbeten.

Ein in beſter Lage der Umge-
gend von Caſſel gelegenes Gut
mit 340 Morgen guter Länderei,

incl. 40 Morgen Wieſen, ſehr gu
ten zum Theil ganz neuen Gebäu-
den und completem lebenden und
todten Jnventar iſt wegen Kränk-
lichkeit des Beſitzers zu verkaufen.

Forderung 186,000 Mark bei 60
bis 80,000 Mark Anzahlung. Ofs-
ferten unter R. S. Nr. 100 beför-
dert Ed. Stückrath in der Ex-
pedition d. Ztg.

Gutsverkauf.
Ein großes Landgut, 179

Acker Areal, mit maſſiven Gebäu-
den u. harter Dachung, zertheilt
in 19 Acker Bewäſſerungswieſen,
85 Winterweizen u. Roggen, 52
Acker Sommergetreide, ſoll mit
ausgezeichnet anſtehender Ernte,
vollſtändigem Vieh und Jnventar,
ſo wie es ſteht und liegt, Verhält
niſſe halber unter ſehr günſtigen

Zahlungsbedingungen billigſt ver-
kauft werden.

Selbſtkäufer wollen ihre werthen
Adreſſen portofrei niederlegen G. H.
I. poſtlag. Noſſen.

Theilhaber-Gesuch,
Jn einer lebhaften Stadt

Thüringens, Bahnſtation, ſuche
Ein Landwirth, der auf grö- ich für meine ſeit 2 Jahren betrie-

ßeren Gütern conditionirt, ein Ver hene Korkſtopfenfabrik einen
mögen von 10,000 Thlr. beſitzt,ög hlr. beſitzt, Theilhaber mit ea. 4000wünſcht ſich mit einer jungen ge
bildeten Dame, welche ein Gut
oder ein Baarvermögen von 8
10,000 Thlr. beſitzt, zu verehelichen.
Werthe Damen belieben Adreſſe
möglichſt mit Beifügung der Pho-
tographie sub H. 52081 an
Haasenstein Voglerin Halle a/S. zu ſenden.

Annonce.
200 Schock ſchön vorſortirtes lan-

ges Maurer-Putzrohr aus d.
rühmlichſt bekannten Obraniederung
verkauft billigſt à Lowry 12-14
Schoch franco Bentſchen, Märk.
Poſ. Eiſenb., die Gutsherrſchaft v.
Schloß Tirſchtiegel, Poſt u.
Telegr.-Stat. Tirſchtiegel.

Mark Einlage. Selbiges Geſchäft
kann auch unter günſtigen Bedin-
gungen käuflich übernommen
werden. Briefe zur Weiterbeför-
derung werden unter L. H.
Nr. GIS8 an Haasenstein
C Vogler in Halle a/S.
erbeten. (H. 52082.)
S Von einem pünktl. Zinszahler

wird ein Capital v. 3600 auf
1. Hypothek geſucht (Feuertaxe
20000 Mark). Näheres bei

Frau Binmnneweiss,
gr. Märkerſtraße 18.

Verwalter, Hofemeiſter, Wirth
ſchafterinnen, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Kindermädchen weiſt nach

P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Für ein Materialwaarengeſchäft
in Erfurt wird ein Commis ge-
ſucht, flotter Verkäufer, gut empfoh
len. Reflektanten wollen ihre Be-
werbungen an Haasenstein

Vogler in Erfurt einſenden.

Domaine Wimmelburg
bei Eisleben.

Ein einſp. Leiterwagen iſt zu
verkaufen beim Fuhrmann Dietz
in Teutſchenthal.

100 Stück Zuchtſchafe ſucht P

7Gegen Huſten,
Katarrhe, Heiſerkeit, Verſchlei-
mung, Hals und Bruſtleiden,
Keuch- und Stickhuſten der Kin
der, in größeren Gaben auch ge
gen Verſtopfung, iſt der von
mir erfundene Fenchelhonig
das heilſamſte Mittel. Jch warne
vor den maſſenhaften Nach-
pfuſchungen und kann nicht oft
Zug wiederholen, daß der L.

Egers'ſche Fenchelho-
nig nur echt iſt, wenn die Fla
ſche mein Siegel, meinen Na
menszug und im Glaſe einge-
brannt meine Firma trägt. Mei-
ne Verkaufsſtellen ſind in Hal-
le a/S. allein bei: C. Müller
NachE., Leipzigerſtr. 106, W.
Schnubert, gr. Steinſtr. 2.
Aſchersleben: Ferd. Göh-
ler. Artern: Herm. Fuchs.
Bleicherode: W. Broſin.
Bitterfeld: F. Krauſe.
Cölleda: H. Kottenhagen.
Eilenburg: Ernſt Pleſſe.
Eisleben: Ant. Wieſe
ſowie Rich. Wöldicke. Erms-
leben: A. Schlemmer. Fran-
kenhauſen: Carl Herzberg.
Freyburg a. C. För-
ſter. Gräfenhainchen: G.
Glauch. Heldrungen: Al-
bert Dittmar. Kelbra: C.
Tröbs. Lauchſtädt: F. H.
Langenberg. Lützen: C. F.
Weidling. Merſeburg: M.
Thiele. Mücheln: Woritz
Kathe. Nebra: C. W. Ka-
biſch. Naumburg: C. Fick-
weiler ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: J. E. Biener.
Schkölen: Louis Böhme.
Schafſtedt: Hur. Neßler.
Stſolberg: E. Fritſche.
Sangerhauſen: F. W.
Quenſel. Stößen: J. H.
Ludwig. Teuchern: C. F.
Burkhardt. Wippra: Alb.
Müller. Weißenfels: C.
F. Zimmermann. Wiehe:
C. A. Knorr. Zörbig: C.
F. Straube.
I. W. Egers in Breslau.

3000 Mark
werden gegen gute Zinſen auf ein
neues Grundſtück (beſte Lage) inner
halb der Feuerkaſſe auf ein Jahr
zu leihen geſucht. Näheres bei

Fr. Krüger, Marienſtraße 7.

1000 Thaler werden auf 2te,
ſehr gute Hypothek ſofort oder ſpäter
geſucht. Adr. niederzulegen

Geiſtſtraße 67, im Laden.

Für nächſte Campagneſwer-
den zwei perfekte ſelbſtſtändige
Kornkocher bei 60 Mark Gehalt
ro Monat und freier Wohnung
eſucht. Abſchrift von Zeugniſſen
ranco
Zuckerfabrik Trebitz

bei Wettin
von Brandt Co.

Am 31. Juli
EXTRAFAHRII

bach Wirol, Salzburg uod der Schweiz.
V Billets G Wochen giltig; ungew. billigo Fahrpreiso!
mit Anschluss an billige Rundfahrten nach dem Berner Ober-
land, den Schweizer See'n, Rigi und Westschweiz, sowie
nach Wien, Steyermark und Südtirol, über den Brenner-
pass nach Italien (Gardasee, Mailand, Venedig, Triest ete.)

Ausführliches Programm à 30 Pf. froeo. gegen freo. (nach
auswärts gegen Briefmarken) durch: Herrmann Wagner,
Leipzig und Jul. Fricke's Buchhbandl. in Halle a.

Treibriemenleder
in beſter Waare, ungefettet und mit Talg eingelaſſen, letzteres bezüglich
ſeiner Haltbarkeit dem beſten rheiniſchen gleich, mit circa 6 Ctr. Trag-
kraft pr. Dcm Querſchnitt, empfiehlt zu billigſten Preiſen

Th. Cammerrath, Sohgerbereibeſitzer,
Liliengaſſe 10.

G pe-Oſterte!!
Durch meine neue Dampfanlage in meiner Gypsfabrik bin ich in

Stand geſetzt, bei billigſter Preisſtellung allen an mich zu ſtellenden
Anforderungen zu genügen und jedes Quantum in vorzüglichſter, rein
ſter Waare ſofort zu liefern.

Jch empfehle einem geehrten Publikum zur gef. Abnahme fein
gemahlenen Maurer-, Eſtrich-, Geſchwind- und Düngegyps.
Für von mir gelieferten Eſtrichgyps übernehme ich Garantie für
feſte weiße Waare, wenn ſolcher nach Vorſchrift gegoſſen wird.

SMDüngegy ps.
Auch iſt es mir gelungen, in meiner Fabrik Rohſtein zu mahlen,

welcher als ganz vorzügliches Düngemittel von ökonomiſchen Vereinen
anerkannt iſt. Derſelbe wird hauptſächlich angewandt zum Einſtreuen
in Ställe und Düngergruben, ſowie auf Klee, Raps u. ſ. w. Der
Düngegyps wird aus beſtem kryſtalliſirten Gypsſtein fabrizirt, derſelbe
enthält nach der Analyſe der Agric. chem. Verſuchsſtation Halle

77,7 ſchwefelſauren Kalk,
20,5 kryſtalliſirtes Waſſer,
1,8 Sand c.

100
alſo die vorzüglichſte Qualität und hält 98,2 reinen kryſtalliſirten
ſchwefelſauren Kalk. Jch empfehle deshalb ganz beſonders den Herren
Oekonomen mein Fabrikat zur gefälligen Anwendung.

Für Düngegyps notire p. Ctr. 70 [H. 52053.
Hochachtungsvoll

Helm Patfemann,Dampf-Gypsfabrik zu Kreisfeld bei Eisleben.
quvj(plano e an zuaqvazuod a2bruayv
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49nqurdg o r
Ein 2. Verwalter,

in geſetztem Alter, der Hof- u. Feld

Dampferverbindungen
zwischen stettin und Colberg, Stolp-
münde, Danzig, Elbing, Königsberg
i /Pr., Tilsit, Riga, St. Petersburggeſchäft zu beſorgen hat und ſich

durch gute Atteſte über mehrjährige
Stellungen in Rübenwirthſchaften
ausweiſen kann, wird zum I. Sep-
tember er. geſucht auf dem Amte
Polleben, Bahnſtation
Eisleben. Zunächſt werden nur
ſchriftliche Meldungen erbet.

Ein praktiſch, ſowie theoretiſch
geb. Landwirth, 32 Jahr alt, ſehr
gut empfohlen, mit vorzüglichen
Zeugniſſen ſucht Stellung als Jn-
ſpector oder Oberverwalter. An
tritt nach Belieben. Werthe Off.
sub Q. J. 952 befördert die An
noncen- Expedition von Haasen-
stein Voglerin Zwickau.

Stadt), Copenbagen, Gothenburg.,
hristiania, Kiel, Hamburg, Antwer-

pen, Hull, London, Middlesbrough
o/Tees unterhält regelmässig
Rud. Chräst. Grübel in stettäin.

Ernteketten
billigſt

in der Eiſenhandlung
gr. Steinſtraße Nr. 12.

Ein j. geb. Kaufmann, etwas
vermögend, gegenw. als Materialiſt
thätig, ſucht Beſchäftigung auf dem
Contor eines Engros-Geſchäfts gegen
nur mäßige Vergütung. Bezuügl.
Anfragen beantwortet J. Werz,
Priv.-Secr., Merſeburg.

Laden-Vermiethung.
Ein noch einzurichtender Laden

in der Königsſtraße mit Wohnung
u. Niederlagsräumen zum 1. October
zu vermiethen. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Mehrere Brenner u. Ernte-
arbeiter ſuchen Stelle d. Herrn
Binneweiss, Barfüßerſtr. 16.

Ein Oekonom, 30 Jahr alt, ſucht
Stelle als Verwalter, Aufſeher,
Portier oder Hausmeiſter, ſogleich
oder ſpäter. Offerten unter H. F.
400. niederzulegen bei Ed. Stück-

Landwirthſchafterinnen bei
450 Gehalt, f. jüng. Wirth-

mädchen, f. Leuteköchin auf
Ritterg. Meldg. erb. bald das
Comt. v. Emma Lerche
in Halle a/S. Rathhausgaſſe
Nr. 14 „z. Glocke“.

rath in der Exped. d. Ztg.

Offene Stellen
für tücht. Kochmamſ. in Privath.,
f. ält. in ff. Küche tüchtige

ſchafterinnen, f. J Kinder
frau, für Stuben- u. Haus

Verwalterſtelle-Geſuch.

meiſter, Kutſcher, Diener
u. Landwirthſchafterinnen
finden Stellen durch HerrnI Binneweiss, Barfüßerſtr. 16.

W
Einen guten

koſcheren Mittagstiſch

empfiehlt L. Lichtenthal,
gr. Ulrichsſtr. 52.

Ein gut erhaltenes Pianino
wird zu kaufen geſucht. Adreſſe mit
Preisangabe zu melden
Herrenſtr. Nr. 9, 2 Tr., Halle a/S.

Ein brauchb. Arbeitspferd (Hann.
Raſſe) verk. Schützengaſſe Nr. 20.

Am vergangenen Sonntag Abend

Oec.-Verwalter, Hofe-

Ein Oekonom in geſetzten Jah- wurde in einem Gartenlokal des
ren, mit Zuckerrübenbau u. land Königsviertels oder in deſſen Nähe
wirthſchaftl. Maſchinen vertraut, eine rothlederne Brieftaſche, ent
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung haltend Photographien Viſitenkar
als erſter oder alleiniger Verwal ten und 40 Mark in Papier, ver-
ter. Offerten erbeten sub M. W. loren. Der ehrliche Finder wird
70. durch Ed. Stückrath in d. gebeten, dieſelbe im Café David
Exp. d. Ztg. gegen gute Belohnung abzugeben.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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